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Xiine vollständige Sammlung der bei Thucydides sich findenden substantivierten Infinitive 
giebt es meines Wissens bisher nicht; gleichwohl sind derartige Sammlungen grammatischer 
und stilistischer Einzelheiten unzweifelhaft die sicherste Grundlage für die Analyse des Stils eines 
jeden Schriftstellers, man gelangt auf dem statistischen Wege am ehesten zu sicheren Resultaten. 
So hat Job. Sigg in einer Abhandlung über die angeblich von Demosthenes für Apollodor ge- 
schriebenen Reden (Fleckeisen, Jahrb. VT, Supplem. 2, 1873. S. 395 ff.) unter anderem den Gebrauch 
des subst. Infin. herangezogen und in deutlicher Weise die Verschiedenheit des Stils dieser und 
der demosth. Reden nachgewiesen. Eine Sammlung aller bei Dem. erscheinenden subst. Inff. 
hat dann Stix in einem Programm des Gymnasiums zu Rottweil 1881 („Zum Gebr. des Inf. mit 
Art. bei Dem.") veranstaltet. Für Thucyd. hat Tb. Forfsmann in einer Abhandlung „De infinitivi 
temporum usu Thucyd.'* (Curtius: Stud. z. gr. u. lat. Gramm. VI, 1873) auch über die Zeit- 
formen des subst. Inf. gesprochen (S. 79 — 83). G. A. Weiske hat in einem Aufsatze über den Ge- 
brauch des subst. Inf. im Griech. (N. Jahrb. 1882, Heft X, 494 ff. XI, 529 ff.) eine reiche Samm- 
lung von Reispielen aus Plato, Thucyd., Xenoph. und den Rednern beigebracht, um daraus An- 
haltspunkte für die Rehandlung dieses Kapitels in der Schulgrammatik zu gewinnen. Neuerdings 
hat R. Wagner in einem Progr. „De infinitivo apud oratores Atticos cum articulo coniuncto*' 
(Gymn. Frider. zu Schwerin, 1885) auch einzelne Erscheinungen in den Reden des Thuc. be- 
rührt. Die folgenden Blätter nun stellen sich die Aufgabe, zunächst das Material für Thuc. voll- 
ständig zu sammeln und es dann statistisch zu prüfen. Die Untersuchung über die Frage, wo 
bei Th. der subst Inf. für das Substant. eintritt, über die Wortstellung, über die zahlreichen und 
zum Teil sehr frei behandelten syntaktischen Verbindungen, welche Thuc. den subst. Inf. ein- 
gehen läfst, mufste verschoben werden. 

Zu Grunde gelegt ist der Sammlung im allgemeinen der Text der Poppo - Stahlschen Aus- 
gabe, für Buch 1 und 2 ergänzt durch die kleinere Stahlsche Ausgabe. 



I. Der Infinitiv mit Artikel als grammatisclies Subjekt. 

1. Der Infinitiv mit Artiltei als grammatisches Snbjeltt eines verbalen Prädikats. 

dtatfiqstv 3,83,1: %ö svfj&eg- luxtaysXaad'iy ^(papiöx^ii , to di ävT^tstdx^cci aXltf- 

Xotg zjj yptifAfi änitftmg inl nokv dnjvsyxev. 
ifAfjkipetv 1,5,3: TO-atd^QOipoQsttf&ai tovtotg rotg ^nskQtitMg ano %^g naXatäg 

Xfitfteiag ifAfiefhiv^xe, 

ivfjbßaivsiv 7, 64, 1: si-^vfißijaeTai ti aXXo ^ t6 xQatetp vfitp. 

nagix^^^ 5, 9, 2: Iva fjbij t« to xat' iXiyov xai f*^; änaviag %tvdvvsvshv ipösig 

(pakp6(jb€P0v tttolfhiay naqda%fi. 

1* 
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nQoyiyveifd'a^ 2, 87,3: ov xcetä v^v ^ikeiiqav xanlav ro ^(ftf^aS-a^ nQoeyiveto, 
TtQoaytysöd'at 1,142,6: to Si t^g d'aXdffüiig intatijfbOPag ysvia&ak ov ^dlmg 

avtoJg nQO^ysvijtfeTai. 
ziqiXBkv 2,44,4: om iv %A oxqbIw xilq ^Xhxlag to usQdaivetv, dttneq thviq tpattt, 

IkalXov tignstj äJUa to ttfiäü&ak, 
indqxBiv 2, 64, 5: %6 di (AUfsta^ak xal IvrtfiQOvg slyat iv %ä naqovth naOk (jbiy 

Hierher rechnen wir auch die Wendung 
iiStl nqog x^voq 7, 81, 5: to yccQ änoxtvdvvevsty nqog äp&Quinovg änoyeyof/fkiyovg 
ov nQog ixeiyav fjhäiXop ^v h& q nQog t£v jä&^yatmy. 
Vergi. unten No. 4. 

Z. Der Inllii. mit Artikel als grammat SnbJ. eines Pradilcats, welches ans einem 
Sabstantivam mit i(fti oder mit einem ihnliehen Verbnm besteht« 

ayfiv 7, 68, 3: %6 dh nqatavtmy [sc: ^^äv] ix tov etxotog a ßovlofAsd'a toviSÖB te 

xoXaff'9'^yai xal t^ naa^ 2hXBUq xoQnovfAiyfi xal ttqIp iXsv&eqtay ßeßatotiQav 

noQadovyaij xaXog 6 dyniv. 
dvva(*$g 1,42,4: to yäq [aij adi^xsXy tovg ofkolovg ixvQtatiga dvpagAig ^ tä avtlxa 

(paysQ^ inccQ&iptag dtd x^ydvywy to nXiov ixe§y. (to gehört zum Infin. ; yergl. 

4, 62, 3.) 
TZQoqtarfkg 3, S2,4: to d* ifj^nlijxtwg d^if aydgdg fAotQq nQOifetid^ , aatpakilq di to 

inkßovXsvdac&ak [sc: iyofittfd-^] onotQon^g nqoifaükg e^iloyog, 

3. Der Infln. mit Artiliel als grammat. SnbJ. eines PrAdücats, welches aas neutralem 

Adjektivam mit iüti oder einem ähnliehen Verbnm besteht. 

aviXnkdtov 5, 102: xal ^fiXv to (Aiy el^ai ev&vg ayiXnhtitoy, fbetä de tov dqia- 

fiivov Stk xal (St^ai iXnlg OQ&äg. 7, 71, 7: xal tote toJg Id^fiPttioig äyUnnStov 

^y to xatä y^y aw&ij€fe(fd'a$y ^v fin] tk naqä Xoyoy ylyy^ta^. 
anoQoy 7, 14,2: tovttoy di ndytcay dnoqdtatoy to te ftij otoy te elya^ tavta 

ifkol xiüXvdah — xal oth ovd' ono^ey intnXiiqMif6[Jbed'a tag yavg exofkey. 
dfSipaXig 6,89,6: d^fjhoxqcctiay ye xal iytyvnitfxofkey ol ^qovovytig tij — xal to ^ed'i- 

tstdvai avtffv ovx idoxe^ ^(aTp daq>aXig ehai. 
ßißatoy 1, 124, 1: date navtaxo&ey naXäg vndqxoy vfAty noXe^kely xal ^fkäy tdde xo^y^ 

naqatyovytwVj eXneq ßeßa^otatov to tavta l^vfjhipiqoyta elyat xal noXea^ xal 

Idimaigj /»i^ fiiXXete Ilotidatdtatg notettf'^at tifjbtaqlay, 
ßqaxv 3,58,2: ßqaxv ydq to td ^/jkiteqa (fci/jkata dia(p&etqa$j intnoyoy di tt^y 

dvtfxXe^ay avtov äipayiifat. 
[jkiya &yi7, 1: fkiya ydq to xal avtatg tatg yavtsl xovtpaig tooovtw nXovv devqo 

xofnad'^yat. 
noXvtsXig 7,27,2: ol d' itid^fjyalo^ dieyoovyto avtovg ndXty ig Sqqxfiy dnonifkne^y to 

ydq ex^^y Ttqog toy — noXefAoy avtovs noXvteXig i^cUyeto» 
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XetXsnov 2,35,2: xalsnov ydg to fketQimg Blnetv, ip m fioXtg xal ^ SSx^tfig r^g 

aXfjd'siag ßeßatovtat. 
XQij(f^fibOV 6, 12, 1: vniQ civdqfiv — olg %6 %$ tfß€V(fa<f^at xaläg XQ^tf^fAOV xal %ä 

%ov niXag nhvdvvdo^ — , ^ xatOQ-9'ci(tavtag x^Q^^ M'V ^^^^^ sldiva$ ^ ntaltsavtdg 

nov tovg ipiXovg ^vpanoXittat. 
äq>iXtfAoy 7,62,4: %6 fAijte ctötovg ävaxQovea&a^ f^7^' ixeivovg i&v (i(piX^fkov 

ifaivstak, 

4. Der Infln. mit Artikel als ^ammat. SobJ. in der Konstruktion des Accus, e. Infin. 

3, 12,3: in' ixsivokg 6i ovtog äel tov in&x^^Q^^^j ^^^ ^9* ^f*ty tlvat dsl to 

nqoaihvvadd'ah, 
6, 34, 9: (nsi&BtSd'B) — naqatStrivah navtl %6 fkiv xatatpQOvetv tovg in^ovtag hf tdh 

sgyaop Tj aXxj deixpvtf'S'at, to d* ^dfj — cag inl xkvdvpov ngäatfetv XQ^^^~ 

Ikbitatov av ivgAß^vat. 

5. Der Inftn. mit Artikel als gramm. Sabj. in der Konstruktion des Genetivns absolntns. 

Das einzige hierfür sich findende Beispiel ist bereits unter No. 4 (3, 12, 3) aufgeführt. 

Eine Betrachtung der bisher angegebenen Stellen in ihrem Zusammenhange zeigt, dafs 
der Infin. als gramroat. Subjekt den Artikel dann zu sich nimmt, a) wenn auf einen allgemein 
bekannten, notorischen Zustand oder eine solche Thätigkeit hingewiesen werden soll (1,5,3. 
2, 64, 5) ; b) wenn auf etwas bereits Erwähntes oder wenigstens aus dem Gedankengange des 
vorher Gesagten dem Geiste Vorschwebendes oder daraus zu Folgerndes hingedeutet wird 
(1, 142, 6. 2, 87, 3. 7, 71, 7. 6, 89, 6. 1, 124, 1. 7, 62, 4); c) ferner wenn zwei Handlungen oder 
Zustände mit einander yerglichen (2, 44, 4. 1, 42, 4) oder einander entgegengesetzt werden; und 
zwar erscheinen entweder beide Glieder in der Form des Infin. (7, 68, 3. 6, 34, 9. 3, 12, 3) 
oder das eine Glied als Infin., das andre als Substantiv, substantiviertes Neutrum, Participium 
(3, 83, 1. 82, 4. 5, 102) auch so, dafs zuweilen im entgegengesetzten Gliede der Artikel fehlt 
(7, 64, 1. 3, 58, 2. 7, 27, 2. 81, 5). Die Glieder werden zu einander in Beziehung gesetzt durch 
einen Komparativ (2, 44, 4. 1, 42, 4) oder durch ^ (7, 64, 1), durch eine Negation mit folgen- 
dem di (7, 68, 3), durch fkiv — di (6, 34, 9. 5, 102), durch blofses di (3, 83, 1. 82, 4. 58, 2). 
durch %OLi (3, 12, 3). An den beiden Stellen 7, 27, 2. 81, 5 tritt der subst. Inf. mit yäq an 
die Spitze eines Satzes, um zu dem im Vorhergehenden geschilderten Verfahren das Gegenteil 
einzufuhren und zu beurteilen. — d) Es tritt der Inf. mit Artikel ferner ein für einen Neben- 
satz mit ötk = der Umstand, dafs (5, 9, 2. 7, 14, 2; hier schliefst sich durch ti — xai an den 
Inf. ein Satz mit oti). e) Der Subjekts -Inf. erhält den Artikel überhaupt, wenn der in ihm 
liegende Begriff nachdrücklich hervorgehoben werden soll, namentiich wenn er durch eine nähere 
Bestimmung wesentiich charakterisiert ist (6, 37, 1. 2, 35, 2. 6, 12, 1). 

Doch findet sich auch der artikellose Infin. als grammat. Subj. in einzelnen Fällen, in denen 
man nach dem eben Bemerkten den Artikel erwartet; besonders auflallig aber 3, 38, 1: o y^ 
nad'dv T(S dqaaavth aikßXvxiqa ty oq/^ sns^iqxetat, äfjbvvaad'at di xä na&sXv o%^ 
iyyvt(k(o xBlpksvov ävtinaXov id^äXnfta r^p ttfjbwqlap Xaybßdvs^^ wo der Infin. als eigent- 
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liches Subjekt einer Handlung auftritt und dennoch des Artikels entbehrt (Vgl. Krug. Sprach!. 
§ 50, 6, 3 am Ende). 

Das Gewicht, welches der substantivierte Infinitiv seiner Bedeutung nach besitzt, wird ge- 
wöhnlich noch äufserlich durch die Stellung desselben im Satze erhöht, indem er seinem Prä> 
dikate, wenn es verbaler Natur ist, fast regelmäTsig, wenn es nominaler Natur ist, meist 
vorausgeht, vielfach sogar an die Spitze des Satzes tritt; wo sich hingegen bei gleichem Prä- 
dikate der bloDse Infio. als grammat. Subj. findet, tritt derselbe meist hinter jenes; so bei 
vnaqXBiV 1, 82, 6. 124, 1. 7, 63, 2. aydv 2, 89, 10. (ahnlich 3, 57, 3.) iwiXma%w 6, 33, 6. 
anoqov % 11, 1. 4, 26, 7. 34, 2. &aq>alig 1, 75, 4. 107, 3. 2, 27, 1. 11, 9. 3,53, 3, 7, 14, 4. 
XaUnov 1, 22, 1. 142,3. 2, 44, 2. 5, 74, 3. 104. 6, 34, 4. 38, 4. 7, 87, 4. 8, 68, 4. xWtf*/*ov 
5, 90, 1. 92. 6, 53, 2. oipiXifAOv 7, 47, 4. 



n. Der Infinitiv mit Artikel als grammatisclies Prädikat. 

Als Prädikat erhält der Infin. den Artikel in Verbindung mit i<STi zum Ausdruck dessen, 
was eine Handlung ihrem Begriffe und Wesen nach ist'). 

6, 14: vofiiifag — to xaXäg oQ^a^ roOt' elyat, Sg av tijp naxqida a<p6X^(ffi <ig nXetüta. 

Der Relativsatz, die nähere Ausfuhrung des toitOj nimmt die Stelle des Subjekts ein, wie 

7, 68, 1: vo[jbl(S<agi,€P — yofi^fAckatop slva^ — ot äp — dhKakddmfShV* Vgl. auch 2, 44, 1. 
62, 4. 6, 16, 3 und Krug. Spr. § 50, 4, 14. 



in. Der Infin. mit Artikel im Accusativ. 

(Vgl. No. I, 4.) 

1. Der Infin. mit Artikel als Objekt transit. Verba. 

ävttXafjbßdpstp 3,40,3: avrol di ix tov cv ciTtetp z6 na&aXv bv apthX^xjJOPta^. 
apxktddtSBtp 2,87,5: nqoq fiip ovp to ifAnetQoteQOP avräp to toXf^fiQoteQOP dptitd- 

iaa&€j TiQog di to dtä t^p ^dtsap dedUpak to anaqddxBVO^ tits tvxBtp. 
dBdkipai 6,61,6: öeitfaptBg to inl dtaßoX^ ig Sixt^p xatanXBvaah, 
inixstp 7, 33, 3: oi — 2vQax6(ftotj dg avtoXg to ip totg StxBXotg nd&og iyipsto, inia%op 

to Bv&img totg ^Ad-ffpaloig iTHXShqstp^), 

M Vgl. Stix a. a. 0. S. 13. 

') Wie 5, 63, 4: ol 6k r^y ^rifjUav xaX r^v xataaxatpnv inia/ov. Zweifelhaft ist 2, 81, 4: ol fxlv "EXlf^vi^ 
— itnQaTOTiedevattVTo' ot 6k Xaovee a<fiai — avrotg Tuarevorres — ovx' Iniaxov to argaiomSov xara- 
laßeZ'kf j^oi^ffavr^if re ^vfAtf — hofiiaav avroßoel av triv noXiv iUlv xal avraiv to i^ov yivia^m. Den Artikel 
verbioden mit atgaron, Bb'h. u. Krug, nnd erklären matt: das erforderliche Lager. Rr. verweist dazu auf 6,65, 3; 
aber dort zeigt der Art auf den Plan von 6,64,1 zarück, and an dieser Stelle sowohl, wie in onserem Kapitel 
§ 7 fehlt der Art. Besser erklärt Pp.: das verabredete L., es soll also wohl der Art auf Kap. 81,2 zorückweisen. 
Aber inix^tv mit blofsem Inf. findet sieh sonst bei Th. nicht, dagegen mit to c. Inf. oben 7,33,3 in der Be- 
deutung „an sich halten — "; ebenso Soph. Phil. 881: firi^' ln(axto(Aiv x6 nlitv, worauf Class. verweist, und 
Dem. pag. 518,20: to Xafißavuv dCxrpf iniaxere tavtas tag r^fiiqag, Es wird also geraten sein, auch an unsrer 
Stelle TO zum Inf. zu ziehn ; dann ergiebt sich aber unter Einwirkung der Negation ovt' das Gegenteil von dem, 
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&SQan€V€kV 6,61,5: d'sqansvovtsq %6 %a nqoq %ovq iv t^ SixsXiq atqatnitag %b 
(ffpstiQOvg »al nolefhiovg fk$i d'OQvßetVj xal — tov^ Moprtviaq — ßovX6(A€VOi nctqa- 

*%Sa^a$ 3,82,8: x^^Q^ xTtifABVOi to Mgarstv, 

dQQiodstv 6,14: xal av, ä nqvravhj — y^fdiitag nqotid'Bi av&$g ji^vaiotg, vofAiaag, et 

ÖQQOidetg to avatp^qiitfaij — /i*^ — altiav c%€%v, 
nav€iv 7,53,4: ol ^Ad-ffvatok — ävtBfAfjxcePijtfavvo (fßetfT^Qta xwltjfifcctaj xal navtSavtsg 

T^v q^loya xal %6 fk^ nQOtreX&sly iyyvg tijv oXxdda %ov x&vdvvov dn^iXdyfjaav. 

(Vgl. unten No. 3.) 

2« Der Inftn. mit Artikel als Objekt trans. Verba mit prädiiuitivem Sabst« oder Adjekt. 

Ix«*»' 2, 87, 1: ij (jbhf yerofkivi/ vavika%ia — si %tg aqa ök avx^v v^k&y ifoßBttai %^v 

fjkiXlovitaVj ovxl dtxalav «xc» ^ixykaqtS^v %6 ix(poß^(fai. 
6,18,6: yofkttfcne — ttp^noltv — aywvitoiiivfiv — atl ngocX^ipead-ai xs %fjp ifAne&Qlav 

xal TO äfivv€a&a$ ov koyip dXX' SQ/fp fiäXXoy ^vpii&ag i^etv. 
^ysX (f'S'a^ 1,70,8: did v6 del xtaa&a& xal fAijTe ioQz^v äXXo %i> ^yetif^a^ ^ to %d 

diovta ngä^a^. 
4,126,5: {ol ßdqßaqoC) taC — ig X^^^ iX&slv nkütoteqov %6 ixq^oßijaety vfkäg 

äxtvdvvwg ijyovytai, 
2,42,4: xal iv avtA to äf/kvvsa&a^ xal na&etv xdXX$ov^) ^y^ttdgjbsvo^ f to 

Moyreg fSdiCacd'a&j to ftip alcxQov tov Xoyov etpvyov. 
8, 92, 11 : ol TSTQaxotfioi — ovx ii&eXov tovg nsvzaxiax^Xlavg oiSte €lya$ ovrs fM^ 

Sprag dijXovg slya$j to ftip xatatft^tfat f/ksroxovg toaovrovg äprtxQvg d^fkoy 

flYOviksvokj TÖ fai .... 
vof*( C<»f^ 7, 68, 3: ykii fiaXccx$(r&^ai ttya nqina^, fA^di to dxtydvytag dnsX&etv 

ctvfovg xiqdog yoybiiSah. 
7,81,3: ^äööop — o Ntxtag ^ye, yofAl^wy ov %6 vnofjkiye^v iv %ä xokom^ 

ix&ytag elya& xal (^dxetf&a^ üukzfiqiav^ dXXd to (o^ xdx^Ota vnoxf^qstVj 

tofSavta fiaxo/Aiyovg otfa ayayxd^oytat. 

8. Der Infiii. mit Artikel Im Accns. des Inhalts bd den Verben des Hlndems a. A. 

(Roch, Scliiügr. § 130, 13.) 

3,1,1: toy nlstiSzoy oybkXoy täy tphXäy elqyoy to f»i} nqoehoptag %&y onXwy td 
iyyvg %^g noXswg xaxovqyety. 

was geMgt werdeo soll. CUssens Obersetziuig entspricht dem ZusammenhaDge, aber nicht der Bedeatnng von 
inixiiVy die sich ans den angeführten Stellen ergieht Ich vermute, in atqtnon, steckt der Name der ange- 
griiTenen Stadt, etwa: ovr' iniifxov to Ztqujoy nqoxaiuXaßeZv. Sinn: Die Griechen lagerten; die Ch. aber, die 
voll Selbstvertrauen waren nnd im Rufe der grölsten Rriegstüehtigkeit standen, trieb es (sie hielten nicht an 
sich) Str. vorweg (vor den Griechen) sn nehmen, nnd mit den übrigen Barb. vorwärts stürmend, hoflten sie die 
Stadt anf den ersten Anlauf zu nehmen, nnd so werde ihnen (allein) der Erfolg zufallen. (Vgl. 2,2,3: tify 
nidtaiay n^oxaralaßtiif nnd 4, 89, 2.) 

*) So mit Dobree, dem auch Class. beistimmt; die Hss. geben ^aJUov; unerklärlich; doch ist die Stelle 
auch anderweitig unsicher. Übrigens entspricht dem Bau der Periode : to dfivvi0^a$ xal na^iiv — to hdoytis 
atiCto^at ziemlich genau 7,81,3: to vnofUytw xal fiaxea^i — to itnoxtaqiiv fmxofiiyovg. 
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6,1,2: {2$xtXla) voffavttj ov<fa iv tixoa^ azadiwv fjhähtfta ihitqm t^g dukaCfStig dhslq^ 

8, 82, 2: 6 de rö fkiy inl tov Be^gaiä nlsXv xovg iyyvtiqw noXcfAtavg inoX^novraq xai 
naw dkcxtiXvae noXXäv inetyofAivfov. (Vgl. Koch a. a. 0. Anm. 2.) 
Vgl. auch oben III, 1 unter navetp. 

4. Der Infin. mit Artikel Im Aceus. des BeEngs. 

(V^l. Madvi^ SynUz § 154 b. Anm.) 

2,40, 1: xal to nivea&a^ ovx oikoXoyeXv xtvi aliS%qiv^ äXXä fi^ dtayevys^y iqyta ai0%kov. 
2,53,3: xal to gjbiy nQOvaXaknmQetv^) t& do^avxi xaXä ovdelg TtQoS'Vfiog ^v, äd^Xop 

vofklCtKiVj et ngip in' av%6 iX&eXv diaif&aq^^aerat. 
6, 14: xal üri — inttfßij^tj^e — vo^iUsag — to ikiv Xvetv tovg vdfjhovg /*ij /*«ra toffäpd* av 

IJMQtVQWv ahiav (fxetv („Zum Infinitiv [axetv] ist (fv aus pofAlaag Subjekt, wie ahiay 

exetv im Th. überall nur von Personen vorkommt'*. Class.). 
6, 17,8: (IleXoTtoifvijaiot) to fjkiy ig t^v y^v ^fjkwp ia ßdXXetv, xäv fi,^ ixnXevtfwfkev, 

Ixavoi el(f$j t(S di vavthxä ovx av övva^vto ßXdntetv. 

Die Bemerkungen, welche oben über den Gebrauch des Subjekts -Infinitivs gemacht sind, 
gelten im allgemeinen auch für den Objekts-Infinitiv im Accusativ. Derselbe erhält den Artikel 
a) um auf etwas Bekanntes hinzuweisen (6,61,6: to ig Sixijy xatanXeSaa^j „was, wie sie 
wulBten, ihnen bevorstand.** Kr.); b) um auf etwas bereits Erwähntes oder dem Geiste Vor- 
schwebendes hinzudeuten (2,87,1. 3,82,8: to xqateiv» Thema des ganzen Abschnittes ist die 
ägxij = in$&vfjbia tfig ctqx^S» 6,14: to äpatp^(fi(fat), oder auf etwas Beabsichtigtes (7,33,3); 
c) um zwei Thätigkeiten oder Zustände mit einander zu vergleichen (2, 42, 4. 4, 126, 5) oder 
einander entgegenzusetzen, und zwar beide Glieder im Infinitiv (7, 68, 3. 81,3, 6, 14: to Xve^v 
tovg vofkovg — to xaXAg aq^ak. 3, 40, 3) oder das eine Glied im Inf., das andere als Substantiv, 
Substantiv. Neutrum u. ä. (1, 70, 8. 2, 87, 5 (2 Glieder, das eine 2 Infinitive, das andere 2 subst. 
Neutra enthaltend]. 8, 92, 11. 82, 2. 2, 53, 3. 6, 17, 8. 7, 53, 4. 2, 40, 1. — 6, 61, 5 ist durch 
ti — xal ein Parallelismus beabsichtigt ; derselbe kommt durch Veränderung der Konstruktion 
im zweiten Gliede nicht recht zum Ausdruck). Die Beziehung der beiden Glieder zu einander 
wird vermittelt durch einen Komparativ (2, 42, 4. 4, 126, 5), durch ^ (1, 70, 8, wo zugleich 
durch ik^e — ti ein Parallelismus mit Substantiven stattfindet), durch eine Negation im ersten, 
dlXd oder di im zweiten Gliede (7, 68, 3. 81, 3), durch fkiv — di (2, 87, 5. 8, 92, 11. 82,2. 
2, 53, 3. 6, 17,8), durch ikiv — xai (6, 14. Vgl. Krfig. zu 1,20, 1), durch ti — xai (6, 61, 5), 
durch xal (7, 53, 4. 2, 40, 1). Chiasmus findet statt 3, 40, 3. — d) Der Artikel hebt den 
durch nähere Bestimmungen wesentlich charakterisierten Infinitiv- Begriff nachdrücklich hervor 
6, 18, 6 (ov Xoynf — aXX eqyw). 

Was die Stellung des Infinitivs betrifft, so findet sich derselbe als Accus, des Objekts oder 
des Inhalts (oben no. 1 und 3) in der Regel hinter dem regierenden Verbum; doch bewirkt 
auch hier zuweilen das Gewicht, weiches dem Infinitiv-Begriff in dem Gedanken zukommt, dafs 
der Inf. dem regierenden Verbum vorantritt; so 3, 40,3 (bei avtiXaikßayekv) und 8, 82, 2 (bei 



*) So jetxt wohl aUe neaereo flenusgeber; die Hss. ovaa mit AasDahme voo H. 
*) So mit Qasa. n. St.; sonst nqomal. 
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diaxfoXtlsiv, Das Verbum findet sich noch 3, 49, 4 mit blolsem Infin., der nachgestellt ist; 
1, 53, 2 finden sich fast die gleichen Worte wie 8, 82,2, abhängig von x(aXv€tv\ auch hier der 
bloDse Infin. nachgestellt.) — Der Accus, des Bezugs (oben No. 4) tritt überall den zugehörigen 
Begriffen voraus an die Spitze des Satzes. Ixapog (vgl. oben 6, 17, 8) verbindet Th. an 21 
Stellen mit dem blofsen Inf.; derselbe tritt mit einer Ausnahme (8, 79, 2) stets hinter das 
Adjektiv. Jedoch sprechen hier selbstv^^rständlich noch manche andre Umstände mit, und mit 
Recht bemerkt Class. (Einl. LXXXIV), dafs nicht blofs die äulserliche Reihenfolge die Bedeutsam- 
keit der Worte bestimmt 

5. Der Infin. mit Artikel im Aceus. abhängig von Präpositionen. 

a) d»a zur Angabe des Grundes und der Veranlassung. 

Richtig bemerkt Boeh. zu 1, 83,2: „Der Accus, bei dtd kommt in einigen Verbindungen 
dem Gen. ziemlich nahe, besonders bei dem Begriffe nutzen oder einem sinnverwandten.*^ 
Doch findet sich bei Th. nirgends d»a mit dem Gen. des Inf.^). did mit dem Acc. des Inf. 
findet sich an folgenden 63 Stellen: 

1, 3, 3. 23, 2. 37, 3. 69, 5. 70, 7. 70, 8. 84, 1. 141, 3. 142, 7. — 2, 11, 4. 14, 2. 37, 1. 50, 2. 
51,6. 52,4. 64,3. 65,8. 81,7. 81,8. 89,2. 91,4. 93,1. — 3,82,2. 82,6. — 4,17,4. 18,4. 

35.1. 55,4. 88,1 (dird tö c^ttcZv parallel dem dativus causae fpoßdo). 106,1. — 5,4,4. 11,2. 
16, 1 (diä to bvxvxbXv parallel einem partic. coniunctum vofAi^tov in kausalem Sinne). 71, 1. 
97. — 6,2,2. 9,2. 10,3. 11,5. 18,3. 49,3. 55,2. 56,1. 68,2. 84, 1 {dia cum infin. parallel 
einem genet. absolut.). 87, 4. 92, 4. 96, 2. — 7, 12, 4. 36, 3. 44, 4. 44, 5. 62, 2. 68, 3 (dem 
dtä to €VTVX^(^cc^ steht parallel ix %ov (f^aX^vat). 70,4 (bis. — Dem diä t6 q/evyetv 
parallel ein partic. coniunctum imnliovaa^ wie oben 5, 16, 1 ')). 72, 4. 81, 4. — 8, 2, 2. 63, 2. 

71.2. 73,4. 98,3. 

b) ini zur Angabe der Richtung, nach welcher ein Thun stattfindet. 

Für diese Verbindung findet sich bei Th. nur ein Beispiel 2,65,9: inots yovv (IIsQixX^g) 
aiiSd'OifO T» avTOvg naget xaigov vßqei d'aQtfovyrag y Xiyoav xatinXfitSiSev inl to 
(foßstad'atj xal Sedtorag av aXoycog avzhxad'iiStfi näkiv inl %6 &aQ<f€tp (vgl. c, 
xad-iaraad-at). 

c) ig zur Bezeichnung des Zustandes, in den man eintritt; des geistigen Zieles, 
Zweckes, und daran sich schliei'send des Gegenstandes, in Ansehung dessen 

etwas statthat; bei Verben, Substantiven und Adjektiven. 

apayuaCe^v 1,23,6: fovg ^Ad-fivaiovg ^yovfAat [AeydXovg y^yvofjbivovg xal (foßov na^%oV' 

zag zoXg Aaxsda^ikovioig dvayxatSai, ig '^noXefJbety. 
ivavzhova^ai, 1,136,4: xal a^a [sc. dfiXot] avtog fJhiv ixsivfo xqBiag xkvog xal ovx ig 

z6 a&na adlsad-at ivavtkw&^vai. (Dem Substantiv. Infin. parallel steht der Gen. 

XQsiag. Vgl. Kr. Spr. 47,21, Anm.). 



*) Schoo aus diesem Grnode ist wohl der Vorschlag von K. J. Liebhold (Fleckeiseo, N. Jahrb. 1884, 
ß. 129—30, S. 163f.) 6, 84, 1 statt ^ut to firj aad^evets vfxäg Svrag dn^x^tv xri, zu schreiben Sta tov xtL, 
zoröckzuweisen. 

^) Die Herausgeber verweisen auf 6. 17, 3: r ix tov Xfytov ntld-uv rj ataaid(wv* 
B.-6. 1886. 2 
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inaigetv 4, 108, 3: xal al noletg nvp'S^avofhsvat — i^^ t€ l^fA^moXewg xijv aXtatftv xai -7-, 

[jfdXtara 3^ imJQ-^fitfav ig tö yBwteQi^eiv. 
inidid6var6f60y2: xad'' ^ihiqav inedidotfav [AaXXov ig to äyqhdtfqov v€ xal nleiovg 

hy ^vXXafißdys^y. Dars ?on dem substantivierten Adjekti? her, welches dem substant. 

Inf. parallel steht, zu diesem der Artikel zu ergänzen ist, ersieht man aus 8, 83, 2: ^yiivix^^ 

yccQ avToTg — noXXiS ig tfjv fi$a&odoaictp %6v Tiaaaifiqvfj äqqioatdrsqop ytvofievov 

xal ig %6 fjmfeZad'at vti* avtäv — diä tov l^XxißKxdfiv iniöedtüxivat. 
xa&iüraa&ah 3,82,8: ndytmp d'avtäv alttov dqxij ^ dia nXBOVB^iav xal (ptXotifJbiccy ' 

ix d^avxäv xal ig v6 tfiXovixslv xa&iaTafi,ivwv to nqö&Vftop (vgl. oben b, inl ro). 
^VfJbßdXXetf&at 3,45,6: 17 tvxfj in* ccvjoXg (neben der Begierde und der Hoffnung) ovdip 

sXa(f<fop ^VfißdXXsva^ ig to inaiqs^v. 
otxodofkeXv 7, 19, 2: inl 6i vtS nsdiaa xal T^g x^Q^^ ^^^^ xqatiatotg ig to xaxovq- 

YbXv (ßxo3ogA€Xto to teXxog. 
oqfkäv 1,87,2: ßovXo^i&fog avvovg tpaveqäg anods^xwikivovg %i[P yroSfAfjv ig to noXe^sXv 

fiäXXov 6qfA^<fat, — 6qfAäa&a$ 8,40,3: l/itfvvoxog — (og iciqa xal tovg ^VfAfidxovg 

nqodvykovg ovtag^ cS^/üi^to ig %6 ßofj&eXv. Ähnlich 8,47,2: (SqfifivTO ig tö 

xaxaXvaah %f[v dinioxqa^iav. 
nqooqäad'ai 1,17,1: zvqawoi — to i(p* kavxäv fAOVOV nqooqoifACPOh eg %s tö (Tco/ua 

TUxX ig TÖ TÖv Xdiov olxov av^BhV dk* wStpaXsiag — tag noXetg äxovv. {av^stv auch zu 

Ccüjua zu ziehen scheint mir nicht ratsam; denn erstens findet sich oft ein Substant. 

parallel einem subsUntiv. Inf., z. B. 4, 88, 1. 5, 97. 1, 136, 4. 6,60, 2. 7,63, 3, an den letzten 

beiden Stellen sogar unter gemeinschaftlichem Artikel oder gemeinschaftlicher Präposition; 

sodann scheint mir die Wiederholung der Präposition und des Artikels an unsrer Stelle 

darauf hinzudeuten, dafs (TcS/ikc von av^etv zu trennen ist.) 
nqoifiqsiV 1,93,3: insKfe di xal tov ITe^qa^wg Ta Xo^nd 6 OegjuaTOxX^g oIxoöo^bXv — 

vofjkij^wy TO TS x^Q^ov xaXov elvat — xal avTOvg vavxixovg yeyevfifiivovg ftiya nqo- 

ifiqsiv ig to XTfj(fa(S&a^ dvvafAtv, 
Xq^(f'9'a$ 1, 70, 6: ToXg [liv ccifAaa$p dXXoTqKOTaTOig vniq T^g noXetag Xd^^'^^^'» ^^ 

ypoifAfl di olxeiordTji ig to nqdaashP t$ vniq avT^g, 
dfpeXsXa&a^ 7,63,3: T^g ciqXV^ ^^? ^(istiqag ovx iXadaop xard to wfpeXsXff'd'a^ ig 

TS TÖ (foßsqöp ToXg vxfjxoo^g xal tö fA^ ad txsXtf&ak fjkSTsix^^' Vgl. unten 7,69,3 

und s^Wj IV, 6, f. 
dvpafjhtp sx^i'P %^S,^: — ahlag aüT^pag poiki^n TOtfavTfig (iSTaßoXijg Ixavdg slpai 

övpafAiP ig to fbevaCT^üa^ cx^^^' 
ayoipKffia 1,22,4: xt^fka — ig ast fk&XXop ij dycipKffjba ig to naqaxq^fta axovsiv 

^vyxsnak, 
dhdq>oqa 1,56,1: xal Tdös ^pißfi yspia&ai ToXg Iti^^paiotg xal IlsXonoppfiaio^g did- 

(foqa ig to noXsfjhsXp, 
nqo&vfiia 7,70,3: noXX^ — sxaTiqotg nqo&Vfjbia dno täv pavtcop ig to imnXsXp 

onoTS xsXsvdd'sifi iyiypsto, 
wifsXia 7,69,3: omag ori fAsyiaTii ToXg ip TaXg pavtfip wffsXia ig to d'aqtSsXv yiypoito. 

Vgl. oben 7,63,3. 
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c^Qyogj ^^(fTog 7,67, 3: iy oUym yaq TtolXal {v^eg) ägyategat fiiv ig to dqav t& 
mv ßovXovxai Sdovraij ^[qatat di ig t6 ßXdn%€ad'ai ä<p' wv ^^kXv naQstfxsvatftai. 
Class. weist nach, dafs der zweite Inf. nur wegen des Parallelismus zu dem voraufgehenden 
substantiviert ist, da sonst nach ^q^vog der einfache Inf. steht. 

V€(6T€Q0g 6,12,2: veciteQog hi, wv ig t6 ägxe^P' 

ö)xaTdj und zwar a) zur Bezeichnung der Gemäfsheit, eines Kausaiverhältnisses 

von weiterem Umfange^), vermöge, wegen. 

2,89,5: noXv di vfieJg ixeiyotg nlica ifoßov naqix^^ *ol ni>(S%6t€qov xatd t€ rö nqo- 
psvkXfixivaL xal 6t& ovx av ^yovptat fi^ fjkilXovTdg ti^ aStoy — ngd^siv ayd'ifSta- 
ff&ai fjfjkäg, (Parallel dem substant. Inf. steht hier der Kausalsatz mit or*. Ebenso bei dem 
Dat. des Inf. 4, 126, 1. Vgl. V, 2,b.) 

2, 97, 4 : ofjkwg di xatd to dvvM&a^ inl nXiov avtä (sc. tovxff tm vdgjbw) i%qi^aavto. 
(Der Schol. erklärt: dtd xf^v dvvafAtv.) 

ß) an diese Bedeutung der Präp. schliefst sich die allgemeinere: in Ansehung. 
2,72,2: (die Platäer erklären) dediiva^ — fk^ — 0iißaZo$j dg evoqxoi oyxsg xatd to 

dikifotiqovg dixBd-S'a^j av&ig (tg>äv trjv noX&v n€$qd<fw<fi xataXaßetv. 
7, 63, 3 : vgl. oben c unter ^(peXstad'at. 

e) naqd, und zwar a) in komparativer Bedeutung: im Vergleiche zu. 
1, 41, 2: av&qwno^ ird it^q^vg — iovtsg t£y ndvt(av dneqiontoi €l(f& naqd to v^xav. 
Vgl. unten f, d. 

ß) in adversativer Bedeutung: wider. 

1, 77, 3: oi di (sc. ^'fi/MK^o^ €l&tafkipo& nqog ^(läg äno tov t<Sov ofnXstVj ^v tt naqd 
to [A^ oietfd'at XQ^^^^ — ^^^ oncaaovv iXaafStad'äfS^v — toi ivdsovg x^^^^^Q^^ 
q>iqov(Siv. 

^qoQj und zwar er) zur Bezeichnung der Bichtung: wohin; auch im uneigentl. 
Sinne: zu, gegen; dann von anzugreifenden Geschäften (Kr. Spr. 68,39,1.) 

dvtttd(f<f€&}f 2, 87, 5 (vgl. oben III, 1, s. v.). 

yvcifAi^v 6x**^ 5,73,3: ol di Maptty^g — ovxith nqog to iyx€ta&a& toXg ivavttohg 

tfjp yvoifA^v bIxoVj aXX — . 
tqaniad'ah 1, 72, 1: — vofjbitovteg f/käXXop äv avtovg ix täv XoyukV nqog to ^tsvxdt^kv 

tqanifS&ak ^ nqog to noXeihstv. 

ß) mit Bücksicht auf. 
(pvXd<fa€(f&ai 7, 69, 2: — aXXa ts Xiycoy otfa — av^qwnot ov nqog to doxety t&y& 
aqxaioXoysty ifvXa^dfAcyot eXnoisv äy, 

y) zur Angabe des Zweckes: zu, zum Behufe. 
daq>aXijgj svipvxog 2,11,5: ovzia ydq nqog te to iniiyai totg iyaytiotg svtpvxd- 
tato^ ay sleyj nqog t€ to inix^^Q^^^^^^ a(SipaXi(StatOh, 



•) Vgl. Class. zu 2, 87, 3 nnd Kr. Spr. 68, 26, 2 aad 3. 

2 
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ivfhq>iQOP 3, 44, 3: — o KXimv l<f%vqiista^j ig t6 Xo^nov ^VfktpiQOv ias(f&ai nqog %6 

^a<fov aipt(fta<f'9'a^ d'dvatov ZfHkiav nQO&elifi (sc. vfAtv). 
XQ^<f*p^og 8, 76, 6: — ßQC^X^ vi %h slvah xal ovSsvog a^iov ii ngog %6 neQ^yiyvea-d^a^ 

täv noXsfiiwp ^ noXtg (ftplat XQV^^H'^^ V^» 

d) im Vergleiche mit. 
vifTSQog 8, 41, 1: {^A(Stvo%oc;) vofilffag ndpza vdxeqa elvai, td akXa nqog x6 vavg ts — 

toffccvtag ^V(A7taQaxofil(fa$ xal Tovg /^axcdaifiopiovg — aatpaluig nBqa^oid'^vai,, 

€v&vg — inXet. (In ähnlicher Weise steht oben e, 1, 41, 2: naqa ro ytxäy. Vgl. Kr. 

Spr. 49, 2, 8.) 

IV. Der Tnfln. mit Artikel im Genetiv. 

(Vjl- No. I, 5.) 
1. Gen. des Infln. abhängig von Verben and verbalen Aasdracksweisen 

a) mit dem Begriffe der Trennung. 

anotqaniad'ai, 1,76,2: %ä dtxaita koyff vvv xq^^ad-s^ bv ovdsig mo naqatvxov i^xvi t» 

XT^'acMf^at nqod'elg tov fiij nkiov sx^^^ anstqdneto^). 
anoxXißShv 4,34,3: bIxov ts ovdh CipiOhV avtoXg x^i^Vacr^a* anoxexXyfiivo^ fkip t^ 

ox^Bi tov nqooq&v, ino Si r^g fksiZovog ßo^g — ovx iaaxovovisg. 
anaXXdtsaskV 8,106,2: (poßovfktvot (sc. ol l^^^tivatok) — licag t6 täv JleXonovy^aitay 

vavttxov — an^XXdyfjaar tov <f(päg ta avtovg xatafjbi(A<ps(f^a& xal tovg noXe- 

fiiovg St& alSlovg tov ig td vavtixd voiilt^tv. 8,89,2: anaXXd^€i,v tov ayav ig 

dXlyavg iX^stv^^). 

b) mit dem Begriffe des Begehrens. 

dqiy€(fd'at 2, 65, 10: ol di vtStsqov (die Nachfolger des Perikles) l(Soi avtol (läXXov nqog 
äXXi^Xovg oytsg xal oqsyofjbevot tov nq&tog ixaatog yiyp€a&a&j itqdnopto — . 

c) mit komparativem Begriffe. 
7, 43, 5: — €V^vg exoiqovy ig to nqodd-sVj ontag t^ naqovaji oqfi^ tov nsqaivBdd^ai, wv 
ivsxa ^Xd'ov fMjf ßqadeXg yivwptat. Der Schol. erklärt: to ydq fi^ ßqaöslg yivvavta^ 
avtl tov fjbij vüt€qij<t(a<fi xettat. Es bilden also ßq. und yiv. zusammen den einen Be- 
griff") des Zurückbleibens, Nachstehens, und davon ist der Gen. abhängig. (Vgl. Matth. 
Gr. § 357.) 



') 3,39, 3: nbXffAov t^qavto^ iaxvv d^Kaaccvra tov SixaCov nqo&ilvai. (Aach io dem unechteo Stücke 
3, 84, 2 eine |;leiche WendiiDg.) Es scheint also auch hier tov nliov ^x^iv zu ngod^eis zu gehöreo; demnach in 
doppelter Abhängigkeit, tritt es, wie es bei Th. öfter geschieht, zwischen die beiden regierenden Zeitwörter. 
Über diese doppelte Beziehung, die namentlich eintritt, wenn das eine Verbum in der Form des Particips erscheint, 
wie an unsrer Stelle, vgl. Kr. § 60, 5, 2 and Class. zu 2, 97, 4. 3, 20, 2. 2, 59, 3. Über die £rgänznog eines 
affirmativen aas einem negativen Aasdrack vgl. 6, 79, 3. 

^^) Die ganze Stelle ist aosicher überliefert, eine Heiloog bisher nicht gefunden; doch scheint an der 
Abhängigkeit des Gen. tov iX&uv von analL nicht gezweifelt werden za dürfen. Der Sion ist: man wollte 
von der allzu strengen Oligarchie befreit werden. 

'>) Ähnlich wie die Redensart iyyvs xeta&ai 3,38, 1 den Dativ regiert, da Th. iyyvs sonst mit dem 
Gen. verbindet. Vgl. Kr. za 3, 38, 1 and anten IV, 6, c. 
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d) in partitivem Sinne. 

7, 21, 3: ^vpavineid'e di xal 6 ^EQfAOXQdxfjg ovx ^xtara %ov ratg vav<fl gi^ d&VfJtfTp 
nqoq tovg i^&fjvatovg "). 

2. Gen. des Inf. abhAngig von Substantiven nnd sobstantivierten Adjektiven. 

a) Gen. subject. 

aitia 6, 105, 2: totg ^axsdatfioyioig ^dfj evngoipäffKStov [laXlov ztjv alxiav %ov d(AV- 

vsüS^ah inolfiaav. Anders 2, 60, 7; vgl. unten f. 
to ciipavig 2, 42, 4: ißovX^d-fitSav — %ovg (liv TifAtaQsia&airj %£v di (Reichtum u. ä.) äq)t€^ 

a&aij iXnidi — z6 ätpavig xov xatoqd'iiastv in^nqixfjavxsg, 
ßXaßfj 6,41,3: ^v — fifjöip dsi^cri;, oide/iia ßXdßfj tov xe %6 xotpov xottfkf^^tjvai xal 

Innoig — xal totg äXXotg otg 6 nolefiog äydlXsta^j — , xal %mf ngög tag noXe^g 

dianofATKüv, (Dem Gen. des Inf. parallel ein Subst.) 
intslxsia 5,86: ^ fiev intelxeia tov diddcKe^v xa^' i^cvyijLav dXX^Xovg od tpiysta^, 
ailfistop 4, 120,3: (Brasidas belobt die Bewohner von Skione wegen ihres Übertritts) 

Cfjfistov z'elvai tov xal aXXo tk av avtovg twp gjbeylcftoov oydQeiwg vnofjbsZpat. 

b) Gen. praedicativ. (Kr. Spr. § 47,6.) 
T(,la 5, 9, 9: vofiiaate tqia slvai tov xaXdSg noXtfietp, to i&iXety xal to alaxvve- 
ad-ai xal to toXg aqxovai, neid^sod-ah^^ 

c) Gen. object. 
advvaiSia 7,8,2: ifoßovfievog — (aij ol nefinöficpoi ij xatd tov XiyciP dövpaifiap 

^ '• ov td opta änayyiXXiOiJip. 
äntatia 3, 75, 4: 6 d^fjbog onX^ad'elg inl t^ nqo^pdts^t tavtfi, wg ovöep avtdop vytig diapo- 

ovfjkdpwp Tj tov [11^ ^VfJbnXeiv dniatla, %d — onXa avtcop — sXaßs^^), 
dn6d€i^i,g 2, 13,9: iXsye di xal dXXa — ÜSQ^HX^g ig dnodetl^tp tov nsQ^itfecfd-ai tm 

noXiikio, (Vgl. unter iXnig 1, 144, 1.) 
Sidpoia 5,9,6: icag ovp in anaqdaxsvo^ d-aqUoviSt xal tov vnamipah nXiop ^ tov 

Ikivoptog — trip dtdpoiap ixovatp^ — nQOffnetfovfiai, ögofAUt. (Der substant Inf. 

parallel dem substant. Partie.) 
entd'V iiia 7, 84, 2: oi Iti&tjvaXoi ^Tteiyopto nqog top — nota^ioPj — ß^a^Ofispot — tov 

nielp int^vfiiq. (5, 15, 1 ist der blofse Inf. ein epexegetischer.) 



'') Die Stelle ist unsicher überliefert; hinter a&vfistv schieben die Hss. ImxsiQi^aHV ein; ein Teil bat 
^vv^n€i&6; in einigen fehlt der Artikel tov. Class. sucht den Gen. aas dem Begriffe des Anteils za erklären 
und beruft sich auf 4, 10, 1: ^wagafÄSVot rovSi tov xivSvvov. 5, 2S, 2: ov ^wagdfisvot tov !/itTixov noUfAov, 
ferner auf 6, 70, 1: ^winiXaßiad^ai tov ifoßov und 8, 26, 1: ^oviTiilaß^aSuti Ttjg Id^rivaiojv xttTaXvanoQ. Allein 
mit Recht wendet St. ein: ^y^walgovral Tiyog qni eins ipsius rei participes finnt; Herrn, autem ipse intrepidus 
non particeps fit tov firi advfjieTv, sed alios participes facit. Multo minus huc afferri poterat (vvtnUafxßdvea&at, 
quoniam ipsum verbum simplex IniX. cum genetivo iungitur/* Er schreibt deswegen ^xior' aviovs tah statt 
rjxiaja TOV Tuig, Vgl. auch Weiske a. a. 0. X. S. 499. Übrigens verbindet Th. das Verbum 6, 88, 8 mit dem 
blofsen Inf.; ebenso Isoer. Panegyr. § 46. 

") So ist die Stelle unzweifelhaft richtig von St. hergestellt 

^*) 6, 49, 3: diä to aniareiv a<pag firi r^iiv. Vgl. 1, 10, 1. 
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iknig 1, 144, 1: nolXa di xal alhx ixoa [sc. Btnely] ig iXnida xov n$qiiö€tf9-a^ , 

^v i&iXfiT€ . . . (Vgl. oben anodsil^^q.) — 2, 56, 4 : nqoq t^v noXiv nqoCßaXovreq ig 

iXnida — ^Xd'ov %ov iXstv^^). 
TiQO^aaig 1, 126, 1: onatg atfia^v oti ^k^ytaiij nqoipaühg siti %ov noXeykstv. l, 146: 

täy^ypofASva fjv — nqoipatSig tov noXsfAeZv. 4,126,5: fidxfj — nqotfaaiv tov 

(Sd^siS&ai rivt TtQSTtoytcog noQi(f€t€^^). 
vnsqßoXfj 3,82,3: itSzatsia^i tb ovv tcc täv noXetav xai rcr iq>v(fT€Qi^ovvd nov nvtfre^ 

TÖiv TtQoyevoflipcdy noXv iniipsqB t^v VTtsqßoXrjv tov Ha$vov<sS'at zag diavoiag — . 
v7t6(jivfi(S$g 2,88,3: oq&v avtovg ad'Vfiovvtag ißovXeto vrzofAyijo&y noifiüats&ai tov 

d-aqtfetp = Ermahnung zum; ebenso 4,17,3: Xdßere Si avrovg (Toifg ffficriqovg 

Xoyovg) fi^ noXeiiioog — j V7t6[AV^(fiP di tov »aXäg ßovXevfSaa &at nqog etSoTCcg 

^yfiadfiBPOi. 

d) Gen. mater. (Kr. Spr. 47, 16.) 
änoqia 2, 49, 6: ij dnoqia tov (a^ ^(^vx^^^iv xal ij ayqvTtvla inixsiTO d&d navTOg. 
äij&sta 4, 55, 4: ix r^^ nqlv äffd-siag tov xaxo nqayetv^'^). 

e) Gen. relat. (Kr. 47, 21.) 

äqqaaTia 3,\b,2: ol di — ^Vfjbfjtaxoi — iv xccqnov h>yiiOfiid^ ^(fav xoi äqqia<tTiqc tov 
<fTqaTsv€iv. (Der Inf. parallel einem Substant.) 

^^oVog 3, 82, 8: tcc di iiitSa Täv noXnäv (die Mittelparteien) vn* aikiporiqmv — (p&ovm 
TOV Ttsq^siyat' diefp&BiqovTO. 

anoyvoia 3, 85, 4: — ra nXoTa ifinq^cfavTeg, OTttag dnoyvo^a ^ tov äXXo Tk 17 Mga- 
tbXv Tf^g y^g. Allerdings würde von tov direkt ein zu ergänzendes notety abhängig sein; 
allein das xqaTsty wurde diesem vollständig parallel stehen, wie aus Dem. Xeqqoy. § 10: 
ovdiy aXXo noiovtSiy ^ xad'KfTätf^ hervorgeht; sodann sind aber aXXo ti ij und ovöky 
dXXo ri zu stehenden Formeln mit kaum mehr zum Bewufstsein gelangender Ellipse des 
Verbums geworden, so dafs tov unbedenklich direkt zu xqaTBtv gezogen werden darf. 
S. Madv. Synt. § 215 Anm. 1"). 

f) Gen. criminis. 

alTia 2, 60, 7: — ovx ay etxoTag pvy tov ye adixeXy alTiay fpeqoifirjv. Anders 6, 105,2; 
vgl. oben a. "). 

g) Gen. partitiv. 

TÖ nX€t(fToy 4,34, 1: rjj — otpsi tov d'aqaBly t6 nXBXüToy BtX§i^0TBg — . 



») Die WendongeD iknig lau {vmau), iv lXnl6i cJyai ood IknCSa fl/eiv haben überall den blofflen Inf. 
Eine Sammlang der Stellen, aber ans einem anderen Gesichtspunkte, giebt Class. in der krit. fiem. za 2, 3 
Zeile 7 Seite 190; doch fehlt in derselben 1, 144, 1 mit dem Inf. Fat. 

>•) Dagegen 2, 87, 9 mit blofsem Infin. 

") Dem. Ol. 1 § 23 : an^eis roxi xataxoveiv rvvog €ia&. 

") Liv. 34,46: per bidnam nihil aliud quam steterunt parati ad pngnandum. 

") Die Wendung airtav Hx^iv hat 3, 13, 7. 5,65, 5. 7, 81, 1 den blofsen Inf.; 1, 140, 4 schliefst sich an 
aiUav inoUntiü^e ein Satz mit wff. aMa hier überall in der Bedeutung: Beschuldigung, Vorwurf. 
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h) Gen. explanatioDis (Matth. Gr. § 343). 

ötayvüifiij 1,87,6: ^ 6s dtayvcifkij avTtj %^q exxX^aiag xov Tag (Snovdäq XsXv- 

(fd-a^j iyivBTO — . 
niqctq 7,42,2: xoig — 2vQaxo(tlotg — xardnlfi^g — ovx oXlyti iyiverOy et niqag fÄtjdiy 

ecrah üipiai tov anaXlay^va& xov xivövvov, 

3. Gen. des Inf. abhängig von Adjektiven. 

2, 4, 2: Bifvyov did xijg noXeatgj äneiQOt giiv ovteg ol nXsiovg iv ax6x(fi xal nf/Xw xäv 
d^odiaVj ^ xqii atad-^vai^ — ^ ifinsiQOvg öi ixovxsg xovg ditixovxag xov (jb^ ixq>€v- 

ySkV, ditfXS dk8(p&€iQ0VX0 TtoXXoL 

Die Verbindung mit dicixovxag giebt dem Inf. finalen Sinn; dann aber enthält er etwas 
Überflüssiges, wie auch diejenigen zugeben, welche diese Verbindung empfehlen. Kr. fafst die 
Worte unter Hinweis auf Spr. 47, 22, 2 consekutiv auf; dann sind sie erst recht überflüssig, 
denn die Folge ist durch den Satz mit waxe gegeben. Class. verbindet den Inf. mit ifinslQOvg 
und weist auf den Gegensatz hin, der in den Worten anstqoy — dioöcov liegt; aber auch diese 
Erklärung „sie hatten zu Verfolgern Leute, die Bescheid wufsten mit dem Nichtentkommen" ist 
doch sehr hart und gezwungen. Und noch eins ist zu bemerken. Th. verbindet in aus- 
gedehntem Mafse Adjektiva mit dem Inf. der näheren Bestimmung; Kr. giebt in dem Reg. zu 
Th. unter Infin. 3 eine grofse Anzahl von Belegen, und die Sammlung läfst sich noch bedeutend 
vermehren, z. B. durch xax^tg liyat 1,118,2. tfaipsXg yvtavai 3, 13, 1. Ixavccg ixq^oß^aat ib. 
oQXstP ßeXxiaxovg 6, 39, 1. niXayog noXv nsqaiov(Sd'ai^ 6, 34, 4. xaxol nqotpvXaiadS'ak 
6, 38, 2. ^4^vg äqxs^v 6,42, 1. x^^^^^^^Q^^^ nqüanoXtfieXv 7, 51, 1. u. v. a. Trotz dieser 
ausgiebigen Verwendung von Infinitiven zur näheren Bestimmung von Adjektiven findet sich 
aufser unsrer Stelle nirgends bei Th. ein solches mit dem Gen. des Inf. verbunden'^), während 
doch diese Verbindung ungemein natürlich und bequem zu sein scheint und thatsächlich bei den 
übrigen Prosaikern nichts weniger als selten ist. Diese Eigentümlichkeit begründet die Ver- 
mutung, dafs an unsrer Stelle in der Überlieferung nicht alles in Ordnung ist. Eine Heilung 
des Schadens scheint mir bisher nicht gefunden zu sein. 

4. Der Gen. des Inf. in der Komparation. 

Das einzige für diesen Gebrauch bei Th. sich findende Beispiel 4, 126, 5 ist bereits oben 
HI, 2 aufgeführt. 

5. Der Gen. des Inf. zur Bezeichnang des Zweekes. 

a) negativ: 
1, 23, 5 : xäg alxiag nqoiyqaxpa — xov (iij xiva ^fjxijtfai Ttors i^ oxov xoaoikog ndXefbog — 
xaxiaxfi* So noch: 2, 22, 1 und 2. 2, 32. 75, 1 und 5. 93, 4. — 5, 27, 2. 72, 4. — 8, 14, 1. 

b) affirmativ: 
1, 4: x6 x€ XfjiiSxixdv — xa^ijiqBk ix x^g ^aXdtftffjg — xov xdg nqotSodovg ik&XXov livak 
avx<a. So noch 8, 39, 4. 



*^) ßga^vgf welches Weiske anfdlirt, darf oicht hierher gerechnet werden; s. oben IV, 1, c. und 1, 118, 2: 
fir^ raxiiS Hvm* l^ 132, 5: fir raxets ßovXevOai. 



— le- 
in gleichem Sinne findet sich übrigens auch in ganz lockerer Verbindung der blofse Inf., 
z. B. 3, 13, 1, wo die Worte fi^ ?tV xanfSg noictp avrovg — äXXä ^vysXsvd^eQovp (es folgen 
dann noch 2 Infinitive gleicher Bedeutung) zurückweisen auf 3, 10,3: ovx inl xaradovlcian 
%wv ^Elkijvtov — aXl' iii iXev^fQcicfei. Der Zweck, der hier durch ini mit dem Dativ be- 
zeichhet wird, ist dort durch einfache Infinitive ausgedrückt. Ähnlich 6, 69, 3, wo der Zweck 
des ixdqovv zuerst durch das Partie, im Fut. (Aaxov[Aepotj dann durch einfache Infinitive c^^S^v 
u. s. w. angezeigt wird. So noch an anderen Stellen. 

6. Der Gcd. des Inf. abhängig von Präpositionen and präpositionsartigen Adverbien. 

a) äpTij anstatt, anstatt dafs, anstatt zu. 
1,69,5: äpTl Tov ineXd^sXv avtoi aybvvsad'ah ßorksad-s (lälkoy imovxaq. Ferner 
4,62,3. 6,87,5. 7,28, 1. 7,75,7. 

b) ano, das Ausgehen einer Wirkung, den Grund bezeichnend. 
1, 138,2: ä(fix6fA€Pog (QefiKfvoxX^g) — yiyvstai, nag' ainw (ßaCiXet) fiiyag — d*a te ri^v 
nQOvnoQxovCav ä^ifxxfiv xai — iXnlöa — y itaXhdia 6i äno %ov nsTQav ötdovg ^vvetog 
ipaivBfSd'a^. Parallel dem äno %ov (p. steht did tfjp ä^ioxsip*^). — Ferner 2,63, 1. 

c) irr^9' 

3,40,7: yevofievot d'ori iyyvzata tj yvoJ/ui^ rov ndiS%BiV xal dg nqo navtog &v 
iTilAi^(faad'€ airvovg x^^Qf^(fcc(f^ccty vvv avzaTtodozs — . Dem Gen. des Inf. parallel steht 
ein Satz mit dg, dieser jedoch mehr von ypoififi abhängig. Vgl. 1, 37, 1 unter negi ß. Class. 
vergleicht passend 1,143,5: ozt iy/vtata rovxov dtavorj^iyvag. Siehe übrigens auch 
oben Anm. 11. 

d) ixj bezeichnet die aus den Verhältnissen sich ergebende natürliche Nach- 
wirkung: nach, infolge. 

1,34,3: yaQ eXaxiffrceg rag (AetafieXciag i% tov xa^^^ccr^a« totg ipapriotg XafAßävfav 
a(S(paXiCxa%og av öiaTeXoifj. — 122, 4: inl t^p nXsiazovg 6^ ßXaipaaav xanaipqoh^fiaiv 
x€X(»>Q^*ccz€ , ^ ix TOV noXXovg atpaXXshV t6 ivavxiov ovofia ä(pQO(fvvfj (leTcavO' 
l^aCTat. — 2,44, 3: {Tixpwa^g) tj| noXe^ dixo^^j ^^ ^« '^ov fny iq^iiovtsd'air xai 
aaipaXeiqj l^oifSe^, (Der Inf. parallel dem Dat. aaif.) — 53, 4: d^am 6i (foßog ^ 
dv^Qcintov vofiog ovöelg änelgye, to [lip xgivoyveg iy ofAolco xal aißetv xal iitj ix tov 
ndvTag oqdv Iv Xam anoXXvfiivovg» — 3, 14, 1: fifl nqo^cd'e tnidg — xoivijy — t'^p 
ix TOV xaTOQ&(S(fa& (atpeXiap dnadi 6(a(Sovtag, — 22,1: tpocpta — tw ix tov 
nqocifiva^ avTOvg avTinaTayovvTog tov aviiiov. — 40,3: avrol di ix tov €v 
slnsXv TO na&stp ev aPTiXijipopTat. — 5, 16, 1: ^paPT^ovPTO t^ stqijpfi, 6 (itp 6td 
TO evTVXBtp T€ xal T§iiaa^a& ix tov noXefkstp, o 6i — . 6,38,5: 6 di POfiog ix 
TOV fi^ dvpaod'ai Vfiäg /accXXop ij dvpafiipovg iTi&fj avifid^e^p**), — 7,68,3: x*y- 
dvpbnv omoi anapidtoToi ot av iXdx^CTa ix tov (jq>aX^pai ßXdnropTeg nXsXaxa did to 
evTVX^cfctt dipsXädhP. (In dieser vollkommen symmetrisch gebauten Periode entspricht dem 
ix mit dem Gen. des Inf. genau das dtd mit dem Acc. des Inf. Vgl. oben 1, 138, 2 unter ano.) 

») VgL unten 7, 68, 3 unter h, 

**) Der zweite Infin. ist wohl der artikellose Infin. des Zweckes (s. oben IV, 5), angeschlossen an h^^ri. 
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« 

Dieser Bedeutung der Präpos. nahe verwandt: vermittelst. 
> Schon die oben 2, 44, 3 angeführte Stelle kommt diesem Sinne ganz nahe. 6,17,3: oti 
iaadioq ij ix tov XiycdV nei^siv oievai ^ (ttaatd^mp and xov %OhVOV kaßdv aXlijV y^'^* 
fi^ xaTOQd-üiüagj ohijaetp, rovra hot/Ääterat. (Dem ix tov neid'BiV parallel steht das Part, 
coniunct. (Xrao'Aa^oiv'') ; beide geben das Mittel zu Xaßtiv an.) — 6, 40, 2: ^ nok^g — t^v 
inoQXOVtSav eXsvd-sqiav ovxl ix tov äxoveiy a^a^Qs&ijitsza^j ix di tov sQytp (pvkcufüofiiv^ 

Die Bedeutung „unmittelbar nach*S welche Weiske dem ix an der oben angeführten 
Stelle 7,68, 3 giebt, hat dasselbe nicht, wie aus dem Parallelismus zn Sta hervorgeht; diese tem- 
porale Bedeutung für ix mit dem Gen. des Inf. findet sich bei Th. überhaupt nicht 

e) ivsxa, den Zweck bezeichnend. 
Nur einmal, 1,45,3: nqosXnov di %avxa xov (i^ kveiv ivsxa tag anovddg. 

f) 6^(0^ aufserdem, dafs. 
Nur einmal, 5,97: £<St€ e^(o xai tov 7vX€$6v(av aq^ai xai to aütpaXig ^(Aty ihä 
to xata(ftQa(p^vai äv naQdffxoite*^). (Dem substant. Inf. entspricht das substant Neutrum wie 
7,63,3 und 6,60,2; vgl. oben ig UI, 5, c.) 

g) fietd, zur Angabe der eine Handlung begleitenden Umstände"): bei 
1,6,5: iyvfivcid'^tfdy ts ngätoi xal ig to (payeQOV dnodvytsg ktna fkstä tov yvfkyd- 

Zsad-aii ^Xsiipavto, 
2,43,6: aXyBivotiqa — avdql ye ipQoyfiiAa axoyt^ ^ fjkstd tov fkalax^a-S'^yak xdxma^g ^ 
o fjk€td ^tifiijg xal xo&y^g iXnidog äfi,a ytyydfieyog iyaiif&fitog &dyatog. (Der subst Inf. 
parallel den Subst. ^co/ii. und iXn.) 
6,65, 1: ol — tttQatfjyol — fjkctd tov xai igtd aXXa -S'agasty xai elyak iy ÖKxyoiq xai 
avsv tovtdoy livai ini Katdy^y initStsvdav — t(jf ayS'Qwnip. (Classens Obersetzung 
„praeterquam quod^^ giebt schlieblich auch den Sinn wieder, geht aber von einer anderen 
Anschauung (l^co) aus als das griech. fistd. Dasselbe entspricht genau dem fMtd an den 
beiden andern Stellen: bei ihrer sonstigen mutvollen Stimmung und dem Entschlüsse, ohne- 
dies gegen K. zu rücken, trauten sie dem Menschen.) 

h) fiixQ^y zeitlich: bis. 
2,53,4: tßy — ägiaQtfi[Adt(öy ovdslg iXnitduy f»iXQ* ^^^ dixfiy ysyiü&ah ßtoig oty tfjy 
tifkWQtay dyttdovyai. So noch 5, 73, 4. 

i) nsQl, rücksichtlich, über, wegen, bei Verben und verbalen Ausdrucksweisen 

mit dem Begriffe 
a) des Denkens. 

2,22,1: UsQtxX^g di — nKft€V(ay — oqd'äg ytyydüxay nsqi tov fA^ inei^iyctt, 
ixxXfjaiay ova inoiet. So 2,55,2 bei yvwfifjy ix^yy. Auch 5,46,1: i^anataa&ak 
läÜBt sich wohl hierher rechnen. 



s*) VgL oben dta DI, 5, Anm. 7. 

**) Liv. 29, 16, 2 : praeterquan qvod — etitn. 

*•) So Dach Stiz a. a. 0. S. 27. 

&-0. 1886. 3 
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ß) des Äurserns. 
1,37,1: KsQxvQatfov — oi fMvay nsql tov di^a(f&ah tStf&q top Xoyov noififSaikivmv^ 
aXX mg xcri fiikBXg te adtxovfiep xal avtol om etxoTcog noXcfAOvyrai — . (Dem ncgl tov 6, 
parallel ein Satz mit dq wie 3, 40, 7; vgl. lyyvq IV, 6, c.) So 4, 59, 2 bei fjuxxQf^jroQttp. (Das 
Subjekt des mit dg eingeleiteten Nebensatzes ist hier proleptisch mit ntgi in den Haupt- 
satz gezogen, genau wie 6,82,1.) Ferner 4,62,2 bei 6&eX&€tv (wie 1,21, 1.) 7, 49,2 
bei ivdixsts&ai, (= billigen, probare) und 8,52 bei Xoyov elQfniivov. 

y) des Handelns, namentlich des Streitens, Ringens. 
4,84,2: ol di ttbqI %ov dixBOd'ai avxov xar* äXX^Xovg iotaüiaCw. So 6^34^4 bei 

eotah ö aytiv (der subst. Inf. wieder parallel einem Subst. : neql t^g JStxsXiag.) 7, 56, 2 

bei intfJbiXeiay no$BX(i^at> (dem substant. Inf. parallel im Finalsatz mit ontdg). 
4,63,2 ist die Abhängigkeit der Worte ov nsqX tov rifjb(OQi](faa&ai xiva unklar; die 

meisten Erklärer ergänzen ein 6 dytav ictah (wie 6, 34, 4) oder Xoyog Sarai ^ St. ändert 

den Text an drei Stellen. 

k) nqoj vor, und zwar 
a) temporal. 

3,68,1: otc v(ft$QOV nqo %ov ixBqhXBhxitsiSd'ai TtQOsixovto amotg xoivovg slvat, — 
5, 93: vfity fkiy nqd tov vä dstvotceca nad-sXv vnaxovtSai Sv yivono. — 5,100: 
^fit}' ys TOtg hk iXevd'iqoig noXX^ xax6%fig xal öshXia fb^ nav nqo tov dovXsvcai 
ine^eX&ety. 

ß) den Vorzug bezeichnend. 
4, 59, 2 : (Man soll sich nicht leichtfertig in Kriege einlassen) ^Vfkßalyek di %o%g fjbky ta xigdf/ 
fkci^ta ifaivsad-ai, %äv deiväv, ol di rovg xivdvvovg i&iXovaiv vtficiats&ak nqo %ov 
aixixa t& iXatSdovc&ai, 

Der temporalen Auffassung des nqo an dieser Stelle widerspricht avvixa. Wie kann 
sofortiger Beeinträchtigung noch ein Kampf vorausgehn? Allerdings findet sich nqo in unserer 
Bedeutung bei Th. sonst nur yerbunden mit kXia&m (3, 59, 3. 5, 36, 1) und tiybäad'ah (1, 33, 2. 
3, 40, 7. 6, 10, 4)**). Aber der Begriff des Wählens liegt doch auch offenbar in den Worten 
sd'iX. vfpiat. Ebenso hat an den beiden oben angeführten Stellen 5, 93 und 100, wo die gleiche 
Sachlage obwaltet, das nqo nicht rein zeitlichen Sinn, wie denn auch Pp.-St. das nqo 5, 100 
durch „potius quam*' wiedergeben unter Verweisung auf Soph. Ant 883 (874). Es mischt sich 
hier mit der zeitlichen Bedeutung die des Vorzugs wie im deutschen „ehe ich das auf mich 
nehme, lieber will ich — **. 

V. Dativ des InjOnitiva 

1. Dat. des Inf. abhängig von Verben und verbalen Aosdracksweisen (objektiver Dativ). 

3,3, 1: ovx an€di%ov%o nqmov %äg xar^yoqUxg fist^oy fiiqog vifiovvsg t(5 fii^ ßotXs^ 
ad' ah aXfi&^ etyai. 

*•) Vgl. GoliBch : de praeposit osa Thneyd. - partic. V. ~ Progr. des Gymn. in Sehweidnitz 1877, 
Seite 9. — Übrigem fafst «ach G. das nqo in unserer Stelle temporal saf. 
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3,38,1: dfkvya(f&a$ — tcS na&etv oth iyyvtdtw xsii*epov ocminalov (idX$<tta tijv 

Ttfimgiccv ayaXafkßdvsk. Vgl. oben Anm. 11. 
— , — ,2: d^Xov OTk ^ TW Xiystv ntötsviSag to nayv doKOVV aytanoq>^ycu dg ovn 

ayvioatm aytavinahr* äVj 17 xiqdst inatQOiievog — nagäystp ns^qd^stah. (Dem %ä X4y. 

nhC%, steht gegenüber xigdsk inaig.) 

Z. Dynamischer Dativ (Kr. 8pr. 48, 15). 
a) instrumentaler. 
1,70,4: oXovtat yäq ol fi/iv t^ änovülq äw %$ xrätS^a^j VfAstg di t(f insX&stv xal td 
ivotfHt av ßUnpai. So noch 3,82,6: tw naQavogiijifat, 4, 126, 2: t^ xqatetv, (An 
allen drei Stellen entspricht dem Inf. ein Substantiv im Dat.) 5^ 73,4: ol AansSa^ikoviOi 
(liXQ^ — ''^^^ T^^^a* x^ovtot;^ tag fJbdxccg xai ßsßatavg zm (Aivetp notovprat. Femer 
6,31,3: tä Taxwavretp. 7,21,4: t(S toXgjb^aai. (Auch an diesen beiden Stellen ent- 
spricht dem Inf. ein Substant. im Datiy.) Endlich 7, 48, b: vä (k^ dtdopat, 

b) kausaler. 
2,89,3: insl svipvxttf ys ovSip nqotfiqovdky %ä äi ixdrcQOk i(*n€$Q6teQ0^ elyat 
d'QaavreQoi iüfiksv. (Wieder steht dem Inf. ein Subst im Datiy gegenüber.) 2, 102,4: tm 
fi^ dxBÖdyuvtsd'ai. 3, 11, 1 : tä fi^ nqoixfov av ineX&stv. 3, 83, 3 : ttS d€d$iya$. 4, 34, 1 : 
tä afivP€(f&ai. 4, 126, 1 : €l fi^ vnwTtxsvov — j VfA&g %^%b fj^eikoväü^ah xal ot$ ßdq- 
ßaqo$ ol intoytfg xal noXXol [sc. staiv] sxnXfj^^v ix^tPj ovx av — diöax^v — inohovii^v. 
(Dem Dat. des Inf. steht parallel ein Kausalsatz mit ot». Vgl. 2, 89, 5 oben III, 5, d unter xa%d 
und 8, 2, 3.) 5, 113: %^ ßovXsd&ak, — Endlich der Dativ des Grundes bei einem Verbum 
der Gemütsbewegung 7,60,5: — Ntxiag — oqäv rovg axqatmtag %ä ts naqd xo 
eiwdvg noXv taXg vavdl xqattj^^vat ä&V(AOVVTag xal did t^v täv intitidsltav 
<sndv$v — ßovXofiivovg d$axtvdvvevetVj llvynaXiifag — . (Man beachte den Parallelismus 
zwischen va xqatfjd'. a&Vfk. und dict t^v isndvtv ßovXofi.) 

3. Dativ des Inf. abhängig von Präpositionen. 

a) iv^ in, und zwar 
a) zur Bezeichnung des Darinseins. 
2, 43, 1: Xiymv 00a iv zä tovg noXsfhhvg äfkvvccd'at aya^d ivBütkV, So noch 
6, 38, 2 : iv tm na^sXv, 

ß) zur Bezeichnung eines Zustandes oder einer Handlung, in deren Verlauf 

etwas stattfindet. 
2,11,7: näak ydq iv votg ofifia<f& xai iv %m naqavtixa oqäv ndaxovxdg %i, a^d^sg oqy^ 
nqoaniTizBt. — 2,43,5: iv rto ^^v = bei weiterem Leben (GL). 4,18,4: iv reo bvzv- 
j^sjv = im Glücke, während des Gl. — 6, 89, i: kv ttp nd^x^iv. 

b) ini^ zur Angabe des Zweckes, der Bestimmung. 

1,34,1: ov yäq inl xä dovXotj äXX"^ inl zä ofjkotot zotg Xstnofiivotg slvak ixnifk- 

novzat. Ebenso nach ixniiknsiv 1,38,1; xa^toixt^eiv 1,38,2 (bis); ifvta 1,70,9; z6 

%<Sov vifisiv 1,71, 1; ßoij&etv 1,74,3: vfnetg (Miv ydq ano ze olxovfiivwv zäv noXsfov 

xai inl z(S z6 Xoinov viikBöd-a^ — ißo^&ijtfazB (den Gegensatz zu inl z(ä vsfk. 

bildet and olx, z&v noX, — „Ausgangs- und Zielpunkt gegenübergestellt.** Gl.) danaväv 

8» 
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1, 121,5 (bis. Den beiden Infinitiven ini %ä (Sm^Bü&ak und inl %A /ui^ tanmq na^XHV 
entspricht im ersten Gliede htl davXtlq.) Xiy^kv 3,42,6. 

YL Der Infnitiv mit Artikel appositiv. 

1. Der Inf. mit Artikel appoeitiv nun Subjekte. 

a) im Nominativ. 

1,32,4: negUift^nsv ^ doxavaa fl^jkäv nqoteqov tSüHfpqofSvvfi^ x6 fA^ iv aXXotqiq 
tv^lka%Lq T^ %ov niXag yvcififi ^vyxtvdvvsvet^fj vvv aßovXia — qtaivofjbipii, 

— ,41,2: ^ evtQysiSta ccvtfj t$ xal ^ ig 2afAiovgj to di* ^p>äg HsXonovv^ifiovg 
avtotg (i^ ßofi&^ffat, naqia%BV vfkty AtYivtixäv (liv in$xQaTii<Sty — . 

ß) im Accus, in der Konstruktion des Accus, c. Inf. 
4,73,2: xaXäg di iv6fAtZov if(flc&p agjKpoveQa BXShv, äfia fiiy xo fi^ imxs^QBlv nqo" 
%iqovg fi^di (J^cixv^ ^^^ ntvdvvov ixovrag äq^aij — ^ iy ttS avtw 6i »ai Ttqog 
%ovg Msyaqiag iqd'wg iSvi^ßaivBkv, (afia fiiv und iv rcS ccvtä fQhren zwei Glieder zur 
Erklärung von afi^otsqa ein; bei der Länge der Periode geht dem zweiten Gliede die 
Symmetrie zum ersten verloren.) 
6,80,1: sinog — /lh/ ixslv^y x^v nqofifid-lap doxetv xta i^/aTv fjbiy lüfiv slvai, VfiTv di 
aütpaX^, x6 (ifid€xiqo&g d^ (ig %ai äfi(poxiq(oy ovxag ^VfA/Adxovg ßof^&eXv, 
Hierher darf man auch wohl rechnen 
5,9,9: vofitifcexs xqia etva^ xov xaXäg noX€f$€tv, x6 i&iXetv xai x6 altSxvvBaS'ak 
xal to xoXg aqxovük netd'Bif&ak. (So von Stahl hergestellt.) 
Aufser den bisher angefahrten Stellen erscheint der Inf. mit Artikel noch dreimal als Appo- 
sition, zweimal im 7ten und einmal im 8ten Buche, und zwar je einmal appositiv zum Subjekte 

y) in der Konstruktion des Gen. absolutus; 

2. appositiv EU einem Dativ - Objekte und 
3. appositiv za einem von einer Prip. abh. Gen. 

Die drei Stellen haben das Gemeinsame, dafs die Hss. fast ausnahmslos dem Infin. den 
Arükel in der Form x6 geben; wo sich Abweichungen finden (die zum Teil sinnloser Art sind), 
kann man mehrfach leicht erkennen, dab es Besserungsversuche späterer Hand sind. Läfst man 
den Artikel to gelten (was Böh. an allen drei Stellen, Gl. an einer tbut), so würde damit für 
Th. die Regel gelten, dafs der Inf. mit Artikel als Apposition, gleichviel an welchen Satzteil an- 
geschlossen, immer nur in der Form des Nom. oder Acc, d. h. mit ro, erscheint. Der Wort- 
laut der Stellen ist folgender: 
7, 67, 1: ^(lär — to ts vnäqxov nq&xBqov — ßBßatoxBqov vvv, xal tilg doxijtfBtag nqots- 

ysyBVfifktvfig avxAy to xqatiatovg Blvai,, bI tovg xqaxlaxovg ivixijaafjtBV ^ di- 

nXatfla ixddtov ^ iXnig. (Diese Stelle verteidigt Gl.) 
7,36,5: t^ — nqotsqoy äfiaS'lq tm %vßBqyfit(av doxotiafi BlPai, to ävxlnqmqoy 

^vyxqovtfakj f/kciX^St' Sv avtol xqfi(ia(Sd'a^. 
8,87,3: afJUo* (BixaH^ovtSk Tiatfatpiqvii naqBX&BXv ig xfiv^'AünBvdov) tag xataßo^g h^exa 

tijg ig AccxBÖalfkoray tö Xi/BC^ak ig ovx ddixBtj äXXd — . 
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Die Umänderung des to in die dem Kasus des Beziehungswortes entsprechende Form ist 
naturlich mühelos und von den Herausgebern meist vollzogen. 

(Aufserdem hat St. an der Stelle 7, 28, 3 durch geringe Veränderung einen appositiven 
Infin. im Accus, hergestellt und so einer sehr undurchsichtigen Periode einiges Licht gegeben. 
Doch ist die Sache auch so noch zu unsicher, als dafs man mit ihr rechnen könnte.) 



Vn. Der Artikel mit zu ei^änzendem Inflnitiv. 

8, 41, 1: evS-vg atfslg t6 ig ri/v Xlov inXei ig t^v Kavvov. Dafs zu %6 aus BnXs^ tiXbXv 
zu ergänzen ist, scheint von allen Herausgebern angenommen zu sein. Doch könnten die Worte 
to ig Tfjy X sehr wohl auch eine für sich bestehende Substantivierung mit dem Begriffe der 
Richtung sein, wie 4, 130, 1 : nsQtnXevifaPTeg ig ronQdg ^xicoVii^g (welches Beispiel Kr. Spr. 
50, 5, 12 anführt), also: er gab die Richtung nach'Ch. auf und segelte — . 



Es wird keinem Leser des Th. entgangen sein, dafs der Ton, welcher in den erzählenden 
Partieen unsres Geschichtswerkes herrscht, im allgemeinen verschieden ist von dem in den Reden 
angeschlagenen. So edel auch der Stil des ganzen Werkes ist, so erhebt sich doch die Sprache 
der Reden (die übrigens trotz der Vielheit der Redner durchgehends eine gleichmäfsige ist, näm- 
lich die des Geschichtschreibers selbst^^)) über die der Erzählung, und nur da, wo der Schrift- 
steller die die Aktion bedingenden Gedankengänge, das hinter dem Thatsächlichen liegende Spiel 
der Gefühle und Ansichten *'), wo er kritische Momente in ihrer Bedeutsamkeit für den Verlauf 
des Krieges selbst beleuchtet, anstatt diese Aufgabe einer der handelnden Persönlichkeiten zuzu* 
weisen, nur da stellen sich die betreffenden Abschnitte der Erzählung den Reden an die Seite. 
Es möchte keine undankbare Aufgabe sein, nachzuforschen, auf welchen einzelnen Erscheinungen 
diese sprachliche Verschiedenheit beruht. Wenn wir die Sache von dem Standpunkte aus be- 
trachten, den uns die Aufgabe unsrer Abhandlung anweist, so finden wir leicht, dafs der sub- 
stantivierte Infin. sich häufiger in den Reden als in den erzählenden Abschnitten zeigt. Eine 
genaue Berechnung des Verhältnisses ergiebt folgende Zahlen'*). Von den 469 Seiten Text, 
welche die kleine Stahlsche Ausgabe zählt, kommen 371 auf die Erzählung, nur 98 auf die Reden. 
Der Infin. mit Art. findet sich in 292 Fällen; von diesen kommen 152 auf die Erzählung, 140 
auf die Reden. Während die letzteren also dem Umfange nach nur etwa ein Fünftel des ganzen 
Werkes ausmachen, enthalten sie nahezu die Hälfte aller Substantiv. Infin.; dieselben finden sich 
in den Reden fast 4 mal so oft als in der Erzählung. Indes ist die Verteilung nach beiden 
Seiten hin keine ganz gleichmäfsige. Es giebt einige umfangreiche Reden, in denen sich der 
Inf. mit Art. gar nicht oder nur sehr vereinzelt zeigt; so die Rede des Archidamos 1, 80 — 85; 
die der Platäer und Thebaner 3, 53—59; 61 — 67; des Hermokrates 6, 76 — 80, in denen der 



'V) Vgl. Class. Ein]. LXXV and Jebb: Die Reden des Th., übersetzt von Imelma an, 'Berlin 1883. S. 46. 

»•) Vgl. Jebb S. 2. 

**) Alle ansicheren Stellen sind anberncksichtigt gelassen. Wo mehrere Infinitive anter gemeinsamem 
Artikel stehen, sind dieselben als ein Beispiel gerechnet; wo dagegen der Art. wiederholt wird, ist jeder Inf. 
für sich gezählt. 
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subst. Inf. sich nur je einmal zeigt; in den Reden des Brasidas 4,85—87 und des Nicias 
6,20 — 23 erscheint er gar nicht '°). Anderseils finden sich in der Erzählung Partieen, in denen 
sich die substant. InlT. in aufialliger Weise häufen; so namentlich 3,82 — 83 in der Betrachtung 
des entsittlichenden Einflusses der Parteikämpfe in den hellenischen Staaten ; in • diesen beiden 
Kapiteln erscheint der Inf. mit Art. 10 mal; und nun halte man dagegen die Erzählung des ge- 
samten 4ten Buches, in welcher der subst Inf. im ganzen 12 mal erscheint. Auch in der 
Schilderung der Pest und ihrer Folgen (2, 49 — 54) sowie in der Vergleichung der Thätigkeit des 
Perikles mit der seiner Nachfolger (2,65,8 — 10) zeigt sich diese Ausdrucksform häufig, also 
immer an Stellen, die hinsichtlich des Gewichts der Gedanken und der gehobenen Sprache auf 
gleicher Stufe mit den Reden stehen. So zeichnet sich denn auch die überaus lebhafte und 
spannende Erzählung im 2ten und 7ten Buche Tor der in den übrigen Büchern durch häufige 
Verwendung substantivierter Inff. aus; am schlechtesten damit bedacht sind das 4te und das 8te 
Buch; in diesem erscheint der Inf. mit Art. 18 mal, in jenem 26 mal, und zwar zeigen sich auf 
57 Seiten Erzählung 12 subst. Infinitive (auf 10 Seiten direkter Rede dagegen deren 14). Zu- 
nächst käme dann das erheblich kürzere 5te Buch mit 22 subst. Infinitiven (6 Seiten direkter 
Rede, gegenüber 45 Seiten Erzählung, beanspruchen für sich die volle Hälfte aller Beispiele: 11). 
In den im nüchternsten Geschäftsstile gehaltenen Friedens- und Vertrags- Dokumenten (4, 118. 
5, 18—19. 23—24. 47. 77. 79. 8, 18. 37. 58.) zeigt sich nirgends ein subst. Jnf. 

Schon diese Betrachtungen über das Erscheinen des Inf. mit Art. im allgemeinen legen 
den Gedanken nahe, dafs die verhältnismäfsig häufige Verwendung jener Aus- 
drucksweise eine der Ursachen des vollen Tones ist, der uns aus den thucydid. 
Reden entgegenklingt; eine Beobachtung der einzelnen Formen, in denen der subst. Infin. 
erscheint, bestärkt diese Vermutung und führt aufserdem noch auf andre Eigenheiten des Sprach- 
gebrauches bei Th. Gewi£s hatte die Substantivierung des Inf. als ein zweckmäfsiges Mittel 
Leichtigkeit des Satzbaues zu erreichen'^) in vielen Wendungen Eingang in die alltägliche Aus- 
drucksweise gefunden; aber ebenso sicher haftete einzelnen Formen immer etwas Gehobenes und 
Ungewöhnliches an. Am klaraten zeigt sich das am Nom. „Summissae et simplicis orationis est 
dicere: xaAcTroV iar^ yvJLaSak tayad-d, speciosius et exquisitius dictum: xoAcTroV {i(S%$) to 
ipvXal^ai, Taya&d''**). So gehören denn auch von den 29 Fällen, in denen bei Th. der sub- 
stant. Inf. als grammat. Subjekt erscheint, 23 den Reden, nur 6 der Erzählung an, und von 
diesen 6 kommt 1 auf das Proömium unsres Werkes (1,5,3); 2 kommen auf die oben ge- 
nannten Kapitel 3,82 — 83; 2 auf die Darstellung der letzten verzweifelten Kämpfe des athen. 
Heeres auf Sicilien (7, 71, 7 und 81, 5), und nur einer auf die schlichte Erzählung, aber eben- 
falls im 7ten Buche (27, 2). Anders stellt sich die Sache bei dtd mit dem Acc. des Inf.**). 
Diese Konstruktion hatte in ausgedehntestem Mafse Verwendung auch in der einfachsten Sprech- 
weise gefunden. Auch bei Th. nimmt sie den Löwenanteil für sich in Anspruch; sie erscheint 



*o) Ebeosowenifif in den eingestreoten kürzeren Stücken in direkter Form, Botschaften von Herolden u. s. w. 

«) Weiflke a. a. 0. X, S. 494. 

^) Wagner a. a. 0. S. 5. 

**) Wie schon oben in, 5, a bemerkt ist, verbindet Th. Jta nur mit dem Acc. des Inf. Anch die 
übrigen Präpositionen konstruiert er mit nnr je einem Rasns des Inf. mit alleiniger Aasnahme von Inr^, das 
anfser dem Dat an einer einzigen Stelle (2, 65, 9. bis.) den Accus, zu sich nimmt. 



J 
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63 mal, bildet also etwa den fünften Teil aller überhaupt vorkommenden Fälle (292). Aber 
wahrend sie sich in der Er^ihlung 38 mal (unter 152) zeigt, hier also genau den vierten Teil 
ausmacht, erscheint sie in den Reden nur 25 mal (unter 140), bildet hier also nur etwa den 
sechsten Teil*^); hingegen findet sich das überhaupt seltenere kausale ix mit dem Gen. des Inf. nur 
3mal in der Erzählung, mehr als dreimal so oft aber (lOmal) jn den Reden. Und endlich giebt 
es Formen, die thatsächlich nur in den Reden, andre, die nur in der Erzählung auftreten. 
Natürlich sind vereinzelte Wendungen, wie naQci mit dem Acc, das sich 2 mal, i^'i'vg und i^(o 
mit dem Gen., die sich je einmal in den Reden finden, aufser acht zu lassen; ebenso fiixQ^^ 
das 2mal, und h^sxa, das einmal in der Erzählung erscheint. Wenn aber iv und ini mit dem 
Dativ, das erstere 6 mal, das zweite 10 mal ^') nur in den Reden, anderseits der Gen. des Inf. 
zur Bezeichnung des Zweckes (sowohl bejahend wie verneinend) 12 mal nur in der Erzählung 
sich findet, so kann das ein Zufall nicht sein, und hält man dies mit allen den vorher berührten 
Punkten zusammen, so wird man zu der Annahme gedrängt, dafs Th. hier mit Bewufst- 
sein einen Unterschied in der Diktion der Erzählung und der seiner Reden ge- 
macht hat, dafs er mit Absicht gewisse Wendungen in der Erzählung mied, 
die er in den Reden verwendete, und umgekehrt, dafs er in der Erzählung 
Formen gebrauchte, die er in den Reden mied. Eine Untersuchung unsres Geschichts- 
werkes in dieser Beziehung auch aus anderen Gesichtspunkten '') würde, davon sind wir über- 
zeugt, weitere Beweise für unsere Behauptung ergeben. 



^) Noch deatlicher scheiot sich die Sache bei Demostheoes zo gesUlteo, der diese Form gegenfiber 
seiner sonstigen Neigong for snbsUnt lojf. in aaCTallig geringem Mafse verwendet. Vgl. Wagner S. 5 Anm. 
und Sigg S. 429 f., der nachweist, dafs ein erheblicher Teil der Beispiele gerade für diese Form unterge- 
schobenen Reden zuzuweisen ist Xenophon gebraacht die Konstruktion unverhältnismäfsig häufiger als irgend 
einer der anderen Prosaiker. Vgl. Weiske XI, S. 534. 

SS) 9 mal im Iten, Imal im 3ten Buche, dann nicht wieder. inC mit dem Dat eines Sabstant. findet 
sich in unserem Sinne (Zweck, Bedingung) sowohl in der Erzählung, als in den Reden. 

**) Böhme zu 1, 36, ] giebt an, dafs das Substantiv. Particip. im Sinne eines Abstraktnms sieh zum 
überwiegenden Teile in den Reden finde. Mir fiel unter anderem noch auf, dafs tpvvai mit Inf. nur in den 
Reden erseheint: 2,64,3. 3,39,5. 45,3. 4,19,3. 61,5. 



Dniek ron W. Formatter, Berlin 0. 
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Thncydidei codiciB lacinias inter nomi Arsinoitae thesauros repertas 
esse rumor est. qnibas difficillimae Thncydidis recensioni nova paratnm iri 
snbsidia exopto potius quam expecto. Interim gravissima quae Bekkerianoram 
codicam ope colligantnr tandem übet publice proponere; quae dudum ani- 
madyersa et cum discipulis et amicis communicata tam late percrebuisse scio, 
ut multis fortasse nova non iam prolaturus sim. plerique hodie cum alia in 
recensendis Thucydidis historiis contra Bekkerum novanda esse censent, 
tum Yaticanum codicem recte ab eo aestimatum esse negant, quem alii tam- 
quam interpolatum prorsus abici iubent, alii tamquam certissimum dncem 
anxiis pedibus sectantur; medium tenuerat pro animi sui et modestia et 
liberalitate Bekkerus. neutri nihil plane dicnnt; verum ab utrisque id certe 
peccatur quod de Vaticano tamquam de uno codice locnntur, cnius fides, si 
forte in libro I sublesta yisa fuerit, continuo etiam in VIII parvi pendenda 
Sit. quicumque enim eam quae apud Bekkerum prostat Vaticani memoriam 
considerayerity mir um est nisi animadvertit tanto opere discrepare librorum 
ultimorum speciem a ceteris, ut duplicem recensionem eodem codice conti- 
neri liquide appareat. atque prior quidem pars, quae non ad extremum 
librum VI sed fere ad caput 93 pertinet, in Universum cum ceteris codicibus 
conspirat; habet quidem peculiaria Vaticanus, sed vix plura quam reliquorum 
codicum qui in censum veniunt singuli'): at inde a VI 94 usque ad finem 
plane singularem exhibet recensionem, nee licet ita hoc discrimen explicare, 
ut librarii socordia versus finem creverit, sive Vaticanum culpamus, sive ce- 
terorum archetypum; termino enim minime ambiguo diversae recensiones 
separantur. quod ita se habere pluribus exponere non opus est, cum ipse 
codex locupletissimus testis sit, de cuius marginibus quae huc faciunt quo- 
niam ex parte neglexit Bekkerus qualia olim excussi proponam. 

Insunt Vaticano scholia tantum in primis foliis copiosa, quae ad eundem 
commentarium redeunt qui in ceteris servatus est, Marcellini scilicet, sicut 



1) Dico G et A£F. Marcianum D, recentem librum, recte plerique omittunt. Lon- 
dinensis a Yetustate commendatas in plerisque male interpolatus est. O praeter ea quae 
cum certiore teste C communia habet , subinde subministrat ezimia , sed haec fortasse 
acumini non fidei magistri Byzantini debentur. quamquam huius familiae antiqoiorem et 
sinceriorem testem inveniri expediret. 

1* 



Palatinos testatar. talia etiam per librum sextom qaamvis rara occarrant; 
rarissima sant in libris VII et VIII ; at inde a VI 94 incipit prorsns novam 
marginaliam notarum genas: variae lectiones. 94 (p. 435, 30 Bekk.) y^^vfiaimv: 
mg. iviiaaaiwv = cett. 95 (436, 10) d. ß. SfißaUßv: iv äklm ydq (corruptum 
ex Y9» nnde gequitar a librario marginalia cum texta fideliter transscribi) 
dXlä ßofi&fiadvtmv *A&fivaiwv = cett. 99 (438 , 20) iv äXXm , uai g>&dp§$v 
dv totQ (TtavQoZg nQonataXaiißdvovts^ %dq iq>6dovQ, iMclpovg di dp navo^kivovq 
tov Sqyov = cett. 103 (441, 25) yg. nal tdlXa nqoixoiQB^ avtoXq ig iXni^ 
das = cett. 105 ^443, 9) yQ* xai S<sa dXXa = cett. £11-3. (445, 1) ip 
dXXtf, hvxB de xaid %ovto mmqov = cett. 6 (447, 31) tatttov ^dff 
inoUk = cett. 8 (448, 32) yq- dYY^XXmv = cett. 12 (450, 27) iv dXXm yq. 
nal dnoi^Qäva$ = cett. 25 (459, 2) iv äXXm naqsvinXsov in' oXuov : naqi- 
nXsov cett. SnUov B text. 27 (460, 26) yQ» dXXa%ov iv ttS avtt^ Siqci tov 
et sapra t; ^ corruptum ex t: volebat enim tovT(a = cett. 27 (460, 31) yQ- 
dqayy^v t^S if^iqoQ Suatfiog iXdfkßayep fere = >^. 28(461,26) iy äXXcf yQ- 
oi fi^y ig>* onXotg noiovi^evok = cett. 31 (464, 24) supracA^a»; tovto nqtTt- 
tov nal tSaipiq} mg. a^c ov% Imaväs ovaag dvoXv deov<fa$g stKOtTt zatg iavttSy 
nqdg tag iitcipmp nivvs ual cinotft vavfka%BXv = cett. 31 (464, 30) ^Q. 
nal nevunaldsnd %s yavg = cett. 32 (465, 8) önrng fk^ d$ag>^(foviT$ fot)c 
noXsfkiovg et in texta et in margine = cett. apparet in archetypi texta 
veram dtag>q^aov(ft fuisse. 32 (465, 13) ividqav tq$x^* nonjtfdf/^yot: yq» 
ividqay uvd notijadfjurot = cett. 34 (466, 23) yQ» *^^ nqoaßtßofi^findtfq 
nal Situ natvonqenig = cett. 34 (467, 16) yQ* ^^ f*^ ^^^^ ivtnwv = cett. 
36 (468, 28) td dytlnqtoqov ^vynqowfat fidX$<na aitoXq xqi^üsc&ak: yQ» ^^y 
dvtinqtoqoy övynqovcsi /j^dX^n' dv avtoi xqiqiSsa&a$i fallitnr Bek. fere = cett. 
39 (470, 26) YQ* naqd t^p d-dXaatfap fjutaat^tfat nofättraptag = cett. 
42 (473, 4) YQ* *^<*^ ^vptofAtatdtfjP ^y^Xto ötanoXifAfitftP = cett. 43 (473, 19) 
YQ. incvosh ' nal t^p in^x^lqfjaip twp inenoXwp inouXxo = cett. 43 (473, 26) 
ip äXXta ti^p ndtfap (Ttqavtäp = cett. 44 (475, 12) YQ' *^* ^dp %d ipav- 
tlop = cett. 44 (176, 1) ip dXXm yQ* nataßatpoisp noXXol aitwP = cett. 
46 (476, 18) YQ» ^^^^ nipts nal dina , B text. ut ceteri neptenaldsna. 47 
(476, 31) YQ* iXcSdeg nal x^^^ndp t^p = cett. 48 (477, 15) yQ- ii^nidog 
u Su = cett. 48 (478, 12) tSp noXv yiqsiaaovg: mg. «g = cett. 51 (480, 10) 
infiQiiipohi mg. iy^ysqfAipoi = cett. 51 (480, 17) dpsmtqmpto ^fkiqag 
Hftag: ip äXX(a yQ* ^f^l dpenavopjo f^kiqag o(fai = cett. nam typorum vitio 
apud Bekkerum B pro A legitur. 53 (481, 19) yq» ««* «^^c ^a^g ««ff {f»^^ 
errore excidit) imbp noXXdg d^ictaadp u {dieftciaap %b text.) nal l^vpi^y^Y^^ 
natd ti atqavonsdop dveXp dsovaag eXnoaiP äg ol avqanofSaiOh fere = Cett. 55 
(482, 8) ip dXXm yQ^^V- iv naptl d^ d^vpLiag == cett. 57 (483, 21) bM «T 
ol nal (jn(f&oq>dqoi: mg. etal di ol nal fjutf&otpdqot; volebat certe nal of ut 
AF. 62 (488, 2) ip dXXta dpttpavnfiYsXtf&ai. yq* = cett. *). 69 (491, 34) 



1) Adest etiam scholion versu Callimacheo fgm. 419 insigne, nagotfÄia- nm^acutk 
(debebat mn^ifcn«») d' o naXoq ndym ngos agyvgtoy lov Kakl^fidxop. ex aliis codicibas 
editar xanog; sed yeritas de trivio sumpta dedecet Gallimachum: pulcros pueros dare 
mercede pauper magister saepe querebatur. 



iy iXlif yQ. ^dtf f^p =» cett 69 (492, 23) iy älXm yq. nal %oy naQaks$tp- 
^iytasss eeit 73 (496, 15) CteyonoQa ttSy x^Q^^^ d^alaßdytag: jtq. «ai %d 
fntyojsga (sie A) %fS§ xwqIob^ (error scribae qai genetivam plaralem daro 
debebat) nQotp&ätfaytac qtvldatfs^y (boc = cett.)- 73 (496, 19) yq» hvxs 
ydg aitot^ ^ganXet tavt^y t^y ^fkigay &vaia aiffa =>= cett. 75 (498, 16) yg. 
8n nQ idvyato xatd %d xQ^^^f^^ = cett. 82 (504, 19) iy ällm yg. affku- 
yovytak aix^ fgf i^f*^^^ = cett. 83 (504, 24) nal ixetyoy: mg. iy allm »d- 
»etvoy = cett.' VIII 1 (508,5) yg. f*^ oSv» ys dy naycvöl dteq>3dgd'a$ s= 
cett. 7 (512, 29) yg. xai oStm' %ov d^ iji^ytyyofkiyav &igovg ed^ifg insky* 
fkiywy s= cett. 8 (513, 8) otSn inotyt&yovyto t6y miXoy et in textu et in 
margiue. apparet altero ntra loco faisse verum ino^yovyto. 15 (517, 15) iy 
dXlm yg. t^y x^^^ 4^0 significatur ßo^Setay t^y x^^^ = A ; falsas est Bekker. 
16 (517, 20) iy dUiw yg. xai 6 nsJ^ÖQ äfAa xal b nX, — nagiJ€$ = cett. 
16 (517, 22) iy äXXm ngoay^ysto = cett. 16 (517, 30) iy äXXa> dy ^gxey 
oynytiQ vnagxoQ uaaa<pigvov^ yolebat ofaVij^c ntEF et fereA. 23 (520, 31) 
iy dXXm yg. x^«^ yavfAaxiay = AEF. 26 (524, 12) Xigoy: mg. iXsoy ss 
cett. qnod quo spectet duplex -=- significat. 27 (525, 14) g: c»i; := cett 
30 (527 , 5) iy äXXco dyayöyts^ iy yavaly dnhvaytoyotg * inl x^oy Xaßoyu^ 
(yolebat Xaxoytsg) inXsoy = cett 33 (528, 24) ngdg aMy. mg. ngdg 
nag* avtdSy = cett 34 (528,32) iy dXXtp ual witnsg Idöyteg insdimnoy = 
cett 37 (530, 17) fiv dimytw = A. 39 (532, 3) iy dXXqt yg. totq iy t^ 
yrtcm = cett 68 (552, 3) ikiya = cett: mg. fkiy$<noy. 79 (558, 26) yg. 
dvoXy xal n itvx^y iy yXat^xeg Ti^g fi^vudXfjg dgfAOvyrsg* d$ixs* diUyoy avvti* 
^ ad§tog tijg ^neigov ngög t^y (AvndXijy ual wg tlöoy %dg twy nsXonoyyt^öimy ' 
in bis a€tii$ error est pro tavt^ omnium codicum, yXavxsg etiam B text 
tenet, ac potest yXatxatg verum esse; xal tig ceteri ut margo, qnod igfAovy- 
fvg reqnirit, qnamquam ceteri cum B text. 6fkovaa$ babent Thucydides id 
dederat qnod B text servat, modo deleas commune omnibus glossema ngög 
tiiy fAVxdXfjy. 82 (561, 8) ^igfjvo: etg^o iv dXXm äy%<iygd^ff -^ = AEF. 
92 (571. 4) iy &XX(a dyttygd(f/u> xal noXXoltwy ix tov nstgatwg dyö^goSnuy = 
cett. sed idem etiam B text. periit ergo varia lectio. 94 (572, 5) iy äXXip 
%wy noXXiiy onXnwy = AEF. 95 (573, 20) iy dXXo) yg. Xaßoytsg ds xai 
ol neXonovy^a^ot = EFG. B text = A, nisi Bekkerus de boc erravit 
105(579,^34) iy dXXa> iu ixotnfag = AEF. 108 (581, 19) iy äXX(p x»Qk 
tov xal ägxoytag xataarr^cag = cett. 

Constabit iam B pendere e codice cuius scriba inde a VI 94 ad aliud 
exemplum transierat, sed in margine varias lectiones notabat quas de eo- 
dem exemplo excerpebat qnod usqne ad VI 93 erat secutus, arta cognatione 
illud quidem coninnctum imprimis cum A. atque hodie qni de fide codicis B 
agit duos distinguat oportet Codices, alterum vulgaris familiae, qui in ultimis 
libris tantum per marginem B notns est, alterum plane singularem, qui tex- 
tum B per illos libros obtinet; quamquam contaminatas aliquatenus bas re- 
censiones esse corruptelae in ipsis marginalibus obviae ostendunt nibil 
autem gravins ad Thucydidem recensendum quam ut Codices eruantur cum 
B cognati per Ultimos libros, a B et ceteris discrepantes in primis, quippe 
qui pendeant ex altera illa recensione, quam B e parte tertia tantum re- 
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fert ^). qnod vero variae lectiones in nltimis libris malto plnres et difficiliorea 
nobiB disceptaDdae Bunt, id non propterea accidit qnod hi libri magis oor- 
nipti siDt, sed qaod io eis daplici recensione ntimar, cum in ceteris consensos 
oodicum nobis verba det, ntpote qni soIi penuriae nostrae debeatar. 

Daas recensiones diBtinximos in ipsis codiciboB. eidem memoriam ser- 
varnnt duarnm editionam ; namnon Bolum MarcellinoB (p. 12,12) praeter vul- 
garem octo librornm editionem ab aliis libroB distingai Bcribit tredecim^), 
sed etiam in marginibus codieam octateacham referentium termini brevioram 
librornm anbinde notantnr. similiter Athenaens Marcianas XXX librorum in 
margine rationem habet seirnns aatem breviores libros daos respondisBe oc- 
tatenehi libro I, tres libris II et III, sextam terminatnm esse IV 78; nnde 
reliqna quatenns huc facinnt satis certo collignntur. enm enim expeditio 
Sicnla bistoriarnm Tbncydidearnm membrum sit absolutum, fere ut tragoediae 
Bingalae sunt tetralogiae, VI 1 et VIII 1 in qnavis editione libros termi- 
nare debebant; qnod modo ponamns, perspicnam disponendi rationem adse- 
qnimnr. is enim cni octateuchi libri nimis ampli videbantnr, primum et nlti- 
mnm in binos, e ceteris binos in ternoB distribait. atqae si sextas IV 1 —78, 
septimns IV 79 — V 24, octavus V 25 — fin. complectitar multo certe oom- 
modiorest quam octatenchi ordo. iamsi noni libri terminnm circnmspicimas, 
non potest omnino alins cogitari qaam finis anni decimi septimi VI 93. 
non vereor ne homo sanus qni libram VI perlegerit dissensaros sit, nee 
fngit hoo eos qni olim de bac re verba fecernnt, quamvis malta* param 
considerate iacerent. qnodsi VI 94 decimns liber editionis alterins incipit, 
hanc editionem in eo codice servatam esse qni eodem loco ad novam re- 
oensionem transit, item consentanenm est atqae octateacbi re vera eam 
recensionem esse, qnae sola ad nos pervenit exceptis Vaticani VI 94 — 
VIII, nt alia mittam, Dionysias Halicarnassensis docet octatencho nsos, 
qnippe qni in nltimis libris contra Vaticannm faciat. vide quae Sadaeus de 
Dion. Hol. p. 126 composuit de lods VII 20, 69, 70 ter, 71, VHI 64"). 



1) Parisinus 1791. 92 (h) de Yaticano descriptus esse videtur. L. Yalla utram Ya- 
ticano usus sit, quod fuit qai contenderet, an alio eiiisdem stirpis, non definio. etiam 
haec res inquisitione digna est. 

1) Alios etiam aliter libros dirimere Marcellinus per scholasticam vaniloquentiam dicit. 

2) Locus memorabilis est. oligarchi Attici postquam in municipiis imperio subditis 
popuh dominationem everterunt, oligarchi municipales rerum potiti statim etiam im- 
perium Atticum exuunt verissime hoc monet Thucydides, convenitque ei cum oligarcho 
eo qui libellum de rep. Ath. scripsit. quod eleganter bis verbis extulit ««^^(Nrvr^y yd^ 
laßovaa» al noltte xai ädtnxy itSy ngatrao/ityiatf ixtoQtiaay ini t^y äyuxgvt iJiiv9§Qiay, t^e 
dno twy ji&^yaia>y hnovlov ivyofiktg ov ngoufdicaytig, ita recte Dionysius legit, et quod 
ille contra grammaticam peccavit, emendatum illud quidem a Dindornis in Thesauro, vi- 
tavit scholiasta, cuius prudentia verba e Laurentiano sumo, cui haud pauca scholia 
recentior manus intulit. wßovkougat ydg yty6fi%yw ixoi^cay ini riiy aynxQvg iX$ü&§Qiay, 
ift dno Jmy 'A^yaktv hnovkov iiSyofiiag ovdiy qQoyiCCoyn^' nvio yag Icn t6 ngonfiicayns ' 
at Codices omnes labern contrazerunt. G ipse tvyofxia» quidem servavit, sed habet inter- 
polationem liiv vno t, U. vnovloy tvyofiiay, hanc vitat B, sed avtoyofiiag pro svyofiiag in- 
lercit: reliqui utramque corruptelam coniungunt; contaminatas esse recensiones ita ut di- 
stingni omnino non possint doleo, sed animo satis aequo, quoniam quid Thucydideum 
Bit, non dnbitabit qni imperium Atticum noverit. editores quidem interpolationem foTent 



VII 70 (424yll)DioD. etB et scholia contra textnm ceteris commnDem con-' 
BentiuDt, ita nt ad recensionem hoc nihil faciat; obstat nnnm ts (493, 34) 
a Dion. et B contra oett ante %^v Bervatam ; G ntrobiqae contra B Dion. fa- 
cere ego testor. ceternm octateuchi recenBionem per Bolam Marcellinum, a 
quo pendent EFAB (I — VI 93), ad nos perveniBse ne probabile qnidem est. 
LanrentiannB enim, BcriptuB ab homine Italo, Petro, cur ad eandem fami- 
liam revocetur, nihil yideo. qnodsi hnnc hninBqae adBedas atque Marcellini- 
anornm archetypnm inter bc comparamuB, non Bolam longo ultra Thomam 
Snidam et Biqni alii id gennB sunt tenebrioneB aeqnaleB ipBi Laurentiano 
aBcendimuB, Bed etiam ultra Marcellinum, neque infitiaB eo, praeBertim cum 
Dionysii HalicamaBBensiB larga praesto Bint excerpta, octateuchi fonnam 
qualiB eiuB aetate legebatur, fere esse Benratam. at quam male habitum Thn- 
cydidem eadem aetaB legerit, quae PlatoniB plerosque dialogoB paene inte- 
groB legebat (cuiuB recenBionem noB ultra Thrasyllum Tiberii familiärem certo 
non poBBumuB perBcqui), Biquem corrüptelae manifcBtae non docent, diBcet 
Bive yult Bive non vult collata altera receuBione, cuiuB quattuor libroB Va- 
ticanuB continet, ne eoB quidem meroB aut intemeratOB, Bed Bubinde cum vul- 
gari receuBione contaminatoB. 

At haec recensio, quae numquam aut ubu aut auctoritate octateuchum 
aequiparavit , oreditur aliquot BaeculiB poBt esse condita. Bi hoc yerum 
eBt, multum de eiuB fide detrahi concedO| nee tamen quidquam de hac re 
legiBBe me memini quin curare pigeat. quae ipse repperi pauca aunt, sed 
ad conficiendam rei Bummam idonea. grammatici ac rhetorcB fortaBse sola 
UBi Bunt octateucho ^). Bed memorabiliB PBCudoplutarchi (Apophth. Beg.) locus, 
inter Augusti dicta paene ultimum, si fabula vera est (quod ego libenter 
credo), demonstrat a. Chr. 21 Spartae Thucydidem lectum esse terdeciens 
partitum*), si falsa est, saeculo altero p. Ch. medio, quo tempore libellus 
iBte compositus est quodsi iure affirmaretur Diodoro Siculo ignotam eandem 
editionem esse, viderentur natalia eins artisBimis terminis includi. Diodorus 
ex enchiridio isto, cui hominum qui per litteras inclaruerunt memoriam debet, 
bis adeo in annales suos recepit, Thucydidis historias ab aliis in octo, ab 
alÜB in novem libros dirimi (XII 37. XIII 42). ego profecto non is Bum 



utramqae. qai non reputamnt per oligarchiam ab Atheniensibus concessam monicipia 
non magis aMrofia reddita esse quam fuerant antea. ivrofikt autem nt antea cm^goevni 
paucorum imperium vocatnr a scriptore popularis imperii osore per ezilium etiam magis 
exacerbato. dabo similem locnm qni mihi semper valde memorabilis visus est. Th. lY 74 
postqaam restitutionem oligarchiae Megarensis narravit addit uai nUl^oy d^ ygoyo^ 
apni M ilayUnur ytrofihii Ix tfiamoi^ futdcuLtikq ivrifiti¥ir. de eisdem et Thebams item 
oligarchis rlato Grit. 53^ •^pofMVPtnt yag d/n^ouffo», 

1) Errore manifeste teneri id scbolion, e quo pendent prolL stat. VII 18 et Planndes 
y 220 Walz, videbit qui locos ipsos adierit. Macrobius Sat m 6, 8 e libro tertio histo- 
riamm laudat n 8, item e libro tertio vocabula quae n 4 leguntnr Pollax IX 46. bis 
confiderem, nisi PoUoz nimis neglegens esset scriptor, Macrobii auctorem ego ignorarem. 

2) Angustns Spartae rnimimm in itinere Acbaico, Dio. 64, 7) Euryclis accnsatori, 
quem duci iusserat, cnm ilJe ezclamasset titavia tfo», KatcaQ, ovff^aipntn fuydla, niliv^y 
aMp anodovrai fiot BovMv&idov riif ißd6fMti¥, pepercit compertns Brasidae eom esse geu- 
tilem. re vera septimus über, i. e. iV 79 — V 24 apte yocari potest BgaMov d^t^nUt. 
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qni ivpia in tg^axatdeua ant in IF matare aadeam. tarnen tredecim libros 
leni corruptela obscarari aio. octateachi über altimus apad Bekkeram et 
Stahlium ^ est, apad Krttgeram 17. cum hoc faciant e codicibas certe Vati- 
canuB, fortasse etiam ceteri, item scholiastae ^) et qaicamqae e veteribus per 
nnmeros notant Thncydideos libros. nempe eadem elemeuta apad Graecos 
et litteras et nnmeros significant, atqae ntroqoe modo libri solent signifi- 
cari. litterae nbi nsorpantnr, F deest: nobilissima exempla Homeri car- 
mina et Aristotelis Metaphysica. F adest in nameris, nti par est. coninneti 
aatem ntriasqae ordinis accidit nt monstrare possim exemplam alteram oeta- 
teaehum. Giementis codex nnicos libro sexto praescribit ctQfofAtttiaov intog i 
nctl J^^ta, septimo ttßdofkoq b ndi ^ta. qaodsi aat apad Diodoram aat apad 
eias aactorem pro vocabalis eigna nameralia restitaimas 17 et ^, litteras 
aatem eis significari sumimas, ^ quidem octateachi signam est: H opinor 
N fnit 

Ergo ingentem qaae Codices nostros obtinet diversitatem ex parte sal* 
tem repetendam esse demonstravirnas ex editionibas altero fere vel primo 
ante Ghristam natam saeculo conditis. qaaram alteram atram solam am- 
plecti at imperiti conabantar, ita timebant qai Isocratis Demosthenis Aeschi- 
nis Earipidis Aristotelis verba corrampi sciant ab eis qai ani codicam fa- 
miliae in servitutem se addixerint. id vero fatendam est, non solom malto 
impeditias reddi recensendi emendandiqae officiam, sed persaepe nnmqaam 
fore at certo sciamas, ater dax seqaendas sit at hercle veritas qaaeqaae 
est coli debet, neqae derant qai malto cam sadore discere malint, qaam paaca 
scire omnino possimas, qaam facilitatem laboris vana constantiae et fidnciae 
iactatione redimere. 

IL 

Daas Thacydidis editiones a grammaticis confectas esse vidimas^ qao- 
rnm operam atinam aliqaando certias distingaere atqae singillatim aestimare 
liceat. est aatem vel nanc altra eos progrediendam. cam enim libroram 
nameratio vix ante principiam saecali tertii in vetere historico videatar esse 
institata, tertiam hominem etiam impensias avemus cognoscere, qai edidit 
sab principiam saecali qaarti ') e codicillis Thacydidis imperfectas historias. 
qaod enim valgo samant, anias Thacydidis aliis alia temporibas scribentis 
manam in historiis qaales olim ab Ephoro et Xenophonte lectae sant con- 
spicaam esse (nam de interpolatoram fraadibas qaae Codices nostros occa- 



1) Qai ingeniosum zetexna moveront, qui factum esse videretur, ut Herodotus tot 
libros componeret, quot Thacydidis nominis prima iittera significaret, et invicem. scho- 
lion in libris aliis alio loco appictum Yaticanus in fine quarti libri habet, etiam He- 
rodoti Codices cum hoc grammatico in numerandis ^ libris consentiunt; Steinius • 
praetulit. 

2) £a quae de editionis tempore dizi Herm. Xn 828 parum accurata sunt, cum Nit- 
schii praeclara de Xenophontis Hellenicis merita neglezerim. ergo Xenophon iam fere 388 
Thacydidis historiarum complementum AgesUao gratam scribere constituit. 
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pant hio non agitor), id ego ita se habere vehementer opto. sed unde scima» 
ant Yoluisse aut potaisse editorem illam tanta modestia uti, quanta fortasse 
usus est qai Herodoti historias item imperfectas edidit? longe secns esse 
snspieatas sam, ex quo Thucydidem diligentius tractare coepi; diu coercai 
snspicionem, sed ut ipse eam refutarem, mihi non contigit, itaque fateor, 
mnito impeditiorem ac paene cum Philippea Legam PlatoDicaram redactione 
comparandam quaestionem in Thncydidis historiis mihi yideri propositam 
esse, qaam ad solveudam critico opus est qualis carmini Lncretiano obtigit, 
caius caementa glatine Q. Giceronis erant liberanda. at hercle discatienda 
hie quoqae vana secnritatis imago. 

Qaod ut fiat via praemnnienda est per quaestionem non tam per se 
quam per yirorum ingeniosorum ^) iras et studia contortam , quae est de 
rebus per primnm et per deeimum belli Peloponnesiaei annum gestis ad 
anni et Inliani et Attici tempora revocandis. quam titnlornm Atticornm ope 
tandem profligatum iri spero. itaque ab impugnandis aliorum sententiis 
quoad fieri potest me continebo breviterque rem, quae mihi simpIex yidetur, 
conficiam. 

Gonstat e rationibus quaestorum Minervae (GIA I 179) duabus illis 
elassibuSy quae Thucydide teste (1 45. 50) Gorcyram missae sunt, viatica so- 
luta esse archonte Apseude prytaniae primae die decimo tertio et die ul- 
timo^), igitur foedus inter Athenienses et Gorcyraeos ictum est circa anni 
Attici cui Apseudes nomen dedit principium, pugna ad Sybota commissa 
est mense metagitnione , siquidem altera classis in ipso pugnae discrimine 
Bupervenit. convenit eximie quod praetores una cum archonte kal. hecatomb. 
munus capessiyerant ; namque militares unius aestatis expeditiones medias 
plerumque dirimi die praeturae auspicandae parum commode statuta e Thn- 
cydidis Xenophontisque annalibus liquido apparet. raro autem fortnnae be- 
neficio contigit, ut haec tempora prima in rebus Graecis ad annum lulia- 
num revocari possint. quippe eisdem fere diebus quibus in pnyce Athenienses 
de foedere Gorcyraeo deliberabant Meto Leuconoensis ad pnycem in area 
Cereris Legiferae heliotropium et calendarium proposuit, in quo perscripsit 
sotetitium a se observatum esse die Scirophorionis quem archon numerabat 
decimo tertio. quod solstitium rerum calestium periti quoniam ad diem 
iunii 26/27 a. 433 revocarunt, pecuniae illae solutae sunt die 7 et 29 au- 
gusti, ad Sybota pugnatnm est m. septemb. in solide hoc dudumque iacto 
fundamento chronologia Thucydidea extruenda est'). 



1) Ex antiquioribus unam nomino Boeckhiam MondeycL 76. inter aequales Unger (ßiiM, 
Ber. Müneh. Ak. 1876), Schmitt (quaest. Thuc. Lips. 1882), Beloch (AU. Polä. 209), v. 
Pflugk-Harttong (Periki, 66), A. Mommsen {Chronolog. S66) ne in eis quidem quae recte 
dizerunt rem longe ultra Boeckhiam promoverunt. promovit etiam in eis quae falsissima 
dixit et vel puero refütanda Muellems Struebing (Ann. Phil. 1888, 677). 

2) Gam in tribus nomine et in prytaniae numero litterarom numeri ntrobiqne con- 
spirent, vix dubitari potest quin v. 10 Akir\tidoSf v. 22 [ngoittK sapplendnm sit; numerus 
priore loco servatus est, tribus altero. 

8) De Metone certiores nos facit Diodoms Xu 86 fönte usus eo quem supra commemo- 
ravi; rem ipsam e Diodori qui talia minime perspiciebat yerbis felicissime enucleaiit 
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Sab Pythodoro qni Apsendt snccedebat cnm bellnm Peloponnesiacam 
exarsisset, aliqnot talentoram milia e thesauro Minervae expensa essent, 
plnra proximis annis pensam iri certa esset expectatio, qaaestores tabulam 
qualis Coreyraeae expeditionis rationes ceperat non sufficere rati magDam 
pilam faciendam curaverntit qnales Hellenotamiaram rationibns perscribendis 
inserviebant^). cnins pilae fragmenta qaamyis lacera sollerter composita et 
snppleta Eirchhoffins edidit CIA IV p. 31. fragmentam primum hoc est ^Ax^f^vcOo^ 
äv^k\mafnv ig Ma[»6dovlay »al desunt 22 litterae ini Uv^odwqov nQxorrog 
ual inl T^q ßovX^g h^tJi\dufAog *Eyy[vXiatvog ngwtog iy^a/j^fidtsvc taf$ia$ Jus- 
Qwv XQ^f^^'f^^ ^^( ^Ad'i^valag Evq\iii%^g *A%ff¥svQ\ »al lSvvdQxov\%6q olg ^AnoXXo^ 
dwQog kgtttov *A(p$dyaTog iyQafAfkdtsve nagido^ay ctQ[a%iiyotg ig Man]Bdoyiay 
EvMQalai demoticum duo nomina cum demoticis inl vf^ — idog nQv\tayeiag 

detnigjag nQVtay€Vov[aiig n]aQid[oaav, proximi versus infra nagid 

panci apices restant. contra Kirchhof&am primum supplevi Engylionis 
nomen, qnod proposneram Cydath. 12: demoticum enim non fuisse scrip- 
tum res docet^). deinde y« 3 otg omisso heta scriptum fuisse sumpsi, ut 
pluralem OTgatf^/oTg supplere possem: nam plures fuisse quam unum Eu-* 
cratem lacuna v. 4 demonstrat. sequitur fragmentum undique mutilnm, quod 
in qua parte lapidis situm fnerit, non licet certo definire, neque ullus versus 
pleno potest restitui. adgnoscuntur haec 1, — €oa 2, — 270 dr. 3, — 
hinno&(»y[tidog ngvtayelag numerus ngvtayevovatjg , dieSy summa ^ (4), %ai%a 
i'\d69fl T§* atg[a%kvik (5) - — y]iidog ngv%ay\6iag numerus ftgvtaysvova^g dies^ 
summa, persona, (6) oirog] ^ys »$[»] ig not6[ioa§ay atgauä^, — 7 fukX]ijyoTafAtaap 
ifih — 8 h6\nta»aid€na 17 tal. — 9 litteris maioribus Mip\dXmoy %ov ig 
Ma[*€doyiay dyaXwfiatog^) summa. 10 — ot atganät tljt nsgl [Helonöyyti^oy 
11 — et hal]ant Ilgmtiat Al^eay[€t — 12 — €ga$ Xotnol ^aay 6m% *) — 13, 



Ideler. quem A. Mommsen p. 363 futtilibus rationibus impugnat. idem oleum et operam 
perdidit, dum Metonis cyclum arch. Alcaeo receptum esse vult; melius fecisset, si minore 
cum arrogantia Useneri rationes repudiasset, cuius ne refutatione quidem dignam habet 
dierum fiti* fhtddag explicationem (p. 492): quid nunc faciet, invento calendario Rhodio 
(Inscr. Mus. Brit. II 344), quod aies singulos ex üseneri ratione pernumerat? ceterum 
Metonem non in publica sed in sacra area heliotropium dedicasse recte conieci Cydath. 
163, quod etiam ad has res recte iudicandas facit. 

1) Hellenotamiarum tabulas esse non logistarum quae tributorum sezagesimas per- 
censent perbene docuit I. Christius (de pop. Ath. rationibus Gryphiae 1879), a viris 
doctis iniurta neglectus. 

2) Yituperat me Muellerus Struebing, requiri demoticum mutataque littera una scri- 
bendum esse 'Ayyil^Sif: ergo ne fingendo quidem tribum repperit lacunae convenientem. 

3) Si quid praeterea hie versus continuit, fuerit inl rfg dgxns ut CIA I 180^83. — 
conicere audeo, nihil in capite huius versus interisse praeter tres illas litteras, quamquam 
etiam dt^akoi/doros xifpakaio»^ tov . . . dicitur (177). nam aptior ordo etiam frequentior 
est, et commode in proximo versu fittr^oi argarut* supplemus. 

4) Dubi tanter coniecit Eirchhoffins iftigat Xotnai fiaav , sed cum 187, 6 supplendum 
sane sit 9/ii^tt[* il]o[»7i]aJ n^'o», generis confusio etiam improbabilior redditur. noio quid- 
quam conicere, neque enim intelleguntur numeri per litteras incisi aut hie aut v. 8. 
quod ego conieceram fAhc^hq ravaly innexai<ftxu recte repudiatum est a Muellero Struebing 
tamquam inutile nee habet omnino quo commendetur, cum talentorum summa incerta sit. 
concidit ita etiam Muelleri coniectura. 
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htllilPtnafAiaat q^tketaijgm^ ^inaquX Okkolis[v — 14 X]aQiah /fatdalld^t — 15 
inl %^Q hjinnoi^favtidog nQVxa[p€taQ numerus ngvtayevovatigy dies, surnfna^ — 
16 zavva idox^ff Kagnivta^k ®oQiKii»t — 17 -vttöog ngvtaveiaq numerus nqv- 
tayevova^g, dies, summa, 18 tavTcc iöo^fj Kagjxipa^ Gogmimt — 19 -c« ha- 
XateX na 20. 21 litterae ambigaae. 

Kirchhoffias cum has rationes ad aonam Eathydemi qai Pythodoro suc- 
cessit, referret, dod videtur aDimadvertisse, quam graves turbas in Thucy- 
dide excitaret sie enim non solam res aThucydide inde a II 23 narratae, 
sed etiam Peloponnesioram iDcnrsio ad Eutbydemi annam referretar, dictum 
esset tov x^igovg xal toif aitov äxfAci^oytog II 19 de meuse lulio, Plataeae 
occupatae esseot circa mai diem septimum, pugoa ad Potidaeam commissa 
mense novembre. solis defectio, quam die 3 Augnsti accidisse rerum caeles- 
tium periti adfirmant, qni dies hecat. 3 Eutbydemi erat (nam Pythodori an- 
num intercalarem fuisse Demo potest infitiari) a Thucydide II 28 oarrata 
antecessisent omnia quae sub Euthydemo gesta ab illo inde a cap. 18 narran- 
tur. sed ne lapis qnidem hoc admittit. e cuius praescriptis elucet anni Py- 
thodorei expensa per capita fuisse disposita, atque ipsins primi capitis (Ma- 
cedonici) quod in fragmento primo iucipit summa ducitur aiterins fragmenti 
versu 9. unde necessario colligimus omnia ad Pythodori annum spectare, 
atque magna, opinor, cum probabilitate in principio restituimus l^t^tjvaZo* 
dvijlüoaap ig Maxsdopiap nal neXonovvfiaov ua\ ^oxgida , collato Thuc. II 
26, prytaniam Hippothontida & 3 et 15 eandem intellegimus , nonam sciiicet, 
decimamque -vtioa 5 et 17. postremo idem pereleganti coniectura confirma- 
Vit Muellerus Strnebing qui b 13 Philetaerum Icariensem adgnovit, quem sub 
Pythodoro hellenotamiae munere functum esse esse e titulo 247 constat. 

Pythodoro igitur archonte omnia gesta sunt quae Thucydides usque 
ad solis defectionem narrat ; gesta sunt vere atque aestate 431 ante mensem 
Augustnm. praetoribus Atticis qui expeditionem susceperunt circa Peloponne- 
sum tribus prytaniis pecunia e thesauro Minervae soluta est'), unde non 
sequitur octava iam prytania cos profectos esse, in praeparanda enim tarn 
magna classe diu antequam ancoras solverent pecunia opus erat, atque Thn- 
cydides ipse (II 17) praeparari classem coeptam esse narrat, cum Archida- 
mns Isthmo exercitum moveret, fere triginta diebus ante classis profectionem. 
at quidquid largimur, id necessario coliigitur, Athenienses maio exeunte 
profectos esse, rediernot Aeginam sub auctumnnm (II 31) i. e. septembrem ^) ; 
ntrum praetores novi sub anni principium in locum Proteae Carcini Socratis 

1) Tenendum est qaaestorum annum a Panathenaeis incipere, itaque dies viginti 
Septem proximi anni publici ad eosdem pertinere. sed hoc num ad hunc lapidem qaid- 
quam faciat, dici nequit, neque in summa re quidquam inde potest mutari. 

2) Possit quispiam opinari, etiam eDiodoro concludendum aliquid esse de hac ultra 
anni Attici principium prorogata expeditione. is enim Xn 43 eandem ultra sui, i. e. 
luliani, anni .principium protrahit. sed Diodori fides et auctoritas nulla est in bis tempo- 
ribus definiendis, qui sub Äpseude Metonem habet neque quidquam amplius, sub Pytho- 
doro pugnam Potidaeensem, sub £uthydemo principium belli Peloponnesiaci ex Ephoro 
excerptum et res plerasque sub Pythodoro 431 gestas, e quibus tamen nonnulla, velut 
expeditionem Locricam ad Apollodorum adeo traicit. turpe est ad has ineptias exigi 
Thucydidem. 

2* 



12 

sacceBserint y an bis imperinm prorogatum sit, an imperiam ipsi nltra anni 
sni iinem tennerint, nescitar; licuisse enim et hoc et illud e iure Attico, 
pariter atque Romae licnit, demonstravi in Cydathenaeensibus. id vero 
velim teneant, qai imperii Attici maiestatem aestimare conantar atqne de 
Periclis et Thncydidis iudicio detrahunt, Atheniensinm exercitum per pluB 
tres menses vix qnoquam obviam eante in hoBtium finibas castra tennisBe, 
Arcbidamam vero cum PeloponneBÜB partem unias Atticae vastasse per unnm 
mensem, si multam nnmeramus'). profecto, si AtheniensibuB eodem modo 
bellnm per tres tantum annos licaiBset gerere, PeloponneBÜ exbaustis agriB 
tbeBanris opibns manns dedisBent neceBBario. clasBiB Attica cam proficiBce- 
retnr Maio exeunte, Peloponnesii Aebarnis erant; hoc igitar tempus Thucy- 
dideB (II 19) dixit faisse tov Oiqovg mal %ov aitov dnfkd^ovtoq, nee debet 
negari rerum natorae boc optime convenire^). octoginta diebuB ante, in- 
eante martio Plataeae oecupatae Bunt, paucis ante noviluninm diebaB*}, 
quod 9 martii die evenit. hnic qaoqne tempeBtati et narratio ThucydidiB et 
äfka ^Q^ dgxofiivoi (II 2) optime eonvenit. laetor aatem ita confirmari Krne- 
geri Bententiam, cui pleriqne Boeckbio duce band recte apriÜB menBis prin- 
cipinm praetnlernnt ; nam Kruegeri et in Tbucydide enarrando et in tempo- 
ribas Graecorum emendandiB virtntem, ntpote in accaratiBsima sermonis Graeci 
cognitione poBitam, malto plariB facio quam eam qaae nunc regnat reram 
novarnm cnpiditatem, ant BpecioBa aliunde ad vetereB BcriptoreB arcessita 
commenta. deniqae ad Potidaeam pugnatnm eBBe Bexto ante PiataeaB occn- 
pataB menBe Tbucydides tradit: id est, lana ex illiuB pngnae tempore qain- 
qaienB carBum peregerat, sextum inceperat. quippe Bcriptor qai tempora non 
e fastiB publiciB alÜB Bed e natarae vicisBitadinibaB pernumerat annum vocat 
annm solis, mensem nnnm lanae carBam. hoc tarn Bimplex est, at malti Bint 
qai spernant: qaoB neglegere faB CBt. pagnatnm est ad Potidaeam mense 
Beptembre exeunte 432. 

1) Plurimum tempus eos anno 430 in Attica fuisse dicit Thuc. II 57: fueruiit dies 
quadraginta. 

2) Maturam frumentum, sicut maturaxn virginem, dici cum usui aptum est, pluribus 
exponerem, nisi ipse Tbucydides quid intellegi yellet aperte ostendiliset IV 2 ngitf tov 
&ijor i¥ dxfiff tlyat , lY 6 ngtp iaßalomg xai tov ciiov fn j^AoipoS oyros kfndy§ioy JQoqtr^g. 
in agris Atticis tempus hoc messi proximum alteri mai parti unice convenit, quamquam 
annus unus ab altero valde differt. at idem ubi de Bottiaea dicitur (EL 79) iunio demum 
convenerit, cui principium obsidionis Plataearum recte a Classeno tribuitur, quod Tbucy- 
dides ad idem tempus atque Tbracicam illam expeditionem revocat. sunt autem tales notae 
semper .ambiguae. Lutetiam obsidere coepimus die 19 sept. vescebamur uvis, quas in vi- 
neis, pomis terrestribus , quae in agris inveniebamus matnra. in eisdem colligendis Bel- 
lovacos occupatos invenimus exeunte octobre. i nunc et e militis narratione, qui ex bis 
solis factis tempus definit, menses diesque pemumera. aestatis dxfi^y nobis fortasse pa- 
rum commode videbitur Tbuc. in medio mense maio collocasse, quamquam similia vel sub 
arcto dicta esse confitebitur qui medii aevi cantilenas non contempserit. tenendnm vero 
neutrum a Tbuc. nude dici, sed lectoris esse tempus quaerere cui et aestatis et frumenti 
dxfii conveniat. 

3) Errant raanifesto qui ipsa novilunii nocte Plataeas occupatas esse volunt. dixisset 
enim Tbucydides vovfvuyia ydg l^y, non id quod dixit 11 4 nktviwimts tov /uiyro;. tt^o^i^ 
vmy eo die Plataeis fuisse (III 56. 65) nibil probat, nisi Plataeis perinde atque Athenis 
vovfiffyiay i^y xatd dX^y^y et yovfi^ykty piy xtn' aQxoyra distinguendas 6886. 
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Natnrae et magistrataum vices, probabilitas rebus gestis insita, taba- 
laram pablicarnm rationes, Thacydidis narratio, omnia inter se conveniant. 
obstrepit yerbnm nnniDy idem qnod primus Kruegerus notavit, Plataeag 
captaB esse nv9odmqov Sn dvo fAijvag aQxoviog 'Ai^tiPalotg, a martio ad 
augustam quinqae meDses sant. Krnegeri emendatione (ricaagag) nsi sunt 
cnm Boeckhio plerique qai aprilem intellegebant, nam intercalarem annam 
Fythodori faisse Kraegerus ignorabat. emendabimasDe ndytSy at ratio Krne- 
geri constet? nolo id faoere. noo tam numerus me vexat quam elocutio. 
nvt>oö(üQov ägxomog indicat archontem eo tempore fuisse Pythodornm: qui 
polest lieri , nt idem significet Pytbodorum ex eo tempore duo menses ar- 
chontem fore? qui potest temporis definitio quae ad certum spatium pertinet 
cum indicatione temporis momenti coniungi? hoc ego quidem nego posse 
tolerari. necessario fuisset dicendum quäle proposuit A. Mommsenus Svatov 
fjbf^ya aQxoytog, nee nihil vidit Muellerus Struebing qui ephori Lacedaemonii 
eodem pacto quo archontis Attici magistratum per menses definiendum fuisse 
monnit. sive igitur verus mensium numerus est sive falsns, eiciendns est. 
ac fuit cum interpolatio nondum legeretur. vide modo V 20 anonthm ding 
xata tovg XQovovg xal fk^ twv ixatfiaxov f dgxoptcav ij and tifktjg xivog cr^- 
fkatvoPTWv t^ dnagt^iAr^aet %wv ovofkdtonv ig td nQoysYBVtiiAiva n^ozBvüag 
Ik&Xkop {ot) yäq dxQtßSg iauv), otg xal dgxofA^POtg xal iksdovOk xai Snmg 
hvx^ Ttti insyipetö u. xazd d'Sgfj d^ xal x^^f^^^^^ agt^fAtov iSanfg yiygantak 
xti^). haec qui scripsit negayit narratione per annos digesta tempora tam 
accnrate definiri, quam si annus Thncydideo more in aestatem et hiemem 
distribueretur. at enumeratis mensibus qui Pythodoro supererant multo ac- 
curatius bercle indicabatur Plataearum captarum dies quam per illa ä^ka 
f^gh dgxofAivou quae cum ita sint, fraudis convicta sunt vocabula ista m ovo 
lAijvag. qnodsi ab interpolatore profecta sunt, verum numerum restitnere ti- 
mebimus. neque praepostera interpolatoris ratio tatet, fac enim legerit apnd 
Thnc. V 26 a principio belli ad captas Athenas viginti Septem annos praeterisse, 
captas Athenas munichionis 16 compertum habuerit (quod non miramnr, cnm 
vulgo creditum sit eodem die ad Salamina pugnatum esse): principinm 
belli ad eundem mensem referendum esse ratns notam adlevit, non tam 
perversam futuram, nisi Pythodori annus fuisset intercalaris. 

Expensa anni Pythodorei quae ad bellum Macedonicnm pertinent tam 



1) Ita scribenda mihi videntur Terba multifariam temptata ; ac praeiere fere in singulis 
et emendendis et interpungendis alii. traditum est r^r anagi&fififftr et <nifta$y6ywr post 
ngoytytvtifiiya conlocatum, qua traiectione dativus necessario corruxnpebatnr. quid dictum 
Sit in propatulo est, nee latuit scholiastam, nempe fidem haberi enumerationi nomiDum eomm 
qui per magistratum tempori Signa dent. hinc dativum restitui iubet grammatica, at- 
que genetivorum qui parum dilucide cumulantur inversa collocatio quam mazime Thucy- 
didea est. sequitur statim t^ ^/inniaf ixangov tov ivutvtov t^p dvyafur ixo^vog, ita ut pro 
dimxdio anno et hoc et illud nt. fides autem euumeratioDi archontum habetur ig td ngo^ 
y%Y%ptifAi¥a , in computandis rebus gestis, ita ut haec vocabula suo loco posita sint; nee 
Video quid sibi velit ig ta ngoytyitnifiipa isiifjuiivtw, nee melius archontes dicerentur nc 
ngoyiyiptifiit^a ^fAaiwup, cum archontis nomen suo tantum anno Signum del. 



14 

grayia et nova non docent, qaamqaam ego certe laetor, cam video Athe- 
nienses bello qnod malto magis contra Fotidaeatas Ghalcideosesque gere- 
retnr nomen a peregrino popalo quam a sni imperii provincia Bumptam lo- 
dere malnisse. qaoniam Potidaea a magno exercitu per totnm Pythodori 
annnm obsesBa tenebatur, consentaneam erat pecaniam publicam omnibus 
fortasse prytaniis illuc mitti, certe tarn saepe, at ne id qaidem coniectando 
asseqoi possimas, qaot versas inter primnm alteramqae pilae fragmentom in- 
tercepti sint nnum vero licet adfirmare. siqaidem ad Potidaeam mense sep- 
tembre exennte 432 pngnatam est, ei praetores, quibas prytania altera Py- 
thodori i. e. mense augusto 432 Athenis pecunia expensa est, ad Potidaeam 
pagnayerunt. e qaibns a Thncydide (I 61) Gailias Calliadae f., in lapide 
nunc tantam Eacrates nominatnr. prima aatem eiusdem anni prytania ante 
Panatbenaea (qao tempore ei quorum rationes nos tenemus qnaestores ma- 
gistratum inibant) Athenienses eodem miserant Archestratam (Thuc. I 57). tarn 
iam defecerat Potidaea, sed Athenienses non statim, nt e re fnisset, Galliam 
proficisci iusserant, yerum praetermisernnt dies fere quadraginta: tot enim 
diebns post defectionem Aristeas Corinthius Potidaeam intrayit, quo nantio 
accepto tandem Gailias contra rebellantem nrbem profectus est (Thuc. I 61). 
ante defectionem, i. e. ante mensis inlii initinm, Potidaeatae per legatos 
diutius cum Atheniensibus egerant. quos cum tributo annuo ad Liberalium 
festos dies Athenas venisse ex usu, qui in imperio Attico vigebat, conse- 
quitnr. omnia enim omnino a Potidaeatis gesta non possnnt intellegi, nisi sta- 
tuimns tributum ab eis snb Apseude solutum esse, qnod qnidem in mutilatis 
hellenotamiarum rationibus non amplins scriptum extat. velim haec singilla- 
tim percenseant qui certiores fieri cupierint, in bis quidem rebus quales a 
Thncydide narrantur ne umbram quidem remanere difficultatis. 

Tamen gravissima narrationi Thucydideae inest difficultas, non a me de- 
mnm inlata, sed ex quo pugna ad Sybota commissa in mense septembre 433 
conlocata est, aperte ante oculos posita, quamquam dissimulari solet potius 
quam excusari. Thucydides postquam narravit classem Atticam Gorcyra re- 
diisse pergit (1 56) futä tavta ff ev&vq nal fceds ^vvSß^ ysvia&ak *A\^i^vaiohq 
xal üelonovvtjaioiQ didtfOQa, exponit res Potidaeatarum tavta dt nqog tovg 
noTstda$dtag ol Id^t^patot nQonaqeaiesvdiovto tvx^vg fiszd z^y iv KeqxvQq^ vav- 
Ikaxiavy sequiturque post pauca expeditio Archestrati. ecquisne adfirmare 
ausit, hinc se collecturum fuisse, a pugna Gorcyraea ad Archestrati expe- 
ditionem praeterisse decem menses? immo quicumque et sibi verum confiteri 
et quod sentit palam profiteri non veretur, is aegre quidem feret sed non dis- 
simulabit rem ita se habere, ut ant Thucydides gravissimae neglegentiae 
damnandns sit, aut id qnod legitur quäle legitur ab eo profectum non sit. 
iam accelerabit credo dienoslemmatoslogos et integerrimum caput rutro dis- 

Silanabit. alii tamquam iugo Thucydideae auctoritatis liberati clamabunt 
kevd^iqa KsQxvga — finge quod Übet, mihi persuasum est Thucydidem et vo- 
luisse et potuisse verum dicere, sanam autem narrationem cogere donec id 
dicat quod nobis placet, artis non sanae esse, sed nondum quidquam adfirmo ; 
convertamus oculos ad decimum belli annum. 

Pacem Niciae incipere ab elaphebolionis die 27 archonte Alcaeo in 
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ipso instramento pacis legitur, quem diem faisse anni 421 aprilis fere 12 
per Boeckhii coram exploratam est. sponsio ipsa enm diem, qui paoi in- 
cipiendae per sponsionem praefinitnr primus, Decessario aliquot diebns 
antecessit ; itaqne iure legitur apnd Thucydidem (V 20) facta esse statim post 
Liberalia, i. e. medio elaphebolione. deinde Spartani convocatis sociis pacem 
frustra commendant accipiendam; Glearidas nuntio pacis accepto Amphipoli 
Spartam properat ut irritam eam faciat; re infecta Amphipolin revertitur; 
Bociis dimissis Spartani cum Atheniensium legatis de foedere agunt; foedus 
feritur legatis Atheniensium sacramento adactis. haec omnia quantumvis 
spatia temporum coartemus, unnm certe mensem sibi postulant, nee potest 
foedus ante thargelionem Alcaei conclusum esse, convenit quod Thrasydes, 
unus e legatis, Peloponnesiis quibusdam, quorum faospitio in itinere usus 
erat, proxeniam ab Atheniensibus archonte demum Aristione, i. e. non ante 
iulium 421, impetravit ^). 

Apnd Thucydidem post foederis instrumentum legitur (V 24) xai %d 
Sigog ^QXf ^ov iydexdtov Stovg, immanis error et Thucydide indignus. mense 
maio exeunte non incipit, sed matura est aestas. Tavv» da tot diua h^ d 
ngwtog nöltfiog ivvex^ig ysvöfisyog yfyQantat. sunt haec non nimis perspicua, 
sed nisi per vim agimus, non possumus aliter ea intelligere, quam ut bellum 
continuum gestum esse dicatur. quod ineptum est. nam non solum pax iam 
ante mensem conclusa est, sed etiam indutiae fuerunt ab elaphebolionis 14 
Isarchi ad 7 metagitnionis Amyniae^), i. e. ab aprili 423 ad augustum 
422, neque quidquam inde a pugna Amphipolitana usque ad pacem hostile 
gestum est , ita ut in continuo hoc hello duo anni praeter tres menses hello 
caruerint. ne hoc quidem Thucydide dignum puto. nee tamen aut mutare 
ea aut delere licet, quippe quae artissimo vinculo cohaereant cum capite 
vigesimo. ibi post pacis instrumentum secuntur haec avtm al onopdal fyi- 
vovto teXevmnog %ov ;^£i/t«ttfvog upka ^gt 8x Jtovv<flmv si&vg tmv dcunmv, 
aixodsna iwv dteX^övttov xal ^/AegdSv okiymv nagtysyKOVtfwp ^ tag td nqditov 



1) CIA I 45. quorsum pertineat decretum, recte animadvertit Koehlerus MitUü, I 
171, sed in temporibus definiendis lapsus est: Niciae pax neque a. Chr. 420 neqae sab 
Aristione conclnsa est. ergo Hippothontis prytania, qua praesidente Thrasycles roga- 
tionem tulit, e primis Aristionis fuit, aestatis vergentis 421. 

2) Unus quod sciam Muellerus Struebing de Thuc. V 1 sincere iudicavit; quod caput 
debebant viri docti inter corruptissima habere, ex quo constat Pythia metagitnione acta 
esse, sicut antea Boeckhio Pythia ad ver revocanti (CIG I p. 814) idem caput pro fun- 
damento fuerat. hiant vero verba tradita non uno loco; expectaveris non qualia Muel* 
lerus dedit, sed haec fere rov d* fnty&yyo/4iyov ^igovg al fAtv ir^avcuit mtordai dulikv^to 
(Elaph. 17), ^aya dixa (f* oftas i/uigas antyöufdtrok ovx in^cap dXX^ko§g'^ f^XQ* Ov^itoy* 
Mai iy ip ix§xtgift 'Ad'fiyaTot JtiUovf ayicnfiay etc. porro cap. 2 Kkitay dt *A9fiyaiofn 
ntiiraq ^f*n dyayttSaat tag cnoydai tgiiog avtog arganjyog^ ig ra ini Sg^Xfig j|f w^mx l^i- 
nltva$ fina njr ixixagiay (medio fere Metagitnione). etiam ultima capitis primi verba 
lacerata sunt ; fuerint fere haec xai ol J^Uo^, oV fdiy (ot fiiy J. libri) 'Atgafivmoy ^ag^ 
ydxov doyjog auroZg iy i^ 'Aai^ fxtiüay, <:^or<f^ ovrwg tbg hamog o»gfui<,y'^fo. om- 
nino concedendum est, postquam V 47 cum lapide comparare licuit, persaepe omittendo 
Thucydidis librarios peccasse, atque constat hoc vulneris genus gravius esse inter* 
polatione. 
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^ iaßol^ ^ 1^ tijv lAwnn^y ual 17 0^2^ ^^ nolifAOV tovds iyivsto. qnibus in- 
dicari decem annos paacosqae praeterea dies a prima irroptione praeterisse 
namqnam debebat negari; qaid enim rarnm atqae ut videtur singulare fia*- 
Q€¥€yKstv significet ^), alter locus V 26 docet, svqijcs^ ng %oaav%a i%^ (viginti 
Septem) iofHioiktvog ncna tovq XQOVOvg »ai ^fhiqaq oi noXXdq naQevsyKOt'aag. ab 
occupati8Plataeis(6— 8mart.431)ad expugnatas Athenas (circa 14april. 404) 
sunt auni 27, dies non plus triginta octo ^). in hoc igitur loco nihil est am- 
bigui. at siye ab eo tempore anni 431 proficiscimur quo Archidamus agros 
Atticos yastare coepit (maio exennte) sive quo Oenoam aggressus est (maio 
ineunte), Thncydidem in diebus numerandis ratio fugit, deficiunt enim 20 — 40 
dies, at Thucydides principium belli non compntavit ab expeditione Archidami, 
sed ab occupatis Plataeis, ita ut hoc libri quinti caput cum libris omnibus 
qui praecedunt") nuUa arte conciliari possit quod qui animadverterunt tol- 
lere yario modo conati sunt; sunt qui Thucydidem aliter de initio sensisse 
comminiscuntur cum bellum decenne describeret, aliter hello Peloponnesiaco 
confecto. quam sententiam cum alia multa refutant, tum quae de annorum 
yiginti septem computo modo proposui de eapite V 26. Aemilius Huellerus 
resecta primae incursionis mentione capiti 20 solitum computum inferri 
posse credidit. at adtodtna hAv dielx^oytmv uai ^/mqwv oUyatf naQ$V€]r*oV' 
üwv, ^ Ag td nqmtov i^ dgx^ tov noXSfkov tovds iyivsto neque Thucydides 
neque quisquam homo scripsit. quis enim non sentit, diserte fuisse indi- 
candum terminnm, aquo belli principium deduceretur? quis non yidet, struc- 
turam enuntiati satis importunam eo effectam esse quod duo substantiya 
iaßol^ et dQxij cum uno praedicato erant copulanda ? quod nisi fuisset plane 
necessarium, is qui haec scripsit simpliciter dicere poterat and %^q dgx^g 
tovde toi noUfMw. et ut grammatica Mnellerianam coniectnram admitteret: 
efficitume ita, ut Thucydides non yideatur neglegenter egisse? postquam 
Bclmus Plataeas ineunte martio occupatas esse, ne hoc quidem efficitur; 
oMÖBua hti enim non amplius computantur. quae cum ita sint, relinquen- 
dus scriptori suus error, nee difQcile intellectu, cur errayerit. statim post 
Liberalia 421 sponsio facta est: non multo post Liberalia 431 (exeunte 
aprili) Melesippus praeco Archidami cum excederet Atheniensium finibus 
exdamayit ^öb ^ i}^^^a tofc "EHfitSk fuyäiMP »antSp äQi$& (Thuc. II 12), in- 
tratque statim Archidamus fines Atticos. profecto haud inepte ex hoc die 



1) Conferri potest item singulare nagd nolv inoUt U 7. utrumqne de trutina videtur 
translatum. 

2) BoeckhiuB cum dicit Thuoydidem non dies paucos sed mensem dicturum fuisse, si 
dierum numerus mensem excederet, fallitur. Thucydides enim permultis locis dies tan- 
tum, quadraginta puta octoginta septnaginta duos numerat, neglectis mensibus. similiter 
Athenienses aut talenta computant aut drachmas, minis neglectis. 

3) Namerat enim annos belli ita, ut in hiemis et Teris coofinio principium conlocet, 
quod martii principio, non maio conyenit. est vero etiam locus qui paucis paginis a Y 
20 distat, quo ad computum II, 2 propositum remittamur. Ghrysis enimlunonis Argivae 
flaminica, qua flamonium tenente bellum exarsit, cum honore excidit, belli octo anni et 
dSmidium praeterierant (IV 188): fugit aestate exeunte 428, neque dimidium illum an- 
num conseqnimur, nisi principio belli ad martii primos dies revocato. 
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beHam Peloponnesiacam ooepiase dicitnr. neqae vitaperandus qai Liberaliam 
ntronimque memor aiwisua iw^ nnmeravit. sin vero ad memoriam hominis 
aeqnalis refagere non vis, fac legerit decretnm, quo populos Attieniensis 
beUam iDcipiendom esse constitait. hoc decretam panllo ante Melesippi ad- 
yentam factum esse Thncydides item II 12 prodit: factum ergo in Jiow^ 
itimv si3v^ wv dtfunrnv. videtur mihi res manifesta esse : is qui V 20 soripsit, 
anni qui dem Attici dies saneqnam congruentes inter se comparayit, Pytho- 
dori annum intercalarem, Alcaei communem fuisse neglexit ergo Tbucydides 
y 20 non magis scripsit quam V 24 § 2. atqui neque hoc neque illud ex 
hac quam nos accepunus historiarum compage evelli potest. itaque etiam 
Thucydideae artis caementa aliquo glutine compacta sunt 

Bedeamus nunc ad I 56. plena et perspicna de Corcyraeis narratio est, 
plena et perspicua de Potidaeatis ; sed coniunguntur tamquam continuo gesta 
inter quae hiems 433/2 interiacet quod spatinm ut vacuum fuisset, non po- 
terat diserto illo ^i^vq dissimulari. re vera non solum nos quid per hiemem 
istam acciderit novimns, sed ipse Thncydides quamvis breviter significat. 
nam Spartae in legitime sociorum concilio Megarenses commercio ab Athe- 
niensibus se excludi queruntur (I 67), atque famosum illud t/ßijg>$(rfAa Msya' 
QiMÖv belli maxime conspicuam causam fuisse non solum nos ab Aristophane 
Ephoro Plutarcho atthide accepimus, sed ipse Tbucydides fatetur (I 139. 
144). ain tu tacere de eo licuisse Thucydidi, aut satis ab eo dictum esse 
qui ne Anthemocriti quidem caedem commemoravit? minorisne momenti 
Megara Epidamno, quam nemo per bellum Peloponnesiacum cnravit^)? 
quodsi habemus quod ante Potidaeatarum res necessario erat narrandum at- 
que spatio isti vacuo convenit, quidni condndimus, Corcvraeorum quidem 
et Potidaeatarum res a Thucydide narratas esse, sed ab editore demum tam 
arte eopulatas, cum Megarensium rerum descriptionem in commentariis Thu- 
cydidis non repperisset? editori maledicat qui rectius se facturum fuisse 
opinatur. ille enim aut obscurare debebat lacunam, si omnino animadvertit, 
aut significare aut proprio commento explere. herum autem neutrum quis- 
quam ex eis fecit qui postumes Itbros olim ediderunt, cum nihil antiquius 
baberent quam ut suam operam lectores penitus celarent. quae pietas ut 
molestissima nobis itaminime inhonesta est molestissimum item, quod per- 
multas editor creavit dittographias, cum duplicem eiusdem sententiae formam 
coniunctim curaret edendam'); opprobrio tarnen ei vertamus, quod adno- 



1) Etiam Aeginetarum querelae comparent I 67. 139. 140. quibus quid cootra pacem 
anni 444 acciderit hodie ignoramns. cf. Cydath. 14. 

2) Huius generis saut qaae V 14 Steupius recte vituperavit, perperam eiecit, et II 
20, quod supervacaneam esse vidit Gwiklinskius, male eiecit Muellerus Stmebing. consi- 
milis locus est YII 48. 49, rationibus Niciae bis terque propositis. in orationibus num- 
quid ita iudicandnm sit in yetustae eloquentiae prolixis argutiis difficile dictu; in pestis 
descriptione iniuria opinor haesit Gwiklinskius. sed ita soWenda mihi videtur quaestio 
eui vel Q. Hermannus impar erat I 26; alterius enim recensionis verba sunt p. 31, 3 o» 
<r '&itufdfÄ¥§ot — 14 xQi^*^''*' boc exemplum maxime simile est eorum , quae innumera 
praebet crisis Aristotelea. iamosum caput m 17 utrum e codicillis Thucydidis male 
intellectis an e suis rationibus item pravis editor amplificaverit, nondum definio. et ut cu- 

3 
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tationnm marginaliam cancellornmqne nsas oondain repertns erat? effecit 
editor etiam ut Tbncydides secüin ipse videatar pagnare. gravissimam mon- 
Btrabo exemplnm. constat bodie Tbocydidi cam res annis 422/1 gestas 
narraret ignota fnisse iDStramenta indatiaram (IV 117) sponsioniB (V 18) 
foederis (V 23). ergo ipse ea non inseruit. eratne insertaras? minime 
qnidem: constans bistoricae artis regnia est, totidem verbis non inseri qnae 
alieno stilo scripta sint^). neqae Tbncydides profecto, qni orationes et epi- 
stnlas snae eloqnentiae pignora esse volnit, et in perfectis bistoriarnm par- 
tibus, bellis Arcbidameo et Siculo regniae obsecntus est, ceteroqnin eam 
laesnms erat, sed docnmenta nndiqne conqnirebat qnibns ad Peloponne- 
siacnm bellnm expoliendnm nteretnr. editor vero laudandns qni cnm aedi- 
ficinm qnod artifex roente conceperat perficere non posset, non solnm cae- 
menta parum affabre laevigata sed etiam rudern banc materiam oculis no- 
stris snbiecit, etsi vernm est ita Tbncydidem secnm pugnare videri: sed hoc 
ille fortasse non perspexit; si perspexit, lande etiam maiore dignus qni veri- 
tati servire malnerit qnam snavitati. qnid porro de libris V et VIII cen- 
sendum, in qnibus aliquot documenta prostant artissime cum narratione con- 
inncta? me iudice nihil aliud, nisi manum editoris multo audaciorem atqne 
largiorem fnisse in istis partibus, quarnm capita nonnuUa perscripserat, aliorum 
prima tantum lineamenta dnxerat Tbncydides. sed desino quamvis invitus 
de editore loqni, quem digito tantnm monstrare tandem constitni. nisi enim 
refutabor, in buius bominis ingenio atqne consnetudine explorandis cardo 
eins quaestionis vertetur qnam movit qni primns inThucydide sapere ausus 
est Uilricbius. in cuius lande libenter snbsisterem, nisi paucis explicanda 
esset tempomm ratio, quam Tbncydides sequendam sibi proposuit. 

Solis circnitns annus vocatur, itaqne omnes anni eiusdem longitudinis 
sunt, anni numerantur belli, cuius terminos scriptor definivit. Tesanum 
igitur est annos eins e cuiusvis populi rationibus discribere. at terminus 
e quo numerandi essent Tbncydidi figendus erat, fixit in eo facto quod 
belli principium ipse pro suo arbitrio essevoluit, in occupatione Plataearum. 
quodsi certum diem volnisset indicare, poterat hoc facere ant per caeli signa 
(yelut per aequinoctinm vernnm, si convenisset) aut per fastos populorum 
principum publicos. nentrnm fecit, immo ne eins qnidem facti, quod stric- 
tim commemorat, versus novilunium Plataeas esse occnpatas, in compn- 
tandis annis rationem habet, itaque anni principium non in certa die, sed 
in tempestate neque omnino ad unum diem revocanda neque qnotannis ad 



randi uon sunt qui ineptias istas concoquunt, ita interpolari potuisse ea qaae de mercede 
militum dicuntur ne Steupius qnidem demonstravit. qui causae suae mazime offecit ter- 
minis interpolationis (aut potius additamenti) perperam positis. Thucydides enim pri- 
mituB certe dederat haec xai xaiä lov xQot^ov tovroy nXihrm* di} y^§g Sßt aihotf iy$Qyoi 
xdllH (xoJUc* quid sibi velit nescio) iyiyono, xa* tcc jjf^jf^ara rovn» fdäkttna inav^l(ac§y. 
qaae corriguntur notis hisce naganl^atat di xui in nüiovs dgxofAiyov tov noii^ov etc. et 
iMiä noistdaiag etc. notae, si summam spectas verum dicunt, si singula percenses qualia 
leguntur, ineptae sunt. 

1) Hoc qui mihi (Herrn. XH 838) non crediderunt, legant quae de arte faistorica ele- 
ganter Nipperdeius disseruit in opusculis a Schoellio editis. 
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certam diem redennte collocavit nam parapegmate Thncydides usas esse 
pntandtts erit, si aeqnales eins^ e qooram Darrationibns hausit, veris initiam 
a Metone potius quam ab birandine et milno didicisse demoDstrati erunt 
itaque ver primi anni iocipit fere 7 mart. (29 gamel.), noni medio aprili 
(14e]aph. IV 117), aDdeeimi (si bociicet hoc referre) versas mediam aprilem 
(27 elapb. V 19). aestas octavi 21 mart (1 elapb. IV 52). neque mi- 
ramnr semel ver tribni hiemi (II fin.), cum ea qaae proxima aestate prima 
gernntur medio maio conveniant^). intra anni spatium quoniam res eo 
ordine qao gestae sunt narrantnr (II 1) et a naturae vicibas accnratiores 
notae {inßol^ dufA^ altov, xagnav ^v/uofAidij, tQvrijtdg, quo spectat etiam 
if&tvonaoQOif ; tres enim Horae Atheniensium sunt) aut a caeli vicibus {dgutov- 
Qov imtokai^ %Qonai x^^f^Q^*'^^- aequinoctiom non magis curat quam veteres 
Oraeci plerique, fortasse omnes) repetnntnr, non nimis grave est partes certas 
distingui. distingnitur autem semper hiems, sicut promittitur II 1. quam 
ex eis quae de vere explorata sunt indicari par est ac licet fortasse cre- 
dere, sicut martius modo hiemis, modo aestatis est, ita octobrem esse am- 
biguum, quamquam exempla certa aestati tantum bunc mensem attribnunt '). 
potest igitur verum esse quod V 20 affirmatur pares esse aestatem et bie- 
mem; verum utique est, si Thucydides ea verba scripsit; si editoris sunt, 
quod mihi praeplacet, dubitationi locus est 

Haec tam simplicia scriptor ipse docet ac probe iam intellegimus, cur 
ad mirum artificinm confugerit, quo bellum incipere facit iv anovdatq (II 5) : 
temporis rationes quas excogitaverat a vere bellum incipere flagitabant. 
quodsi circumspicimus , quid cum permoverit, tenendum est eo tempore quo 
consilium belli describendi cepit, fortasse annales nullos fuisse editos; 
certe de nullis demonstrari potest at Herodotus Athenis eodem tempore 
scribebat atqne solns et unus Tbucydidi exemplo esse potuit et fuit Hero- 



1) Etiam m 116 quae m^i ro ieg accidunt hiemi attribuuDtur ; sed agitar de Aetna, 
et nantius e longioqua terra perlatu« necessario ambiguus erat, vigesimi anni hiems 
quae describitur VIII 29—60 totum adeo aprilem complecteretar, si credere Jiceret Spar- 
taaos octoginta dies Rhodi tetendisse otiosos (VIII 44); circa solstitium domo profecti 
donec Rhodum appellerent maltos dies triverant. sed videtur potius II in iV esse mutan- 
dum; Sequilar enim 61 aina $p« §v9vs ä^/o^fV^ VUI 8 Vaticani iectio nullis iam ca- 
villationibus obnoiia, quamquam altera item bona est. VII 19 autem speciosae Ungeri 
coniecturae obtemperandum non est. qui recte in eo haesit, quod solo hoc loco in anni 
principio indicando aestatis mentio omittitur. at quod ^gog in 9iQovg matat non magis 
tolerabile est, cum seqnatur 20 it^ rovt^ tov ^qo( §v&Pt a^jfo^ryoo, 21 ^no tovs aiiovg 
Xq6¥ovs lovrov rov ^gof, hoc item singulare, aestas vero ante ver incipiens vix fuerit 
apud mortales ullos nisi forte eos qui pascha et quinquagesimam eadem die agant. ita- 
que aut violenter agendum reponendumque est nv cT imyiyyofiiyov &igovs «^a ig» iv&pg 
tzQxofiiyfp^ aut tolerandum est violari aequabilitatem , non a Thucydide» sed ab editore, 
quem has formulas per libros V— VIU addidisse utique probabile est. 

2) Pleraque recte exposuit Muellerus Struebing (sed quae de CIA 273, 26 dicit vana 
sunt), VIII 1 certe octobrem aestati addendum esse, et quae III 86 sub finem aestatis 
accidisse narrentur, item octobris esse, sagaciter suppleto titulo 179^. aestate 414Nicias 
epistulam Athenas mittit, quae hieme eo pervenit, Athenienses statim Eurymedontem 
proficisci iubent: proficiscitur circa solstitium (VII 9. 10. 16). haec hiems ante novem- 
brem, opinor, non incepit. mitto alia minus certa. 

3* 
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doto annaliam nsas ignotas est; reddit Ufnft^tf fluam non aliter ac fecerunt 
Hecataeas Scylax Heraclitns Anaxagoras. quid tempora inde perpessa siot, 
omnes et scimiiB et doleums. hoe vitara stadebat Tbnoydidesy atqae giqaidem 
pariter atqne ille omnibas Graecis vel potios bominibas scripsity eaelom 
commaDe omnibns caelique rationes non astrologicas sed rnsticaa dacere 
tempora sna voluit ex eis dinamerabant testes, qaerom narrationes refe- 
rebat; quid qnod vita privata band ininria baa rationes sequi malebat quam 
arcbontis fastos et fallaces saepe et pamm faciles nota. at dam seribit 
Thacydides, cum alii tum HellanicnB, cam monamenta vetera annalesqae et 
saoros et publicos ederent, eivilibas annis nti ooepernnt^ atqne nos quidem 
Ingebimus pamm eonfisum esse patriis institntis Thncydidemy qnae vel nobis 
tarn nota sunt, nt malto aconratiaa indicatnri faerimns per dies singnlos res 
ab Atbeniensibas gestas, si ad Atticos menses ant dies festos eas revocasset. 
ipse aliter sensit, perstitit in more sno (nee miramnr id, com procal a patria 
soripserit), atqae adeo Hellanioi annales param aoenratos esse in temporibns 
indicandis contendit : en qaantam sibi plaeoerit qnamqoam in boc opprobrio 
certam aliqaid spectavit, fallaei fidneia deeeptos. qood peonliari dispnta- 
tione indiget. 

Dabam Oottingae a. d. IV Kai. Febr. 
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L SCHOLAE ORDINIS THEOLOGORUM. 

a. Professorum ordtnariarum. 

AUGUSTUS WIESINGER, Dr., publice Seminarii catechetici exercita- 
tiones die Merc. h. II — III, exegetici, in quo selectos Nov. Test, locos e^- 
plicandoB proponet, die Mart b. VI— VIII moderabitar. Privatim Pauli 
eptstclas (exe. ad Rom. Tim. Tit.) qainis dd. b. IX — ^X interpretabitur; 
Summam theologiae practicae quinis dd. b. XI— XII tradet. 

JULIUS WAGENMANN, Dr., privatim Historiam ecdesiasticam saectUi 
XIX, qninis sebolis enarrabit bora VIII; Historiam dogmatum qninis dd. 
hora VIL 

ALBERTUS RITSCHL , Dr. , privatim EpistcHas N. T. catholicas inter- 
pretabitur qninqaies b. XI. Theologiae dogmaticae partem alteram explieabit 
quinquies b. XII. Idem Seminarii regii theologici exercitationes systematicas 
moderabitar die Veneris b. VI. 

HERMANN. FERDINAND. REUTER, Dr., pabiiee Historiam dogmatum 
Christianorum medii aevi inde a tempore Anselmi bis die Martis et Veneria 
h. XI enarrabit. Privatim Historiam ecdesiasticam primommsex saecnloram 
sexies b. VIII enarrabit. In seminario regio exercitationes ad historiam ecde^ 
siasticam pertinentes moderabitnr. 

HERMANNUS SCHULTZ, Dr., privatim theologiam Veteris Testamenti 
explieabit qninqnies bora XII; rdigionis christianae cum ceteris comparcUae 
mMem et veritatem demonstrabit qainqnies b. X. Idem Seminarii regii 
homüetici exercitationes saeto more moderabitar. 

KAROLUS KNOKE, Dr., privatim Encydopaediam studiorum theoUh 
gieorum qaatemis sebolis b. III docebit, Historiam aevi Nävi Testamenti 
binis sebolis b. IV narrabit; pnbKee Exercitationes Seminarii Regii homüetici 
et liturgici die Sat b. IX — XII, catechäid b. II moderabitnr. 

b. Professorum extraardmariorum. 

GEORG. CONR. AMADEUS LÜNEMANN, Dr., Pauli ad Romanos 
epistolam interpretabitnr quinis per hebd. diebos h. IX — ^X. 

BERNH. DUHM, Lie. tbe^l., librum Jesaiae explieabit qninqnies b. X; 
historiam populi IsraeHitid tradet dieb. Lnnae , Merc. , Martis b. IV ; escha- 
tologiam Pauli apostoli exponet die Veneris h. IV publice. 

c. Privatim docentis, 

BOR^EMANN, Lie. tbeol, Acta apostolorum explieabit, ter b. IX. Idem 
patrum eedesiasticorum vitas et scripta exponet, ter h. VIII. 
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n. SCHOLAE ORDINIS lüRISCONSULTORÜM. 

a. Professorum ordinariorum, 

RUDOLPHUS DE JHERING, Dr., ExercUationes pracHcas moderabitur 
dieb. Lan. Merc. Vener. h. XII— I. 

OTTO MEJER, Dr., Itis ecclesuisticum tarn Evangdicorum quam Ca- 
iholicorum quinquies p. hebd. docebit h. X. 

RICHARDUS WILHELMUS DO VE, Dr., Exercitationes juris canonici 
et ecdesiastici exegeiicas et practicas moderabitar privatissime et gratis d. 
Veoer. h. VI-VIII. 

CAROLUS ED. ZIEBARTH, Dr., privatim selecta juris civilis borus- 
sici capita exponet d. Martis, Veneria h. XI ; de libris publids fundorum 
eorumque jure disseret d. Satarni h. VII — IX; exercitationes practicas quae 
ad jus criminaie spectant institaet d. lovis h. IV — VI; publiee doctrinam 
heredüariam Romanorum Germanorum Borussorum Francogdllorum aliorum 
inter se comparabit d. Mercurii h. XI. 

FERDIN. FRENSDORFF , Dr. , lus publicum Germaniae tarn imperii 
quam dvitatum ejus qninqnie^ p. hebd. h. VII— VIII tradet; Historiam juris 
Germanici quinqaies p. hebd. h. VIII — IX enarrabit. 

RICHARD. ED. JOHN, Dr., processum civilem docebit quotidie h. IX; 
processum criminaiem docebit quater per hebd. h. VIII. Encyclöpaediam 
juris docebit ter per hebd. h. XI. 

C. LUDOV. DE BAR, Dr., lus criminaie tradet h. XI dieb. Lud., 
Martis, levis, Veneris; Exercitationes practicas ad processum civilem spec" 
tantes moderabitar die Martis h. IV— VI. 

FERD. RE6ELSBERGER, Dr., Instüutiones iuris Romani sexies per hebd. 
docebit die Lud. — Ven. h. IX — X et die Merc. h. X — XI; Historiam iuris 
Romani exponet qnater per hebd. die Lun. Mart. lov. Ven. h. X— }tl; 
Tand^ctarum aiteram partem tradet qaater per hebd. die Lnn. Mart. lov. 
Ven. h. IV— V. 

RICHARDUS SGHROEDER, Dr., lus pHvatum Germaniae sexies p. 
hebd. h. X; lus mercaturae cum iure cambiali et maritimo qninqnies per 
hebd. h. IX tradet; publice de iure instrumentorum quae vocantur „Inhaber- 
papiere^ b. postea defin. disseret*). 

b. Professoris extraordinarü. 

GAROL. GUIL. WOLFF , Dr., lus privatum germanicum cum iure feu- 
dorum sexies p. hebd. h. VIII — IX docebit. 



*) Novo vocuto collega cum aliae de iure Romano tum de pandectis indicabuntur 
lectiones. 
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IIL SCHOLAE ORDINIS MEDICORÜM. 

a. Professorum ardinariorum. 

J. HENLE , Dr., Anatotniam generälem diebns Lunae, Mercnrii, Veneria 
h. XI — XII; Änatomiae systematicae partem alteram, angiölogiam et neuro* 
logiam^ quotidie h. XII — I tradet. 

G. MEISSNER, Dr., Physiologiae experimentalis partem primam (qaae 
ad nntritioDein corporis speetant fanctiones) tradet h. X qaotidie. Physuh 
logiam generationis et Embryologiam die Veneris h, V — VII docebit et de- 
moDstrationibns illastrabit. Exercitationes pradicas in institato physiologico 
moderabitur qaotidie boris commodis. 

HERM. SCHWARTZ, Dr., privatim Exercüatumes obstetricto^gynaeco- 
hgicas clinicas moderari perget dlebus Lun., Mart., lov. Vener. b. lU; pu- 
blice pelvis vitia explicabit bor. defin. 

LUDOV. MEYER, Dr., scholam clinicam psychicUricam more solito habere 
perget, dieb. Lun. et levis hb. III— V ; de psychiatria forensi disseret bor. 
duab. commodis. 

TH. LEBER, Dr., privatim Exercitatianes ophthaimiatricas clinicas ba- 
bebit dieb. Lunae, Martis, levis, Veneris b. XII — I ; Exercitationes in operatio- 
nüms ophthalmiatrids dieb. Merc. b. VIII — IX, die Sat. b. VII— VIII, institaet 

GUILELM. EBSTEIN, Dr., privatim Scholas clinicas et policlinicas me- 
dicas moderari perget quinis diebus b. XV2— XII atque dieSatumi b. IX Vi 
— ^XI'/4; Pathölogiae et therapiae specialis partem dimidiam tractabit quin- 
qnies per bebd. b. VII— VIII (excepto die Lunae); — cum Deichmüller, 
Dr., de disquisitione lotii die Mercurii disputabit h. III— IV. 

GUILELMUS MARME, Dr., privatim Phamiacohgiam nee non artem 
formtdas medicas rite condnnandi iunctis exercitationibns practicis formulas 
rite conscribendi et dispensandi ter p. b. b. V dieb. Lunae, Martis, Ve- 
neris docebit; Toxicologiae speciaiis part. I studiosis medicinae eruditioribus 
bis p. h. h. II dieb. Lunae et Veneris tradet; Adulteraiiones ntUrimentorum 
toxicas semel p. h. die Lunae h. VI publice exponet ; Exercitationes phammcogno- 
sticas et microscqpicas pbarmaciae studiosis eruditioribus die Satumi b. IX — 
XI et XI — i offert; Disquisitiones pharma^hgicas et toxicologicas in insti- 
tuto pbarmacologico quotidie moderari perget. 

PRANCISCUS KÖNIG, Dr., Exercitationes pradicas in clinico chU 
rurgico b. IX — X; Exercitationes in operationibus chirurgicis bor. definiendis 
moderabitur. Publice exercitationes policlinicas babebit semel p. b. 

J. ORTH , Dr. , publice de anatomia pathologica ossium et muscuhrum 
disseret die Merc. b. II — III ; privatim Änatomiae pathologicae partem spe- 
cicdem docebit dd. Lunae, Martis, Mercurii, levis, Veneris h. XII— I; priva«- 
tissime Exercitatianes practicas corpora morhosa secandi boris commodis; 
privatissime ExercitcUiones histolog. patholog. practicas dd. Mart. et Ven. b. 
II — IV moderabitur. 
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G. FLUEGOE , Dr., Praxin chemicam physiologicam moderabitar sexioB 
per hebd. ; ExercUaiianes in colendiaschtMomycetibus inBtitaet; Exerdtatumes 
practicas habebit in laboratorio hygienico qaotidie horis definiendis. 

b. Prqfessorum extraordinariorum. 

E. F. 6. HERBST, Dr., PhysMogiam generalem et specialem^ expe- 
rimentis et demonstratioDibas microscopicis illustratam sexied per bebd. b. 
X-XI tradet. 

OUIL. KRAUSE, Dr., Histologiam specialem tradet diebus Martis et 
Jovis h. XI — XII privatim; publice Mechanicen articuhrum corporis humani 
die Jovis h. II vel alia hora commoda ; Exercitationes tnicroscopicas oonsaeto 
more continuabit. 

C. F. LOHMEYER , Dr. , Chirurgiam specialem quinquies p. hebd. 
hora Vm— IX leget. 

THEODORUS HUSEHANN , Dr. , Phartnacdogiam universam qainqaiee 
per hebdomadem h. III — IV docebit Publice de fungis noxiis nee non de 
Ulis qui ad vescendum hominibus apti sunt die Lunae h. IV — V disseret. 

J. ROSENBAGH, Dr., privatim chirurgiam generalem docebit qain- 
qaies per hebd.; exercitationes chirurgicas diagnostieas bis per hebdom.; 
exercitationes chirurgicas pöliclinicas semel per hebd. una com König 
professore. 

R. DEUTSGHMANN, Dr., Exercitationes ophthalmoscopieas bis per hebd. 
diebas Mercur. et Saturn, bor. XII— -I habebit. Befractioms et accornmodor 
tionis anomcdias docebit semel per hebd. die Satnmi bor. VIII — IX. 

0. DABISGH, Dr., privatim : De methodis disquisitionis dinicae physicis, 
dieb. Lun.*, Merc, Jov. h. IV — V; de morbis infantium disseret diebus Martis 
et Veneris b. IV — V; methodos sanandi physicw, inprimis ratione elec- 
trotherapiae habita, cum exercitationibus practicis in aegrotis institnendis ter 
per hebd. horis defin. exponet; exercitationes laryngoscopicas habebit die Sa- 
turni h. XII — I ; publice : Colloquia policlinica habebit sueto more. 

KURD BÜRKNER, Dr., Doctritiam de mortis aurium adjunctis exerci- 
tationibus practicis tradet bis per hebd. dieb. Martis et Veneris hora II — in ; 
Exercitationes otiatricas j)oliclinicas eruditiorum moderabitur bis per hebd. 
diebus definiendis hora XII — I. 

c. Privatim docentium. 

R. WIESE, Dr., horis postea indicandis quater per hebdomadem tra- 
det auscultationem et percussionem adjunctis exercitationibus practicis. 

P. SGHIEFFERDEGKER , Dr., Osteologiam et Syndesmologiam docebit 
dd. Martis, Jovis, Saturni b. XI— XII priv.; Exercitationes habebit microsco- 
picas in quibns tradet a) ofnatomiam generalem quater per hebd. priv.; b) 
anatomiam mkroscopicam spec. quater per hebd. priv. 
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FELIX DROYSEN, Dr., opercUianes obsteiricias privatim demonstrabit 
bis per hebd. b. VIII — IX diebüs Mercur. et Satnrni; de morbis mulierum 
disseret diebas Lqd., Mart., lov., Vener. h. III — IV. 

GUILELMUS MÜLLER, Dr., de kemiis disseret seine] p. hebd. hora defin. 



IV. SCHOLAE ORDINIS PHILOSOPHORUM. 

a. Pro/essorum ordinanorum. 

GUILELMUS WEBER, Dr., scholas non habebit. 

G. HANSSEN, Dr., Theoriam rei financiariae^ imprimis vectigalium 
(FiDaDz Wissenschaft, insbesondere die Lehre von den Steuern) qaat. dd. h. 
IV— V traetabit. 

ERNESTUS LUDOVICUS de LEUTSCH, Dr., CatuUi carmina selecta 
interpretabitur d. Mercarii et Satomi h. XII — I. 

ERNESTUS BERTHE AU, Dr., librum Geneseos interpretabitur qainis 
per hebd. scholis h. X — XI; publice capita chcddaica libri Danielis expli- 
oabit dd. Martis et Veneris h. II — III; Seminarii theologici exercitationes ad 
exegesin Vet. Test, pertinentes moderabitnr die Lunae h. VI — VEII. 

HENR. FERD. WÜSTENFELD, Dr., Seleäa ex scriptoribus Arabicis 
capita interpretabitur privatissiine. 

FRIDERIGUS WIESELER, Dr., publice Seminarii regii archaelogici 
sodalibus selecta artium opera explicanda proponet, d. Satumi b. XII — I; 
privatim Archaeologiam artium a Graecis et Romanis cuUarum tradet, qua- 
ternis scholis, h. XII — I; privatissime de commentationibus a sodalibus Se- 
minarii archaeol. scriptis judicabit. 

GUIL. MÜLLER, Dr., Selecta Veteris Germanorum poeseos spccimina 
expHcabit duce libro a Guil. Wackemagel edito: Kleineres altdeutsches 
Lesebuch quaternis scholis h. III ; Sodetatis theotiscae st'udia moderari perget 

HERMANNUS SAUPPE, Dr., publice sodalium Regii seminarii philo- 
logorum disputationes de commentationibus eorum cum u. de wilamowitz- 
MOELLENDOBFF collcga reget, die Mercurii h. XI — XII, et Lysia^ orationem 
XIII eis explicandam proponet, dd. Lunae et lovis, b. XI — XII; exercita- 
^ion€5 Regii seminarii paedagogici moAet^AAinr^ dd. Martis et Veneris, h. XI— 
XII. — Privatim praecepta artis latine scribendi additis exercitationibus 
tradet, dd. Lunae Martis lovis Veneris h. VII— VIII matutina, Demosthenis 
orationem de Corona explicabit eisdem diebus h. IX — X. 

FRID. GRIEPENKERL, Dr., quater per hebd. dd. Lun., Mart, lov. 
et Ven. h. V — VI Docfrinam de re pecuaria; publice bis per hebd. diebus 
Jov. et Ven. h. XI — XII Doctritiam de animalium domesticorum varietatibus ; 
bis per hebd. horis definiendis agricuUurae systemata tradet. Excursiones 
ad theoriam illustrandam spectantes instituet. 

4 
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ERNESTUS SCHERING, Dr., Fundiones analyticas tractabit qaater per 
hebd. dd. Lunae Hartis Iovib Veneris b. IV — V ; Theoriam mathem(Ui4iain gra- 
vitatis dectricitatis et magnetismi tradet quater per hebd. dd. Lanae Martis lovis 
Veneris h. VI— VII p. m. — In Seminario mathematico-pbyBico exercitaliones 
tnathematicas die Mercurii hora commoda pnblice instituet. Privatissime 
gratis Observationes magneticas in Observatorio Gaussiano die Mercarii p. 
m. atque reductiones observatumum die Satnrni p. m. moderabitnr. 

PAULUS DE LAGARDE, Dr., privatim ter bora XI syriace docebit: 
publice bis hora III Harizii macamas bebraice ab «e editas explicandas 
proponet 

JULIUS BAUMANN, Dr., privatim metaphysica cum arte cognoscendi 
conjuncta docebit diebos Lnnae, Martis, levis, Veneris h. IV; histariam 
et systema paedagagiae tradet diebas Lunae, Martis, lovis, Veneris h. V. 

GUSTAVUS DRECHSLER, Dr., privatim docebit AgricuUuram spe- 
cialem quater per hebd. h. XII.; Exercitatumes oeconamicas instituet diebns 
Vener. et Sat.; Introductionem in agricuUuram pnblice tradet bor. def. 

GUIL. HENNEBERG, Dr., privatim Doctrinae de animalium damestico- 
rum nutritiotie IL partem tradet dieb. Lnnae et Martis h. XI — XII ; pnblice 
de pabuli computandi ratione disseret die Mercurii b. XI — XII. 

ERNESTUS EHLERS, Dr., Zoologiam qnotidie h. VIII— IX docebit; 
Exerdtationes aootomicas d. Merc. et lov. h. XI — I instituet; Exercitatumes 
zoologicas in nsum provectiorum qnotidie exd. d. Sat. b. IX — I sneto more 
moderari perget. 

A. WILMANNS, Dr., scholas non habebit. 

HERMANNUS AMANDUS SCHWARZ, Dr., privatim calctdum diffe- 
rentialem adiunctis exercitationibns docebit qninquies per hebd. hora VIII; 
de lineis duplids curvaturae et de superficiebus curvis disseret, diebus 
Lnnae, Martis, lovis, Veneris hora XI; theoriam functUmum ellipticarum 
exponet, qninquies per hebd., hora IX; in Regio seminario mathematico-phy- 
sico exercitationes mathematicas instituet, die Mercurii hora XII; coUoquia 
mathematica sueto more hora commoda privatissime gratis moderari perget. 

CAROLUS KLEIN, Dr., privatim Mineralogiam tradet qninquies per 
hebd. h. XI — ^XII. Petrographiam docebit quater per hebd. h. IX — X. 
Exercitationes mineralogicas habebit publice die Sat h. X — ^XII. Privatis- 
sime sed gratis Exercitationes crystallographicas instituet horis definiendis. 

C. DILTHEY, Dr., privatim Sophodis vitam et artem adumbrabit et 
Oedipum regem interpretabitur, dieb. Lunae, Martis, lovis, Mercurii h. XII; 
pnblice in Proseminario Regio philologico Äeschyli Prometheum sodalibus 
enarrandnm proponet et dispntationibns praeerit dieb. Mercurii et Satnrni 
h. XL 

CHR. AUG. VOLQUARDSEN, Dr., privatim res populi Romani inde 
a Caesaris dominatu gestas tradet diebus Lunae, Martis, lovis, Veneris h. 
VIII — IX; ipviAiQ^e exercitationes historicas moderabitnr die Martis h. VI— VII. 

HERMANNUS COMES de SOLMS-LAUBACH , Dr., privatim JBotanices 
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elemetiia tradet quinquieB per hebdomadem b. VII— VIII; publice hora de- 
finfenda plantas in korto botanico cuUas demonstrabit; privatissime eraditio- 
ribns exercitatianes microscopicas qnotidianas offert. 

HERMANNUS WAGNER, Dr., privatim Geographiam Asiae docebit 
quater per hebd. h. XI— XII; privatissime Bed gratiB exercitationes geogra- 
phica s rooderabitar Bemel p. h. die Sat. 

A. DE KOENEN, Dr., pakieontologiam quinis horis; de constitutione 
geologiea Germaniae septentrionalis semel p. hebd. publice, atque excursiones 
geologicas; Exercitationes in determinandis fossilibus quotidie, privatiBsime 
et gratis. 

6. E. itÜLLER, Dr., logicam tradet quater per hebd. hora X — XI; hi- 
storiam philosophiae naturalis publice docebit die Mercurii hora X — XL 

C. VOLLMOLLER , Dr. , privatim lAnguae FrancogaUorum grammaticae 
hisiaricae partem secundam tradet dieb. Luuae, Martis, Iovib, Veneria h. 
XII — l ; Historiam litterarum francogaUicarum et provindalium usque ad saec. 
XII tractabit d. Merc. h. X — XII. Privatisrime sodalibuB Seminarii Roma- 
nensiB Roberti Garnier Bradamanten proponet interpretandam d. Merc. h. XII. 

LUDOVICUS WEILAND, Dr., privatim Historiam pontificum Boma- 
norum usque ad nostra tempora enarrabit diebus Lunae, Martis, lovis, Ve- 
neris h. IX — ^X; Exercitatiimes historioas privatissime sed gratis moderabitur 
die Veneris h. VI. 

EDUARDUS RIECKE, Dr., Physices experimentalis partem primam, 
mechanicen, acusticen, opticen docebit diebus Lunae, Martis, lovis, Veneris 
h. V — VI. Introductionem in praxin physicam in usum pbarmaciae studio- 
sorum tradet die Saturni h. XI — I. In seminario mathematico-physico phy- 
sices tarn experimentalis quami maikematicae partes traetabit selectas die 
Lunae h. II— III. In laboratorio physico una cum W. Voigt eollega exer- 
citationes practicas instituet sueto more diebus Hart., lov., Ven. h. II — IV, 
die Sat. h. IX — I. 

F. KIELHORN, Dr., privatim elemetita Linguae Sanscritae tradet diebus 
Luu., Merc, Sat. h. X — XL Publice selectos Rigvedae hymnos cum com- 
mentario Säyandchäryae interpretabitnr diebus Lun., Merc, Sat, b. XI — XII. 
Privatissime et gratis ivsrriptiones Indicas interpretabitnr bis per hebd. 
horis commodis. 

A. KLUCKHOHN, Dr., privatim Historiam Borussorum enarrabit die- 
bus Lunae, Martis , lovis, Veneris h. V — VI ; Historiam generalem commercii 
inde ab anno 1492 usque ad nostra tempora docebit diebus Lunae, Martis, 
Veneris h. IV — V; publice Exercitationes historicas moderabitur die lovis 
h. VI. 

E. STEINDORFF, Dr., privatim de re diplomatica regum et impera- 
tonwf Germaniae per medii aevi saecula vigente disseret diebus Lunae, 
Martis, Mercurii et lovis b. X ; privatissime et gratis exercitationes palaeo- 
graphicas instituet die Saturni h. IX — XL 

4* 
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MAURITIUS HEYNE, Dr., Historiam Wterarum Germanicaftim indc 
a MarL Opitio usque ad G. E. Lessingium tradet dieb. Martis, lovis, Ve- 
neris bor. V— VI, privatim; publice: selecta capita damesticarum antiquita- 
tum Germanicarum tractabit dieMercar. bor. XII; privatissime et gratis ex- 
ercitationes tkeotiscas moderari perget semel p. hebd. 

V. DE WIL AMOWITZ - MOELLENDORFF , Dr., publice in seminario 

Bhilologico Horatii epistulam od Äugustum ioterpretandam proponet dieb. 
[artis et Veneris h. XI; privatim lüterarum Graecarum historiam enarrabit inde 
ab Alexaudri magni morte usque ad principatum August! quinquies h. X. 

WOLDEMAKUS VOIGT, Dr., publice Capita seleda t/teoriae ElasH- 
cüatis tractabit in seminario physico - mathematico die Sat. h. X— XI; pri- 
vatim Theoriam caloris mechanicam docebit diebns Martis, Sat, lov. et Ven. 
h. VIII — IX; Hydrodynamicen tractabit diebus lov. et Ven. h. X — XI; pri- 
vatissime Exercitationes pradicas in Laboratorio pbysico instituet una cum 
E. RiECK£ diebus Mart., lov., Ven. h. II— IV. 

6USTAVUS GOHN, Dr., Elementa pdüices socialis (Sozialpolitik) tradet 
privatim diebns Martis et Veneris b. IV; dodrinam oecanamiae politicae et ad- 
ministrationis rei ptMicae diebns Lunae , Martis , lovis et Veneris h. V do- 
cebit privatim; privatissime et gratis Exercitationes seminarii politici mode- 
rari perget semel per hebd. 

V. MEYER, Dr., privatim b. IX — X sexies p. hebd. Chemiam tradet. 
Privatim h. IX — XII et II— V diebus Lun., Mart., Merc, lov. et Vener. in 
laboratorio academico Praxin chemidam docebit 

b. Professor %s honorarü. 

AD. SOETBEER, Dr., privatissime et gratis Exercitationes camer dies 
instituet horis definiendis. 

c. Professorum extnwrdinariorum. 

CAROLUS BOEDEEER, Dr., Exercitationes chemicas pradicas (excl. 
d. Sat) quotidie moderabitur. 

EDUARDUS KRÜGER, Dr., scholas non habebit 

L. DE USLAR, Dr., Chemiam pharmaceuticam tradet quater per hebd. 
h. III— IV; Chenfiiam organicam inusum medicinae studiosorum* docebit qua- 
ter per hebd. h. IX— X. 

ALFREDUS ENNEPER, Dr., Theoriam functionum ellipticarum tradet 
quinquies per hebdomadem; Dodrinam Determina/ntium diebus Martis et 
lovis h. XII— I exponet 

B. TOLLENS, Dr., diebus Lun., Mart, Mercur. h. X—lil AgricuUurae 
chemiae quae ad plantar um nutrüionem pertinent docebit; et in laboratorio 
chemico ad agriculturam destinato una cum adiutore, Exercitationes prac- 
ticas quinquies per hebd. h. VIII — XII et II— IV moderabitur. 
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CAKOLUS GOEDEKE, Dr., De Schilleri vita et scfiptis publice disseret 
hora IV — V d. Jovis. 

HUBERTUS JACOBUS ESSER, Dr., privatim h. VIII~IX quinquies 
per hebd. doütriuam de morbis anmialium domesticcrum extemiSy item ilippo- 
logiam Boologiamque docebit. Demonstrationes in nosocomio veterinario hora 
coromoda habebit. 

AUGUSTU6 FICK, Dr., privatim i/i^toriam paeseos epicae apud Graecos 
tradet qimtcruis schulis dieb. Lunae, Hartis, lovis, Veneris h. VIII— IX; 
publice de vocuHbus d consonis linguae Graecae disseret dieb. Mercurii et 
Satumi li. VIII— IX. 

D. PEIPERS, Dr., privatim psychologiam docebit diebus Lunae, Martis, 
lovis, Veueris hora VIII; publice de Kantii philosophia critica disseret die 
Mercurii hora XII. 

JULIUS EDUARDUS REHNISCH, Dr., privatim Historiam phüosophiae 
univef'sam adumbrabit scuis lectiouibus h. XII — I. 

AU6U6TUS SCHMARSOW, Dr., Universalem artium historiam inde ab 
initw medii uevi tribuB per hebdomadem scbolis enarrabiti privatim, h. XI 
dieb. Martis, lovis, Veneris. Publice de Ärchitectura ecclesiastica, praecipne 
upud Germauos, disseret et exercitationes iustituet, binis soholis, cUe Lunae 
et Jovis h. VI — VII. Ernditioribus in lingua italica versatis interpreta- 
tiones Vasarianus eifert. 

ARTURUS NAPIER, Dr., privatim de Galfredi Chauceri vita operibus- 
que disseret ejusque fabnlas Cantuarienses interpretabitnr d. Lnn., Mart., 
lov., Ven. h. VII — VIII; privatissime exercitationes seminarii Änglici mo- 
derabitur d. Lunae, lovis h. VIII — IX. 

PAULUS HAUPT, Dr., privatim ElemefUa Geez linguae docebit et 
Augnsti Dillmauui Chrcstomathiam Aethiopicam iuterpretabitur dd. Lunae et 
lovis hora V; publice dd. Lunae et lovis hora VI GrramfMxticom Assyriacam 
tradet et inscriptioyies cuneatas intdlectu fa^cUe^ explicabit; privatissime sed 
gratis d. Veneris hora V Exercitationes Assyriologicas institnet. 

CAROLUS POLSTORFF , Dr. , Chemiae pharmaceuticae partem cmorga- 
nicam quater per hebdomadem diebus Lunae, Martis, lovis et Veneris h. 
V — VI docet; Nutrimenta depravata qnomodo cognoscatitur bis per hebdo- 
madem diebus Martis et Veneris h. VIII — IX exponet. 

PAULUS FALKENBERG, Dr., privatim plantarum definiendarum artem 
Mart. et Veneris dieb. h. VI — VII tradet; publice Societaiis botanicae exer- 
citationes moderabitur die lovis h. VI. 

OTTO GILBERT , Dr. , de antiquis Graeciae regiofiibus gentibus monu- 
mentis disseret bis hora VII, semel hora XII. 

FRIDERICUS BECHTEL , Dr. phil. , publice Prolegomena ad gramma- 
ticam Unguarum indogermanicarum quae vocantur binis horis tradet^ privatim 
Monumenta epigraphica quibi^ Oscorum et üwbrorum dialecti cognoscuntur, 
binis horis illustrabit. 
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GOTTFRIEDUS BERTHOLD, Dr., Physiologiam plantarum experimen- 

taiem privatim tradet ter per bebdom. dieb. Hart, lov., Vener. hora IV — V. 

ExerdUUiones nncroscopicas die Satarn. hora XI —I instituet nee non exer- 

citaHanes physiologicas qaotidie moderabitnr. Plantarum cryptogamarum de^ 

finiendarum artem publice horis dnabos definiendis tradet. 

« 
» • 

GUSTAVUS SCHWEPPE, rei eqnestris magißter, Artem equitandi do- 
cebit dd. Lnnae, Martis, levis, Veneris, Satnmi b. matntinis VII — XI et 
boris pomeridianis excepto d. Satnmi IV — V. 

EDUARDUS HILLE, Mns. Dir. Acad., Harmonicen et theoriam artis 
mtusicae boris andituris commodis docebit. Praeterea ad Societates, qnae 
Singakademie et Orchesterspiel -Verein vocantnr, invitat. 

« 

OTTO PETERS artem delineandi die Satnmi b. II— IV publice , pin- 
gendi horis commodis privatim docebit. 

• * 

LUDOV. KCEUNE, Lector lingnae Francogallicae , privatim Hisioriam 
litterarum franco-gaUicarum saec. XVIII tractabit dieb. Mart. et Ven. b. VIII. 
Privatim triginta annorum bellum expressum explicabit dieb. Lnn. et Merc. 
b. VIII. Privatim Artem gallice scribendi tradet exercitationesque instituet 
dieb. Lun. et Ven. b. IX. 

d. Privatim docentium. 

THEOD. WÜSTENFELD, Dr., scholas non indieavit 
M. FESCA, Dr., scholas non babebit. 

UDO EGGERT, Dr., Oecenomiae publicae partem iheareticam tradet 
quater per bebd. b. III — IV. 

AUGU8TUS SARTORIUS de WALTERSHAUSEN, Dr., Theoriam rei 
finauciariae qnater per bebd. hora IV — V; de republica qnater per bebd. 
hora XII — I tractabit. 

HUGO ANDRESEN, Dr., privatim monumemta ünguae provincialis inter- 
pretabitur, duce nsnrns Bartschii chrestomathia, diebus Martis, Mercurii et 
Veneria h. VIII — IX; in Seminario pbiiologiae romanensis veterem sermonum 
Sancti Bernardi translcUiofiem fraficogallicam interpretandam proponet die 
Lunae b. VI— VIIL 

CAROLUS BÜCHKA, Dr., Analysin chemicam binis diebus b. VIII— IX 
docebit. 

J. BROCK, Dr., scholas non indieavit. 

0. HAMANN, Dr., privatim cxercitafiones microscopicas babebit die- 
bus Lun. et Mart. bor. IV— VI; privatim de animalibus protoeois die lovis 
b. IV — V; publice de historia stratorum germinativorum disseret die Veneris 
h. V— VI. 



31 

EDUARDUS SCHRÖDER, Dr., privatim: Linguae germanicae veteris 
grammaticam regionum habita ratione docebit ter per hebd. diebas Martis, 
loTiB et Veneris horis postea definiendis ; gratis : ExercüaHones theoHscas offert. 

HUGO MEYER, Dr., Geograpkiam mathematicam binis diebns privatim 
tractabit. 

RUDOLFUS LEUGEART, Dr., privatim chemiae benzolidearumparteni II 
tradet binis diebas ; privatissime re^etüorium chemicum ternis horis institaet. 

P. JANNASCH, Dr., metallorum rariorum naturam chemicam ter per 
hebd. h. IX— X docebit. 

JOANNES DE KAP -HERR, Dr., gratis exercitationes historicas mode- 
rabitnr binis horis. 

OTTO HOELDER, Dr., AeqtMtiones differentiälium ab una variabili 
pendefUium dd. LuDae, Martis et Veneris h. XII — I privatim tractabit; gratis 
serierufn infinüarum iheoriam semel per hebd. hora commoda docebit 

ARTHURIUS SCHOENFLIES, Dr., privatim introductionem in theoriam 
generalem curvarum algebraicarum dd. Lan., Hart, lov. h. X offert. Gratis 
superficies curviMs secundi ordinis analytice tractabit die Merc. h. X. 

£. KERN, Dr., de pabularum singulcfrUms viribus profedüorum et sterco- 
rum fadieiorum natura et compositiane disseret fa. def. 

TH. PFEIFFER, Dr., analysin volumetricam hora commoda giratis do- 
cebit ; adjedis exercitatianibuSf qnas h. VIII — XII die Satarni privatim institaet. 

ARTHURUS MEYER, Dr., Chemiae plantarum capita selecta tradet semel 
per hebd. b. XII — I. 



V. ARTIUM EXEßCITATIONBS. 

Muneam, artem dslineandif linguaB et HUera* euUissinwrum Suropae popuiorum 
etiam alii hommes emditi et periti tiadent, floholamm illi snarum rationes ei tempora 
looo coiunieto indioatori. SaUandi et armorutn traetandorum artes mag^stri stipendiis 
regüs aactorati docebunt. 



SGHOLAE EX ORDINE HORARUM DISCRIPTAE. 



Hora. 



0. THEOLOGORÜM . 



0. IURIS CONSÜLT. 



0. MEDIGORUM. 



0. PHILOSOPHORUM. 



7-g IHist. dogm. (5) H^agen- 
imann. 



g-9 P<8t. ecdes. saec. XIX 

[1) IVagenmann. Htsl. 

Im. M6C. I— VI (6) 

220«^. ViUe patr. 

eccies. Barn0mann. 



9-10 



10-11 



11-12 



Pftoli ep. (5) Wiesinger. 
Sem. hom. liL (1) 
Knoke. Paal. ad Rom. 
(5) Lünemann. Act. 
apoat. (3) Bomemann. 



Sem. hom. IH. (1) Knoke. 
Isaia. (5) Duhm. 



Theol. pract. (5) Wie- 
nnger, Eptot cathol. 
(P)Rüehl, Hist dogm. 
med. ae?. (2) Reuter. 
Sem. hom. lit. (1 ) Knoke. 



12-1 



Ubr. fuDd. (1) Zubarth. 
los pnbl. Germ. (5) 
Fret'sdorff. 



Ubr. fbDd.(l) Ziebarth, 
Hist ior. Germ. (5) 



Ezerc. oper. ophlh. (t)Praec. lau acrib. (4) Sauppe. Boten. (5) 
Leber. Patbol. et tberep. Comee de Solme-Laubaeh. Chancer (4) 
(5) Ebstein. Napier. Graec. regtoo. (2) OilberL 



Eierc. gynaeoolog. (4) Zoolog. (6) EhlerB. Calc differeot. (5) 
Schwarz. Exerdt. oper. Sehwam. Rea pop. Roman! (4) Vol- 
Frensdorff. Proc. crim. ophthalm. (1) Leber, quardsen. Theor. caloria (4) Fo^C. Morb 
(4) John. Ins pri?.' Chirurg. (5) Lohmeger. animal. domeat. (5) Eteer. Hiat poea. ep. 
Germ. (6) Wolf. Refract. et accomod. (1) Graec (4) Fiek. Voc. et oona. Graec. 

Deutaehmann. Oper. (2) Fiek. Paycfaolog. (4) Peipert. Semin. 
obatetr. (2) Droysen. Aogl. (2) Napier. Notrim. depraTat (2) 

PoUtorff* Ung. profinc. (3) Andresen. 
Analya. ehem. (2) Buehka. 



Proc. dv. (6) John. 
Inatit. ior. Rom. (5) 
Regehberger. Ins mer- 
cat. (5) Sehroeder. 



Ins ecdea. (5) Mejer, 
Initit. fair. Rom. (1) 
Regelaberger. Hiat. inr. 
Rom. (4) BegeUberger. 
loa priT. Germ. (6) 
Sehroeder. 



Capp. inr. ci?. Bor. (2) 
Ziebarlh. Doctr.heredit. 
(1) Ziebarth. Encyd. 
inr. (3) John. Ins crim. 
(4) de Bar. 



Theol. dogm. (5) Ritechi. 
Theol. V. T. (5) Schult». 



Exerc. pract. (3) de 
Jhering. 



Schol. Clin, et polidin. Demosth. de cor. (4) Sauppe. Exerc. zool: 
(1) Ebstein. Exerc.'(5) Ehlers. Theor. fnnct ellipt. (5) 
pharmacogn. ( I ) Marm t. ' Schwär*. Petrograph . (4) Klein, Wst. 
Exerc. chinirg. iS^^^n^. pontif. (4) Weiland. Sem. phy8.-mathem. 

(1) Rieeke et Voigt Exerc. palaeogr. 

:(1) Steindorff. Chem. (6) V. Meyer, 

Chem. Organ. (4) de Uslar. Metall, nat. 

'ehem. (3) Jannaseh. 



Herbst,. 



Physiol. experim. (6)Genea. (5) Bertheau, Exerc. lool. (5) 
Meissner, Schol. clin.j^A^ra. Exerc. min. (1) Klein, Logic, 
et poHdin. (6) EbsUin.\4t) E, Mueller. HisU phil. naU (1) 
Exerc. pharmacogn. (1}!£. Mueller, Hiat. litt. Franc (1) Voll- 
MarmS, Pbyaiolog. (6)' m&/^r. Sem. phy8.-math. (1) Rieeke et 

Voigt, Sanacrit. (3) Kielhom, Diplom. 
{Ji)Steindorff. Exerc palaeogr. (1) Siejm- 
dorff. Hiat. litt. Graec (5) de Wilamo- 
wiU, Sem. phycmath. (1) Voigt. Hydro- 
dynam. (2) Voigt, Prax. chem. (6) V. 
Meyer, Agric dhem. (3) Tollens, Theor. 
cnnr. algebr. (3) Schön/Uess. Snperf. cnrt. 
(1) Schifnßiss. 

§em. phil. (5) Sauppe et de WHamowiiz. 



Anatom, gen. (3) Jfen/«. 
Schol. din. et policlin. 
(5) Ebstein. Exerc. 
pharmacogn. ( 1 ) MarmS. 
Hiatolog. (2) Krause, 
Osteol. etSyndesmol. (1) 
Sehiefferdecker. 



Anatom, syst. (6) Henle. 
Exerc opbthalm. (4) Le- 
ber. Exerc. pharmacogn. 
(I) Marmd. Anatom. 
pathol.(5) Orth. Exercit. 
ophthalm. (2) Deutsch- 
mann. Exerc. laryn- 
goacop. (1) Damsch. 
Exerc. otiatr. (2) Bürk- 
ner, « 



Sem. paedag. (2) Sauppe. Anim. domeat. 
far. (2) Griepenkerl, Syriace (3) de La- 
garde, Anim. dom. nntrit. (2) Hennebery. 
Pabnl. rat. (1) Henneberg. Exerc. xootom. 
(2) Ehlers. Exerc zool. (5) Ehlers, Un. 
dnpl. cnrraU etc. (4) Schwarz, Mineral. (5) 
Klein. Exerc. min. (1) Klein. Proaem. 
philolog. (2) Dilthey. Geogr. Aaiae (4) 
Wagner. HisL litt, francog. (1) VoümUUer. 
Introd. prax. pbya. (1) Rieeke. Sem. phya - 
math. (1) Rieeke et Voigt. Rigved. (3) 
Kielhorn, Prax. ehem. (5) V. Meyer. 
Hist. art. (3) Sehmarsow. Exerc. microsc. 
(1) Berthold, 

Catull (2) de Leutsch. Archaeol. (4) Wie- 
seier. Sei. art. op. (1) Wieseler. Agric. 
spedal. (4) Drechsler. Exerc zootom. (2) 
Ehlers. Exerdtat. Zoologie. (5) Ehlers. 
Sera, mathem. (1) Schwarz. Sophod. Oed. 
R. (4) Dilthey. Gramm. Francogall (4) 
VoUmOller. Hist. litt. Francog. (1) VoU- 
möller. Sem. Rom. (1) Vollmöller. Intr. 
prax. phys. (1) Rieeke. Sem. phys.-math. 
(1) Rieeke et Voigt. Antiq. dom. Germ. 
(1) Heyne. Ooctr. determ. (2) Enneper. 
Kantii philoa. (1) Peipers. Histor. philosoph. 
(6) Rehnisch. Graec. region. (1) Gilbert . 
Ezerc microsc. (1) Berthold. De rep. (4) 
Sartorius de Waltershausen. Aeqnat. 
different. (3) Holder. 



Hora. 



2-3 



3-4 



4-5 



5-6 



6-7 



7-8 



0. THEOLOGORUM. 



Sem. catech. (1) Wie- 
ginger, Sem. catech. 
(1) Knok€, 



Encyd. stod. theol. (4) 
Knoke. 



0. IURIS CONSÜLT. 



0. MEDICORUM. 



0. PHILOSOPHORUM. 



Histor. aevi N. T. (4) 
Knoke, Bist. pop. 
Israel. (3) DtiAm. Panli 
eschatol. (1) Duhm, 



Ezerc. iar. crim. (1) 
Zübarth. Ezerc proc. 



IToxicol. (2) Marme. 
I Anatom, pathol. oas. et 
Imusc. (1) Orth, Ezerc. 
'bist. patb. (2) Orih. 
I Mach . artical .( 1 )Krau8e . 
Aur. morb. (2) Bürkner. 

Ezerc. obstetr. (4) 
Sehwartz. Clinic. psy- 
cbiatric. (2) Meyer. 
IDisqoisit loUi (1) £6- 
8tetn et Deichmüller, 
Ezerc. bist. patb. (2) 
Orth. Pbarmacol. (5) 
Husemann Morb. mal. 
(1) Droysen. 



Sem. ezeg. (1) Wikin- 
ger, Sem. System. (1) 
RiUehl 



Cl. psychiatr. (2) ilfeyer. 

Pbarmacolog. {Z)Marfne. 
w.(\')deBar. PandecLipong. (1) Buaemann. 
(4) RegeUherger. Disqaisit. clin. (3) 

Damach. Morb. iofant. 

(2) Damsch. 



Ezerc ior. crim. (1) 
Ziebarth. Ezerc. proc. 
ciY. (1) d€ Bar, 



Ezerc. ior.can. (1) Dave, 



Physiol. generaüonis (1) 
Metamer. 



Dauiel (2) Berlheau. Sem. matb.-pbys. 
(1) Biecke, (3) Biecke et Voigt. Praz. 
ehem. (5) V. Meyer. 



Germ. poes. spec. (4) W. Müüer. Hariz. 
macam. (2) de Lagarde, Sem. matb-pbys. 
(3) Biecke et Voigt Praz. ehem. (5) 
V. Meyer. Praz. ehem. (4) de Valar. 
Oecon. pnbl. (4) Kggert. 



Theor. finaoc. (4} Uanaaen. Fonct. aoalyt. 
(4) Sehering. Metaphys. (4) Baumann. 
Histor. commerc. (3) Ktuckhohn» Polit. so- 
cial (2) Cohn. Praz. ehem. (5) V. Meyer. 
Vit. Scbilleri (1) Goedeke. Res finaoc (4) 
Sarioriua de Walterahauaen. Pbysiol. 
plant (4) Berthold. Ezerc. microsc. (2) 
Hamann. Protozo. (4) Hamann, 



Sem. ezeg. (1) Wie* 
einger. 



Ezerc inr. can. {l)Dove, 



Pbysiolog. generat. (1) 
Meiaaner, Adolt. nutrim. 
(1) Marmi, 



Doctr. rei pecaar. (4) Oriepenkerl. Pae- 
jagog. (4) Baumann. Phys. ezper. (4) 
Biecke. Hist. Bomss. (4) Kluekhohn. 
Histor. litt. Germ. (3) Heyne. Oecon. polit. 
(4) Cohn. Geez ling. {1) Haupt. Ezerdt. 
Assyriol. (1) Haupt, Chem. pharmac (4) 
Polatorff. Ezerc. microsc. (2) Hamann. 
HisL strat. germ. (1) Hamann. 



Sem. theol. (1) Bertheau. Theor. math. 
grav. etc. (4) Schering. Ezerc bist. (1) 
Volquardaen. Ezerc bist. (1) Weiland. 
Ezerc hist. (1) Kluckhohn. Arehitect. eocl. 
(1) Schmaraoto. Grammat. Asayr. (2) 
Haupt. Plant, defin. (2) Falkenberg. 
Societ. botan. (1) Palkenberg. Sem. Rom. 
(1) Andreaen, 

Sem tbeol. (1) Bertheau. Ezerc hist. (1) 
Volquardaen. Sem. Roman. ( 1 ) Andreaen , 



,1 



Scbolae, qnamm horae non indicatae erant, in hoc conspeao commemorari non potuemnt. 



